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Die „ Nachrtchte n" ericheincn
ISglich, auch au den Sonntagen.
Man bestelle bei allen Post¬
anstalten . in Oldenburg in der
Geschäftsstelle . Peterstr . 28.
Bezugspreis ohne Bestell¬
geld für den Monat November

2 .25 Goldmark.

Fernsprechanfchlkffe : Schrisilt .:
Nr . 190, Gesch.stelle Nr . 46 u . 47
Banlk . : Old . Spar - L Leihbank.

Postschcckk .: Hannover 22 381

Einzelpreis 1V Pfg.
Anzeigen aus Oldenburg

kosten die Zeile 25 Pfg ., aus¬
wärtige 35 Pfg . Familien-
anzcigen 20 Pfg ., Reklamc-

anzeigen 1 .50 Goldmark.

Bei Detriebsstörg ., Streik usw.
bat der Bezieher keinerlei An¬
spruch aus d . Lieferung d . Zig.
od . Stückzahl, d . Bezugspreises.

tadt Md Land.
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Nr . 32L Oldenburg , Sonnabend, den 26 . November 1927 61 . Jahrgang

KMLZMßek ««Ä MNsNLek.
Der Reichstag Hai seine Arbeiten wieder ausgenommen.

Es werden eine Masse kleinerer Vorlagen im Plenum er¬
ledigt, denen die Oesfentlichkeit kein allzu großes Interesse
entgegenbringt . Entweder handelt es sich um außenpolitische
Vertragsbeziehungen , die vom Reichstag gutgeheißen werden,
oder um innerpolitische Quengeleien , wie zum Beispiel die
Angriffe der Sozialdemokraten gegen Schiele, dem unsaubere
Verquickung von Geschäft und Politik in der Maiszollstage
vorgeworfen wurde . Es ist vom vernünftigen Standpunkt
aus dabei zu bemerken, daß keine Ministerpersönlichkett, deren
Tun und Lassen ja aus Schritt und Tritt zu verfolgen ist , in
so offener Weise in die eigene Tasche arbeiten kann, wie von
den Anklägern behauptet wurde . Andererseits wäre eine
solch beschränkte Kreatur irgendeines Amtes selbstverständ¬
lich nicht würdig.

Die Hauptarbeit leisten die Ausschüsse; die Gesetzentwürfe
sickern erst einmal durch das Sieb der fachlichen Beratung,
die allerdings sehr selten vom Standpunkt des Fachmannes
Erledigung findet . Die Partei bleibt auch im Ausschuß
Partei , und wenn man sich die Kompromisse zum Schluß be¬
betrachtet, sehen sie aus wie halb gerupfte Hühner . Welche Ge¬
stalt werden die drei großen Gesetzentwürfe schließlich im
Rampenlicht der Bühne am Platz der Republik erleben ? Die
Zeit dieses Reichstages wird immer knapper, und am Ende
peitscht man Besoldung , Schulgesetzund Liquidationsschäden
in aller Hast durch das Plenum , damit nur ja etwas auf
den Weihnachtstisch des Volkes kommt. Die beiden letzteren
haben sogar Aussicht, bis weit in das nächste Jahr hinein
den Reichstag zu beschäftigen. Es ist wirklich keine einseitige
Jnteressenpolitik mehr , wenn die davon Betroffenen in immer

heftiger werdenden Protesten an die Volksvertretung
appellieren.

Was die Deckung der Entschädigungsfrage betrifft , so

läßt sich nicht leugnen , daß sie ebenso schwierig wie bei der

Besoldung ist . Man hat zwar bestimmte Summen veran¬

schlagt, aber die Flüssigmachung bleibt unklar . Der Staats¬

haushalt des Reiches ist noch eine unbekannte Größe . Gestern
Wurde eine unerfreuliche Statistik über die Verwaltungsaus¬
gaben von Reich, Ländern und Kommunen veröffentlicht, die

endlich einmal Einblick in die finanziellen Ursachen der ge¬

planten Verwaltungsreform gibt . Nach dieser Berechnung
werden jährlich etwa sechs Milliarden für diese Posten aus¬

gegeben. Eins ungeheure Summe , über deren Charakter sich

allerdings erst ein Werturteil fallen ließe, wenn die Zahlen

für die Verwaltung der Vorkriegszeit daneben gesetzt wären.

Die Widerstände der Verwaltungen selbe'- bei der Neurege¬

lung dürften nicht leicht zu nehmen sein, gehen die Absichten

der größeren Länder doch eher in der Richtung , dem Reiche

manche Reichsaufgabe , die ihm von der Verfassung gegeben

wurde , durch eigene Mitarbeit wieder zu „erleichtern" . Daß

in diesen ernsten Dingen auch der Humor einmal zu Worte

kommt, ist erfrischend. Sprach doch der preußische Minister¬

präsident Dr . Braun anläßlich der Einweihung der neuen

preußischen Gesandtschaftsräume in München ganz offen aus,

daß er die preußische Gesandtschaft in München grundsätzlich

für überflüssig halte . Der bayrische Ministerpräsident Dr.

Held dagegen lächelte dem Gast vielsagend zu , betonte die

freundnachbarlichen Beziehungen beider Länder und meinte

er sehe in der preußischen Gesandtschaft den Ausdruck des

föderativen Gedankens im Reiche.
Die Außenpolitik läßt für die deutschen Fragen zurzett

wenig Spielraum . Das internationale Interesse ist der nahen

Abrüstungskonferenz zugewandt und kann auch durch

Bratianus Tod nur vorübergehend abgslenkt werden . Das Er¬

eignis von Genf wird dieAnwesenheit derrussischenDelegatton

sein. Den westlichen Staatsmännern ist bei dem Gedanken,

mit Litwinow über den Rüstungszustand Europas zu

sprechen, nicht Wohl zumute ; richtet sich doch ein großer Pro¬

zentsatz aller Kricgsvorbereitungen gegen die Gefahr der

Moskauer Internationale , sei es Polen , sec es China und

Indien . Die militärischen Kräfte Rußlands sind kaum zu er¬

fassen; Wie soll sich da ohne weiteres eine Verhandlungs¬

basis ergeben ? Auch wir Deutsche müssen, ooglerch uns zede

Stimme die Abrüstung fordert , willkommen fern mag , be¬

kennen, daß eine Zusammenarbeit de » Ostens und de»

Westens erst in dem Augenblick ersprießlich sem wnd , wenn

die politischen und wirtschaftlichen Beziehungen Zwischen den

Westmächten und Rußland geregelt sino und Moskau die

Internationale aus dem Spiel läßt . Uns mach ma l
^

Frankreich und England aus zu Unrecht den Vorwurf , daß

wir mit Sowjetrußland im Geheimen gleuhgenchtete Vo -

stoße verabreden . Unsere Verbindung »mt Rußland st -war

freundschaftlich, aber in Sachen de» Friedensveitrage»

haben wir uns bisher noch nicht dem Osten verbunden g-

sühlt . Ob mit Rußland oder ohne Rußland , ^
Awusim g

bleibt für uns in erster Linie ein rem deutsche Angelegenheit

ohne deren Verfolg sich in weiterer Zukunft keine Rückkehr

I Deutschlands zur Großmacht ergibt . Wenn das westliche Aus¬
land sich durch den Besuch Litwinows in Berlin beim Reichs¬
außenminister betroffen fühlt, können wir die Mächte von
ihrem eigenen Mißtrauen nicht befreien.

In engem Zusammenhänge mit den kommenden Genfer
Ereignissen sind weiter die Vorgänge im englischen
Parlament zu betrachten. Der Kampf gegen die Negie¬
rung Baldwin zeigt deutlich, daß das englische Problem seit
Baldwin die Anerkennung oder Nichtanerkennung Rußlands
ist . Die Staatsmänner — Baldwin , Chamberlain , Mac
Donald und Lloyd George — sagen zwar „Abrüstungs-
Problem "

, meinen aber ihren parteipolitischen Gegensatz

„Sowjetrußland "
, das ja im übrigen eng genug mit dem

Abrüstungsproblem zusammenhängt . Die Regierung hat

einen sehr schweren Stand : Einmal wartet noch immer der

Seeabrüstungsvertrag mit den Vereinigten Staaten auf Ver¬
wirklichung, zum andern wird der Gegensatz U . S . A . und
Sowjet die Verständigung des Jnselreiches und Amerika er¬
schweren, denn völkerbundliche Zusammenarbeit mit Ruß¬
land oder gar Anerkennung Sowjetrußlands durch England
wird die Gefühle von jenseit des Ozeans Nicht erwärmen.
Und doch steht Chamberlain angesichts der Wahlen und der
wachsenden Unpopularität seiner Politik vor der Ent¬
scheidung, ob er in Genf sich an einen Tisch mit Litwinow
setzen will . Tut er es nicht, werden Labourparty und
Liberale cs ganz gewiß von neuem mit Rußland Versuchs « .
Man darf gespannt sein, welchen Eindruck die Russen in
Genf machen werden und — wollen . vr . IO L.

Rußland warnt PsleZZ-
Russische Note über derr Wilma -Konflikt.

Warschau, 25. November.
Der Sowjet -Vertreter in Warschau überreichte der pol¬

nischen Regierung eine Note zu in polnisch - litaui¬
sch e n K o n f l i k t . In der Note macht die Sowjetregierung
aus das russisch -polnische Vertragsverhältnis aufmerksam
und auf die Gefahr für den Frieden , wenn Litauen seine
Selbständigkeit einbüßen sollte. Eine Zweite russische Note

zu dem gleichen Thema soll auch in Kowno überreicht
worden sein. S

ik . Berlin , 25- November.

(Von unserem Berliner Korrespondenten.)

Zwei Momente sind es, die die ewige latente Krise im

Osten Europas plötzlich zu einer akuten Gefahr machen: die

politische Reise des polnischen Ministerpräsidenten Pil-
sudski nach Wilna und die russische Warnungs¬
no t e a n P o l e n . Die russische Presse begleitet diese beiden

Ereignisse mit Kommentaren , die eine politische Umwälzung
im nahen Osten als unmittelbar bevorstehend bezeichnen:
Polen versuche, bis zur Ratstagung des Völkerbundes im

Dezember ein kaft aeooinxli zu schaffen, indem es Litauen

einfach annektiere. Zweifellos sind diese Kommentare bei
weitem übertrieben , aber auch die russische Regierung scheint
die Lage als ernst zu betrachten, wenn sie Warschau aus¬

drücklich durch eine Note zu verstehen gibt , daß sie sich auf
jeden Fall für die Unabhängigkeit Litauens einsetzen werde.

Gefährlich für den Frieden im Osten ist weniger der

offizielle Streit zwischen Polen und Litauen , als die .gegen¬
seitige Hetze, die sich hinter den Kulissen abspielt . Die litaui¬

schen Emigranten , die sich in Lettland und im polnischen
Wilnagebiet befinden , fordern öffentlich in Resolutionen den

Sturz des gegenwärtigen litauischen Regimes und scheinen
sogar gewillt , diesen Sturz mit polnischer Waffenhilfe zu
erzwingen . Nach Meldungen ans Riga haben sich längs der

litauisch-polnischen Grenze bewaffnete Formationen litaui¬

scher Revolutionäre angesammelt . Wie wir hierzu aus Krei¬

sen der in Berlin lebenden litauischen Emigranten erfahren,
liegt den Gegnern Woldemars ' nur an dessen Sturz , nicht
aber an einer Annektion ihres Landes durch Polen . Soweit

sie polnische Unterstützung genießen , erscheint ihnen diese nur
als Mittel für ihre innerpolitischen Zwecke . Die Frage ist
aber natürlich , ob polnische Truppen , die unter irgendeinem
Vorwand in litauisches Gebiet eindringen würden , sich mit
der Beseitigung der gegenwärtigen litauischen Machthaber
begnügen und nicht etwa eine Dauerherrschast etablieren
würden . Das letztere ist es , was man in Moskau und auch
in Riga fürchtet.

Da Litauen sich beim Völkerbundsrat über die

antilitauische Politik Polens beklagt hat , werden sich auch
die Großmächte mit der Angelegenheit befassen. Litauen

hat in seiner Beschwerdenote nicht nur auf die Unterdrückung
der litauischen Minderheit in Polen , sondern ausdrücklich
aus die polnische Gesamthaltung Bezug genommen. Der

Völkerlmndsrat , dem wenigstens nach den ergebnislosen Ver¬

mittlungsversuchen Englands und Frankreichs zu schließen,
die Beratung des ganzen polnisch-litauischen Fragen¬
komplexes wenig angenehm ist , wird sich also nicht damit

aus der Affäre ziehen können, daß er die Aussprache über

die Angelegenheit auf irgend welche belanglosen Ereignisse,
wie etwa die Schließung litauischer Minderheitsschulen , die

Ausweisung von Lehrern usw . beschränkt. Die beiden Län¬

der werden aller Voraussicht nach durch ihre Regierungs¬
häupter Woldemaras und Pilsudski in Genf vertreten

Werden.

Erregung in Kowno.
Kowno , 25 . November.

In hiesigen Regierungskreisen herrscht wegen der pol¬

nischen Wilna -Konferenz größte Aufregung . Man erwartet,

daß die Wilnacr Emigranten unter polnischer Hilfe eine

eigene litauische Regierung schaffen wollen, die in Konkur¬

renz zu Kowno treten solle. Woldemaras hat sich mit

den obersten militärischen Stellen über vorbereitende Schutz¬

maßnahmen gegen einen Einfall beraten . In der vergange¬

nen Nacht wurden in Kowno Proklamationen ver¬
breitet , dis in Wilna gedruckt worden sind. In den Auf¬
rufen wird zum bewaffneten Ausstand gegen das Woldema-
ras -Regime aufgeforbert.

Sowjetrussische Befürchtungen.
Berlin , 26. November.

Das „Berliner Tageblatt " meldet aus Moskau : Ein
zweifellos von offiziöser Seite stammender Leitartikel der
„I swestij a " weist darauf hin , daß die polnische Expan¬
sion in der Richtung auf Litauen nicht nur die nach dem
Kriege und dem Versailler Vertrag entstandenen inner¬
europäischen Gegensätze widerspiegele , sondern auch eine
neue, äußerst gefährliche Phase deS Forffchrsitens dieser
Gegensätze bedeute. Die polnische Regierung bereite vor den
Augen der Welt einen Angriff auf Litauen vor und müsse
die Verantwortung für ihren Schritt tragen . Die Sowjet¬
union könne nicht gleichgültig bleiben angesichts dieser em¬
pörenden Verletzung des Rechts kleinerer Länder auf staat¬
liche Selbstbestimmung.

Pilsudski wieder in Warschau.
Warschau, 25 . November.

Marschall Pilsudski ist heute vormittag in Beglei¬
tung des polnischen Gesandten in Moskau , Patek, und
einiger höherer Offiziere aus Wilna nach Warschau zu¬
rück g e k e h r t.

Der Pilsudski freundliche „Kurzer Czerwony"
läßt sich aus Wilna berichten, daß dort im Zusammenhang
mit dem Besuch des Marschalls Pilsudski die wildesten Ge¬
rüchte im Umlauf waren . Gewisse Politiker aus Kowno,
u . a . der frühere litauische Sejmabgeordnete Pletskaitis,
seien in Wilna gesehen worden , um Verhandlungen mit dem
Marschall aufzunehmen . Weiter heißt es in der Meldung,
daß sich in Wilna eine Woldemaras feindliche Volksregie¬
rung bilden soll, die demnächst ihre Arbeit aufnehmen werde.

VevNsekev Aeieksiag.
Berlin , 25 . November.

Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um 15 Uhr . Vor
Eintritt in die Tagesordnung gibt Abgeordneter Torgler
(Kom .) eine Erklärung ab , in der er gegenüber anderslauten¬
den Pressemeldungen feststellt, datz die kommunistische Reichs-
tagssraktion den deutsch-französischen Handelsvertrag abge¬
lehnt habe .

^

Die Reichshaushaltsrechnung für 1926 wird dem Rech¬
nungsausschutz überwiesen . Es folgt die erste Beratung des
Gesetzentwurfes über die Krankenversicherung der
deutschen Seeleute.

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns begründet die Vor¬
lage und stellt fest, datz es sich um die Erfüllung einer alten
Forderung handele . Bisher seien die Seeleute hinsichtlich der
Krankenversicherung anderen Arbeitnehmern gegenüber recht¬
lich benachteiligt gewesen . Die neue Seekrankenlasse Passe sich
den vorhandenen Institutionen an , ihre Eigenart werde aber
durch besondere Vorschriften gesichert. Der Entwurf schasse,
abgesehen von der Krankensürsorgc , eine geschlossene Berufs-
Versicherung der Seeleute.

Abg . Schumann ( Soz .) weist daraus hin , datz die deut¬
schen Seeleute in rechtlicher und sozialer Hinsicht bisher äußerst
stiefmütterlich behandelt worden seien , trotzdem ihr Beruf
außerordentlich gefahrvoll sei . Der Redner fordert , daß auch
die Seemanns -Krankenordnung wieder beseitigt werde , da sie
mit den heutigen Rechtsanschauungen nicht mehr zu verein¬
baren sei . Der Redner kündigt Verbesserungsanträge für die
Ausschutzberatungen an , die sich besonders auf den Einfluß
der Versicherten bei den neuen Seekrankenkassen beziehen

Abg . Nedder meyer (Kom .) lehnt den Entwurf iii der
vorliegenden Fassung ab . Bei der ganzen Vorlage fühle man
überall die Hand der Reeder.

Die Vorlage wird dem sozialpolitischen Ausschuß über¬
wiesen . Das Haus vertagt sich auf Donnerstag , 1 . Dezember
15 Uhr . Sozialdemokratische wirtschaftliche Interpellation'
Zentrums -Jnterpellation über die Notlage im Aachener Ge¬
biet , Interpellationen über die Aussperrung in der Zigarren¬
industrie.

Hierzu 3 Beilagen
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Berlin , 25 . November.
Amtlich wird bekannt gegeben:Das Reichskabinett beschäftigte sich in der Sitzung vom25 . November mit dem°Problem des Verhältnisses zwischenReich und Ländern , insbesondere mit Beziehung aufSparaktion und Verwaltungsreform.Es beschloß , der in der zweiten Januarwoche stattsin-denden Konferenz mit den M i n i st e r p r ä s i d e u -ten und Vertretern der Länder folgende Fragenzu unterbreiten:
1 . Veränderung des Verhältnisses zwischen Reich undLändern.
2. Maßnahmen zur Gewährleistung sparsamster Fi¬nanzwirtschaft.
3 . Verwaltungsreformen in Reich und Ländern.Ucber die Bestimmungen von Berichterstattern zu diesenFragen finden noch Verhandlungen mit den Ländern statt.

Mit TsMZ LMM MLSALSUZEW ASKSM Ms

Newhork, 25. November.
Die von der Zuchthausdirektion in Folson angefordertenTruppen müssen mit Tanks und Flugzeugen gegen die meu¬ternden Gefängnisinsassen Vorgehen, da die Meuterer eine

freiwillige Kapitulation abgelehnt haben . Auf beiden Seitensind Tote und Verwundete zu verzeichnen. Nachdem dieTruppen das erste Mal zurückgeschlagenwaren , gingen sie,als Flugzeuge neue Maschinengewehre gebracht hatten , zueinem zweiten Angriff vor, mußten sich jedoch Zurückziehen,nachdem sie Tränen bomben ins Zuchthaus geworfenhatten . Die Truppen erwarten weitere Verstärkungen, umzu einem neuen Angriff zu schreiten.
O

Kapitulation.
Rewyork, 25. November.

Die Revolte im Zuchthaus zu ' Folson ist niedergeschla¬gen . Die Gefangenen haben kapituliert , nachdem weitere
Truppenverstärkungen eingetroffen und die Wasser- und
Lichtzufuhr abgeschnitten worden war . Am Vormittag ver¬suchten die Aufständischen einen Ausfall , der jedoch abgeschla¬gen werden konnte.

DsN N .GZeKSKALWLMZIMtLr ' WdEL« LZSSS
MSMStzI Stse.

Abschluß ohne Fehlbetrag!
Berlin , 26 . November.

In einer Unterredung mit einem Pressevertreter äußertesich Reichsfinanzminister Dr . Köhler ausführlich zu dem
Reichsetat für 1928 . Der Minister wies einleitend daraufhin , daß bei der Aufstellung des Etats größter Wert aufKlarheit und Durchsichtigkeitsowie auf die Möglichkeit der
Vergleichung gelegt worden sei . Die materielle Etatsgestal-tung hätte unter dem festen Willen gestanden, unter keinen
Umständen einen Defizitetat aufzustellen. Das sei auch er¬reicht worden . Drei wesentliche Merkmale zeige der neueEtat : erstens schließederGesamtetatohneFehl-
betrag ab; zweitens sei keine neue Anleihe¬
ermächtigung für das Rechnungsjahr 1928 vorgesehen;drittens zeige er den festen Willen , die Anleiheermächtigun-gen der Jahre 1926 und 1927 durch besondere Tilgung zu er¬
mäßigen . Vor allem seien die Verwaltungsausgaben ineinem Maße gedrosselt worden , das bis an die Grenze der
Ausrechterhaltung der ordnungsmäßigen Bewirtschaftunggehe. Bei einer Zusammenfassung der ordentlichen und
außerordentlichen Ansätze ergebe der Etatsabschluß für 1928

gegenüber 1927 einen Mehrbedarf , der noch nicht einmal dievolle Höhe des zwangsläufigen Mehrbedarfs für die Repara¬tionsleistungen erreiche, trotzdem das neue Besoldungsgesetzund das Liquidationsschäden -Schlußgesetz in den Etatmit eingerechnet seien. Der Minister gab dann ein¬gehendes Zahlenmaterial . Danach schließt der Gesamthaus-

halt für 1928 gegenüber dem von 1927 von 9135 Millionenmit 9562 Millionen ab. Zum Schluß erklärte der Minister,daß es ihm darauf angekommen sei , keinen frisierten oderirgendwie verschleierten Etat auszustellen. Der Reichsetat1928 sei jedenfalls gesund, wenn er auch keinerlei nennens¬werte Reserven enthalte.

LßiwmsVs Bsfizch hsi Dr» Giresemssm.
Berlin, 35 . November.

Der stellvertretende Volkskommissar der Sowjetregie-rung , Litwinow, hat heute mittag dem Aust en-minister seinen Besuch gemacht.Bei dieser Gelegenheit sind die laufenden politischenTagesfragen besprochen worden . Neben der Abrüstungs-smge, die den Zweck der Reise Litwmows bildet, kamen auchandere , die beiden Länder gen,einsam interessierende Fragen,insbesondere die Frage der li L a u is ch - p o l n i s ch en Be¬zieh u n gen, zur Erörterung . Litwinow gab dem Rcrchs-austemmnister Kenntnis von der gestern in Warschau über¬reichten Rote der Sowjetregierung, in der dieseihrer Besorgnis über dis litauisch-polnische Spannung undüber die sich daraus möglicherweise ergebenden GefahrenAusdruck gegeben hat . Es bestand Nebereinstimmung dar¬über , daß es im allgemeinen Interesse dringend wünschens¬wert sei , jede Störung der friedlichen Entwickelung zu ver¬meiden und allseitig die Bemühungen auf die baldige Be¬hebung der bestehenden Schwierigkeiten zu richten.
O

Ms K -LMMkeZ- AW " LW ÄLT« '
MNtSL -VEckZWA.

Berlin , 26 . November.
Zu der gestrigen Unterredung zwischen Reichsaußen¬minister Dr . Stresemann und dem stellvertretendenVolkskommissar der Sowjetregierung Litwinow schreibtdie dem Reichsaußenminister nahestehende „Tägliche Rund¬

schau " :
„Es war bereits im Laufe des gestrigen Tages bekanntgeworden , Laß die russische Regierung eine Note nachWarschau gerichtet hat , in der sie ihre Besorgnis überdie Entwicklung in Polen und Litauen zum Ausdruck bringt.Es kann deshalb nicht verwundern , daß Herr Litwinow an¬läßlich feines Besuches bei dem Reichsaußenminister eineAbschrift dieser Rote überreicht hat und dabei das Gesprächauf die polnisch-litauischen Beziehungen brachte, die bekannt¬

lich in Genf Gegenstand der Verhandlungen des Völker¬bundsrates sein sollen. Man befürchtet anscheinend in rus¬sischen Kreisen, daß durch ein Vorgehen der litauischen Emi¬
granten unter Duldung oder Unterstützung der polnischenRegierung ein la .it aeevW.x>1i in Litauen geschaffenwerden
solle , das unter Begründung einer neuen Regierung eineArt Union zwischen Litauen und Polen herstellt.Die Spannung zwischen Polen und Litauen ist übrigensnicht nur Gegenstand der Beratungen im russischen Kabinett
gewesen, sondern hat seit Monaten auch die Kabinetteanderer Länder bewegt. Deutschlcnrds Stellung in
diesen Fragen ist gegeben. Deutschland ist nicht Partei¬gänger der litauischen Regierung , mit der es selbst in bezugauf memelländische Fragen wiederholt in Fehde gestanden,ja , sich sogar gezwungen gesehen hat , den Völkerbundsrat
zur Erledigung dieser Fragen anzurufen . Auch diese Ver¬
handlungen im Bölkcrlmndsrat haben Herrn Woldemaras
nicht veranlaßt , seine gegen Deutschland gerichtete Politikim Memelland einzustellen, wie die Ausweisung reichs-deutscher Redakteure und manche Vorgänge der letzten Zeitbeweisen.

Für alle Fragen , die zwischen Litauen und Polen aus demGebiete' des Schulwesens oder auf dem Gebiete des noch be¬

stehenden Rechtszustandes vorhanden sind , ist es für Deutsch¬land , wie in den : Kommunique über die Unterredung Lit-winow-Stresemann zum Ausdruck kommt , nur das allgemeineInteresse der Wiederherstellung friedlicher Beziehungenzwischen beiden Ländern . Dieser Aufgabe wird sich Deutsch¬land widmen, von der Ueberzeugung ausgehend, daß jede Ver¬hinderung einer den Frieden in Europa gefährdenden Span¬nung eine Aufgabe ist, der sich bis im Völkerbundsrat maß¬gebenden Mächte einmütig und mit Entschiedenheit widmensollten . Daß Sowjetrußland aus demselben Standpunkt steht,ist als eine Verstärkung dieser Einmütigkeit zu buchen . Wenn
sich Litauen entschlösse , auch seinerseits einen Schritt zu tun,um die vollkommene Sperrung der Grenze, diejetzt zwischen Litauen und Polen besteht , einer Neuregelungzuzuführen, jo würde dies die Aussichten aus eine gütlicheRegelung sicherlich verstärken . Wenn aber selbst im Augenblickeine Erleichterung der Spannung zwischen Polen und Litauennicht erfolgt, so würde das auch niemanden ein Recht geben,die Souveränität Litauens anzutasten, deren Ausrechterhal¬tung in jeder Beziehung im Interesse des europäischen Frie¬dens geboten ist ."

Tschitscherin über die russisch -polnischen Beziehungen.
Kowno , 26 . November.

Wie aus Moskau gemeldet wird , hat Tschitscheringestern im Rate der Volkskommissare über die russisch-polnischen Beziehungen im Hinblick auf die Ereignisse inLitauen Bericht erstattet . Ob die russische Note anWarschau veröffentlicht werden soll, ist noch nicht bestimmt.Es werden über diese Frage noch Verhandlungen mitWarschau geführt . Rach russischer Auffassung habe die offi¬zielle Erklärung über die Reise Pilsudskis nach Wilna dieLage in Ostpreußen keineswegs entspannt.

Direkte Verhandlungen Zaleski—Woldemaras?
Paris , 25 . November.

Im Gegensatz zu den aus Moskau verbreiteten Mel¬
dungen ist in Pariser politischen Kreisen das Gerücht ver¬breitet , daß Zaleski die Absicht habe , zwecks Herbeifüh¬rung einer Verständigung in Genf mit Woldemarasdirekt zu verhandeln. Polen würde hierbei bereitsein, falls Litauen auf seine Ansprüche aus Wilna verzichtensollte, in eine polnisch-litauische Grenzregelung einzuwilli¬gen und Litauen auch auf wirtschaftlichem Gebiete entgegen¬zukommen. Sollten diese direkten Verhandlungen jedoch zukeinem Ergebnis führen , so würde Polen an Litauen einUltimatum richten.
Der Reichsarbettsmimfter greift in den Konflikt der Tabak-arbeiter sin.

Der Reichsarbeitsminister Dr . Brauns hat die streiken¬den Parteien im Tabak-Arbeiterkonflikt für Mitte nächsterWoche zu einer Aussprache ansgefordert . Der genaue Tagsteht »och nicht fest . Ferner haben Zentrum und Sozial¬demokraten im Reichstag je eine Interpellation eingebracht,in der ungefragt wird , was die Reichsregicrung zu tun ge¬denkt, um den Arbeitskampf beizulegen . Dis Besprechungder Interpellation wird im Anschluß an die Debatte überdie übrigen wirtschastspolitischen Anfragen der sozial¬demokratischen Fraktion , also Ende nächster Woche stait-findcn.

FlughafenVon Travemünde.
Von

Iw . Möüer -Elsfleth.
Am Tage nach der Ueberführung des ersten Seeflugzeug-Schwimmdocks von der Bauwerst der Flenddrwerke in Lübeck

nach dem im Entstehen begriffenen Seeflughasen in der Pöte-nitzer Wiek bei Travemünde hatte ich Gelegenheit , Schwimm¬dock und Flughafen eingehend zu besichtigen . Für Land - und
Seeflugzeuge findet sich dort ideäle Landungsmöglichkeit.Gleich hinter der Flugzeugfabrik der Casparwcrke dehnt sichauf der Halbinsel Priewal , die die Pötenitzer Wiek von der
Ostsee trennt , ein sorgfältig geebneter Platz aus , aus dem
Landslugzeuge landen können. An seinem einen Ende wer¬den große Slipanlagen mit weit ins Wasser reichenden
Schienensträngen gebaut , mit deren Hilfe kleinere Soeflug-
zeuge an Land gezogen und in die zurzeit noch in der Ent¬
stehung begriffene gewaltige Flugzeughalle geschlepptwerden
können.

Diese Halle hat eins Einfahrt von 60 Metern lichterWeite und 12 Meter Höhe und ist 60 Meter tief. Die eine
Seite wird durch Verwaltungsgebäude und Werkstätten ab¬
geschlossen , während die andere durch ein Eisengitterwerk ge¬bildet wird , das eine spätere Erweiterung der Halle aus das
Doppelte gestattet. In der Halle werden stets mehrere Flug¬
zeuge gleichzeitig repariert werden können. Der Flugplatz
selbst hat einen ganz ebenen, mit Gras bewachsenen, ziemlich
festen Boden , in den breite gepflasterte oder betonierte Wege
eingelassen sind. Aus der weiten , nicht gepflasterten Gras¬
ebene können Flugzeuge je nach dem Winde in allen Rich¬
tungen starten und landen . Auf den festen Steinwegen sollen
sie wetterrollen können, damit der nicht gepflasterte Teil des
Landungsplatzes durch die immer größer und schwerer wer¬
den Landflugzeuge nicht verletzt wird . Denn der Sporn der
Flugzeuge reißt tiefe Furchen in das Land , die immer wieder
eingeebnet werden müssen, damit sie den landenden Flug¬
zeugen nicht gefährlich werden . Man könnte auch daran
denken, den ganzen Flugplatz zu pflastern , muß aber bedenken,
daß die Sporne der landenden Flugzeuge sich aus dem hartenSteinboden sehr stark abschleisen.

Günstiger liegen in diesem Punkte die Dinge für die
Seeflugzeuge , die auf dem Wasser landen . Wenn diese indie Reparatur -Halle gebracht werden sollen, rollen sie mit
eigener Motorkrast im Wasser bis vor die Slipanlagen . Hierwerden schwere Wagen von besonderer Konstruktion aus
Schienen unter die noch im Wasser liegenden Flugmaschinengefahren und dann , wenn diese darauf befestigt sind , mit
ihnen durch starke Winden an Land gewunden und in die

Halle gebracht. Für größere Seeslugzeuge ist auf den Lübecker
Flenderwerkeu nach den Angaben des Direktors Manns ein
Schwimmdock gebaut , das große AehMchkeit mit den Docksfür Seeschiffe besitzt . Das Flugzeugdock unterscheidet sichvon diesen hauptsächlich dadurch , daß sein Boden noch eine
floßartige Verlängerung über die Seitenwände hinaus be¬
sitzt , aus denen das Flugzeug aufliegt , wenn es im Dock re¬pariert werden soll. Die große Flügel -Spannweite erlaubtdem Flugzeug nicht, ganz in das Dock hineinzufähren , da
dessen Breite sonst unpraktisch groß werden müßte , hat dochRohrbachs Rocco eine Spannweite von 26 , Dorniers Super¬wal sogar eine solche von 34 Metern , während die lichteWeite des neuen Schwimmdocks nur 18 Meter beträgt . Solldas Seeflugzeug repariert werden , so wird das Dock so weit
versenkt, daß das Flugzeug im Wasser auf die flossenartige
Verlängerung Hinausrollen oder durch starke Winden hinauf¬geschleppt werden kann. Durch Entleerung der Flutuugs-tanks wird dann das Dock mit dem Flugzeug wieder so weit
gehoben, daß das Flugzeug trocken liegt.

Für größere Uebersee-Flugzeuge werden Schwimmdocksgeplant , die so gebaut sind, daß auf ihnen nicht nur Repa¬raturen vorgenommen , sondern auch die Fluggäste mit ihrem
Gepäck abgefertigt werden können. Die Verbindungmit dem Lande muß dann durch Motorboote oder Fähren
hergestellt werden . Im Travemünder Hasen ist diese Artder Landung nicht vorgesehen . Hier rollen die Flugbootemit eigner Kraft an große Pontons heran , die mit demLands durch Brücken verbunden sind. Das Ein - und Aus¬
schiffen der Fluggäste geschieht also unmittelbar von Landaus . Sind die Fluggäste vom Ponton in das Flugboot hin¬
übergestiegen, so rollt dieses mit eigener Maschinenkraft ausdie Wasserfläche hinaus , um sich hier je nach dem Windeeine geeignete Abflugstelle zu suchen . Umgekehrt landen die
Flugzeuge auch aus dem Wasser und rollen aus ihm dein
Landungsponton zu , wo erst die Ausschiffung beginnt.

Bereitwilligst gestattete man mir , den gerade im Lan¬
dungsponton liegenden Superwal zu besichtigen, der sich vonden meisten Wasserflugzeugen dadurch unterscheidet, daß der
Flugzeugkörper selbst als schwimmendes Boot ausgebildet
ist und daher keiner besonderen Schwimmer bedarf . Zur
Aufrechterhaltung der Stabilität im schwimmenden Zu¬
stande sind an den Seiten des Bootes sogenannte „ Stum¬mel " von tropfenförmigem Querschnitt angebracht , die es
verhüten sollen, daß bei starkem Seegang das Schiff zu starkin Schlingerbeweaung gerät . Vorn im Boot ist ein Raum
für Anker. Dahinter Liegt das vordere Abteil für Fluggäste,
hinter diesem wieder ein etwas erhöhter Führerfland mit
zwei Führersitzen , von denen man einen ungehinderten Aus¬
blick nach vorn und den Seiten hat . - ' - ,

Gleich hinter dem Führersitz befindet sich der Stand fürden diensthabenden Maschinisten. Von hier gelangt man
durch eine kleine niedrige Tür in den Brennstoffraum mitden großen Benzintanks , von denen aus Leitungen nach dendarüber Liegenden Maschinen gehen. Dahinter wieder liegtdas zweite Abteil für Fluggäste , ein Raum für den Funk¬offizier und ein weiterer für das Gepäck . Die verschiedenenAbteilungen sind durch wasserdichte Schotten mit dichtschließenden Türen dorr einander getrennt , so daß auch beim
Vollausen mehrerer Abteilungen das Flugzeug noch
schwimrnsähig bleibt . Die beiden Luftschrauben liegen höherals der Führersitz und hinter diesem, können die Führeralso in keiner Weise hemmen oder die Sicht beeinträchtigen.Motoren und Schrauben sind 4m Gegensatz zu der sonst ge¬bräuchlichen Anordnung hinter einander angebracht, ver¬
mutlich, damit beim Aussetzen eines Motors ein Drehmo¬ment vermieden wird . Am Hinteren Ende des eigentlichen,im Wasser schwimmenden Flugbootes , aber noch vor dem
Letzten über Wasser liegenden Schwanzende befindet sicheine kleine, durch einen besonderen Motor getriebene Wasser¬
schraube, die es dem Flugzeug erlaubt , ohne fremde Hilfeund ohne Betätigung der Luftschrauben zu fahren.

Auf der anderen Seite des Pontons , dem Susterwal
gegenüber , lag Rohrbachs Rocco , der leider nicht besichtigtwerden konnte. Aeußerlich unterscheidet er sich vom Super¬wal durch schnittigere Form und zwei Seitenschwimmer,
welche die gleiche Aufgabe haben wie die Stummel des
Superwal , nämlich dem Fahrzeug beim Schwimmen die
nötige Seitenstabilität zu verleihen . Die Luftschrauben
liegen hier symmetrisch zur Längsschisssachse und so hoch,daß sie vom Spritzwasser frei bleiben . Der stark gekielte,
schissSsörmige Rumps fällt besonders durch den hohen
Kreuzerbug auf , dem man es Wohl zutrauen kann, daß erdas Wasser scharf durchschneidet. Der Brennstoff ist in den
Flügeln untergebracht . Auch Rocco kann seine Fluggäste am
Landungsponton übernehmen , hat aber schon versucht, sie
auf offener See vom Dampfer aus an Bord zu nehmen.

Die beiden hier kurz beschriebenen Flugzeuge werdenvon Travemünde aus Vergleichsslüge veranstalten , aufderen Ergebnis man sehr gespannt sein darf . Obgleich sieaber schon sichere und schnelle Dauerslüge ausgeführt ' habenund einen außerordentlich zuverlässigen Eindruck machen,halte ich sie doch nur für Vorläufer der wahrscheinlich kom¬menden , in regelmäßiger Fahrt den Ozean über¬
querenden Transozeanflugzeuge , die noch erheblich größer
sein müssen, um neben den Piloten noch Navigationsoffiziere
ausuehmeu zu können und ein sicheres und bequemes Ar¬
beiten mit astronomischen und terrestrischen Ortsbestim-j mungsinstrumenten zu gestatten.

r
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Paris , 26. November.

Die Agentur Radio meldet aus Dinar , dem gegenwär¬
tigen Aufenthalt des Prinzen Carol, daß dieser keines¬
wegs die Absicht hätte , sich jetzt nach Rumänien zu begeben.
Der Prinz habe, als er die Kunde von dem Tode Bratianus
crfuhr, seinen; Ordonanzoffizier in Bukarest, General
Condsesco, den Auftrag erteilt , der Witwe des Ver¬
storbenen Ministerpräsidenten fein Beileid auszusprechen.

Es fehlt hier nicht an Gerüchten, die der Befürchtung
Ausdruck geben, daß nach der Beerdigung Bratianus die
Situation in Rumänien eine überraschende Wendung
nehmen könnte.

Interview mit Caro !.
London, 25 . November.

Ter frühere Kronprinz Carol erklärte einem Vertreter
des „E vening Standar d"

, daß er sich noch nicht , wie man
vielleicht annehme, auf die Rückkehr nach Bukarest vorbereite;
er warte noch aus weitere Geschehnisse tu Rumänien . Eine
Einladung der rumänischen Bauernpartei zur Rückkehr nach
Rumänien, von der die Pariser Morgenblätter berichten , habe
er bisher nicht erhalten. Er ziebe es vor, keine Voraussagen
über die Zukunft zn machen . Eine endgültige Entscheidung
von seiner Seite sei eine Angelegcrrheit von Tagen, nicht
Stunde». Ob er nach Rumänien als König, als Mitglied
des Regentschaftsrates oder einfach als Prinz Carol zurück-
tchren werde, könne nicht entschieden werden vor seiner An¬
kunft in Bukarest.

Ms ÄLN MSensr» K.EZrtor'SA
§ SISK Lseksx '.

Wien , 23 . November.
Die Konferenz der Wiener Hochschulrektoren

faßte zum Versassungskampf der deutschen Studentenschaft
folgende Entschließung:

Die an der Universität in Wien tagende Konferenz der
Wiener Rektoren erblickt in der geschlossenenEinheitder
deutschen Studentenschaft des ganzen deutschen
Sprachgebietes ein überaus wertvolles kulturelles Band und
eine wichtige Stütze des Grenzland -Deutschtums tu seinem
schweren Existenzkampf. Es erfüllt die Rektoren-Konfercnz
mit Sorge , eine die Studenten des gesamten deutschenVolkes
umfassende Bereinigung in ihrem Bestände bedroht zu sehen.
Die inneren Verhältnisse der vom Mutterlande abge¬
schnürten deutschen Volksstämme sind so eigenartig und
schwierig, daß sie aus der Ferne von den weit glücklicheren
Stammesbrüdern im Reiche nur schwer richtig beurteilt
werden können. Darum ist auch jede direkte oder indirekte
Einflußnahme auf sie nicht ratsam , sondern bedenklich . Die
Rektorerl werden die Studentenschaft in jeder Bestrebung
unterstützen, die daraus gerichtet ist , im Ausbau der Studen¬
tenschaft den gesamtdeutschen Gedanken und den Grundsatz
der Selbstverwaltung zu stärken.

WosK ZegsN dLZTZekt.
Dessau, 25 . November.

In einer von der Demokratischen Partei veranstalteten
Wählerversammlung führte heute der Berliner Ober-
b ü rgermeister Boeß aus : Dr . Schacht habe kürzlich
in Bochum die Auffassung vertreten , daß dis deutschen Kom¬
munen sich so hätten einrichten sollen mit ihren Ausgaben,
daß überhaupt keine Ausländsanleihen für sie erforderlich
gewesen wären . Schacht scheine aber doch offenbar über die
kommunalen Verhältnisse nicht so unterrichtet zu sein, daß er
die Lage im ganzen beurteilen könne. Er meine aber doch,
daß auch ein so kluger und so sehr für die Sache des Volkes
eingestellter Mann die Bedeutung der kommunalen Wirtschaft
erkennen müsse , und daß ein Weg gefunden werden müsse,
aus dem man sich verständige über das , was notwendig sei.
Die kommunalen Werke seien die unmittelbaren Stützen der

Wirtschaft. Was sollte werden , wenn irgendein Elektrizitäts¬
werk nicht mehr in der Lage sei , den notwendigen Strom zu
liefern ? Was sollte werden , wenn man die Wirtschaft ab-
drossclc ? Was werde aus den Menschen, die in den kommu¬
nalen Werken Beschäftigung gefunden hätten , aus den Hand¬
werkern, handeltreibenden Unternehmen ? Vor allem, was
werde aus den Kommunen selbst ? Könnten wir unsere
Straßen zugrunde gehen lassen? Brauchen wir keine Bade¬

anstalten , keine Spielplätze , keine Parks ? Müßten nicht
Menschen, die tagsüber arbeiteten und häufig sehr weite
Wege bis zu ihrer Arbeitsstätte zurückzulegen hätten , auch
die Möglichkeit haben , für Körper und Gei st zu sor¬
gen? Können wir cs verantworten , diese Arbeitskraft zu
schädigen oder zugrunde gehen zu lassen? Bei allen diesen
Dingen handele cs sich um unabweisbare Bedürfnisse. Was
für diese Zwecke erforderlich sei , müsse die Wirtschaft leisten.

ISeries vsm Tage.
Eine Bergarbeiter -Delegation beim englischen Arbeits-

Minister.
London, 26 . November.

(Drahtloser Eigenbericht.)
Der Arbeitsminister empfing gestern eine Delegation

der Süd -Waliser Bergarbeiter , dick in 12 Tagen von
Süd - Wales nach London marschiert sind. Die
Bergarbeiter wiesen den Minister darauf hin , daß die Lage
in Süd -Wales zu ernst sei , als daß die örtlichen Behörden
wirksame Hilfe leisten könnten. Der Minister versprach,
Schritte zur Eröffnung einer Schule in Süd -Wales zu unter¬
nehmen , in der junge Bergleute für andere Berufe ausge¬
bildet werden sollen. Hinsichtlich der Arbeitslosenunter¬
stützung erklärte der Minister , daß er an die gesetz¬
lichen Bestimmungen gebunden sei.

Nm die Beilegung des französisch -schweizerischen
Freizonen-Streites.

Paris , 26 November.
(Drahtloser Eigenbericht .)

Die Erregung der schweizerischen Oefsentlichkeft über
die Verzögerung der Ratifizierung des 1924 abgeschlossenen
Schiedskompromisses in der Genfer Freizonen -Frage durch
den französischen Senat scheint nun dazu geführt zu haben,
daß sich Frankreich dieser Frage ernstlich annimmt . So weiß
der offiziöse „P e t i t P,a r i s i e n " zu berichten, daß gestern
am Quai d ' Orsay zwischen dem Berichterstatter der fran¬
zösischen Kommission für auswärtige Angelegenheiten,
Berad, dem französischen Botschafter in Bern,
Hennefs y , dem Schweizer Gesandten in Paris , D unant,
sowie mehreren Referenten des Außenministeriums eine
Konferenz stattgefundcn habe , deren Gegenstand die Be¬
schleunigung der Verabschiedung des betreffenden Gesetz¬
entwurfs durch die Senatskommission bildete.

König Kar! von Rumänien 1914 vergiftet?
In der ungarischen Nationalversammlung erregte es

gestern großes Aufsehen, als der Vizepräsident des Abgeord¬
netenhauses, Karl Husar, bekannt gab, daß König Karl
von Rumänien im Oktober 1914 nicht eines natürlichen Todes
gestorben , sondern von der Kriegspartei vergiftet worden sei.
Man habe den Koch bestochen , der dem Kaffee des
Königs Gift beigemengt habe. Die Königinwitwe
Carmen Silva habe bald daraus in einem Schreiben an Kaiser
Franz Joseph die Details dieses Königsmordes mitgeteilt.

Titulescu in Lebensgefahr.
Wie aus Bukarest gemeldet wird , hat sich der Zustand des

rumänischen Außenministers Titulescu weiter verschlechtert . Es
ist doppelseitige Lungenentzündung hinzugetreten.

Direkte Luftvcrbindung Teheran—Berlin.
Nach Meldungen ans Teheran ist dort gestern das Proto¬

koll zwischen dem russischen Gesandten und dem persischen
Außenminister über die Organisation des Luftverkehrs zwi¬
schen Baku und Pnhlcvi unterzeichnet worden. Das Abkom¬
men tritt sofort in Kraft . Damit wird eins direkte Luftver-
bindung zwischen Teheran und Berlin über Moskau möglich.

Die Schach-Weltmeisterschaft.
Die 83. Partie im Schachwettkampse Aljechin —Capa-

blanca ist ansWunsch Nljechins auf heute abend verlegt worden.

Der Fall Erichsen.
Vor der großen Strafkammer von Hirschberg als Be¬

rufungsgericht wird in einer für zwei Tage angesetzten Ver¬
handlung der aufsehenerregende Straffall wieder aufgcrollt
werden, der im Juni v . I . das Schöffengerichtvon Hirschberg
beschäftigt und zur Verurteilung des bekannten Hypnotiseurs
und Schriftstellers Leo Erichsen wegen Sittlichkeits¬
verbrechen, begangen an einem in Hypnose versetzten Mädchen,
zu 1Z4>Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust geführt
hat . Das Gericht beschloß , die Oeffentlichkeit für die ganze
Dauer der Verhandlung auszuschließen, doch werden auf An¬
trag der Verteidigung und mit Zustimmung der Staats¬
anwaltschaft die Vertreter der Presse zugelassen.

Der frühere Kaiser gegen Piscaior.
Die Vermögensverwaltung des früheren preußischen

Königshauses teilt mit : „Als im Oktober bekannt wurde, daß
die Piscator - Bühne in das Theaterstück„Rasputin"
eine den Kaiser Wilhelm II . darstellende Rolle eingefügt habe,
ließ der Kaiser durch seinen Berliner Rechtsbeistand dagegen
Widerspruch erheben und die Streichung der Rolle fordern.
Piscator lehnte dies ab . Auf Antrag der Vertretung Wil¬
helms H . hat das Landgericht II , Berlin , jetzt ohne mündliche
Verhandlung , durch eine einstweilige Verfügung,
Piscator bei Vermeidung der gesetzlichen Haft- oder Geldstrafe
aufgegeben, die Rolle Wilhelm II . in dem Stück zu streichen,

Ein Leichter im Sturm verloren gegangen.
Der Hamburger Schleppdampfer „ Vegesack "

, der mit
zwei beladenen Leichtern von Danzig nach Rendsburg unter¬
wegs War , verlor aus der Höhe des Fehmarn -Belt-Feuerschisses
bei den Oststürmen der letzten Tage den Leichter „Hans
Otto " . An Bordgwaren fünf Mann Besatzung. Ihr Schicksal
ist ungewiß. Nachdem die „ Vegesack " einen Leichter nach
Holtenau gebracht hatte, ist sie wieder ausgelaufen, um nach
den Verlorenen zu suchen.

Das nackte Leben und — das Einglas gerettet.
Unter den Geretteten der „ Mafalda" befand sich auch

der Zirkusdirektor Arthur Vollrath. Vollrath hatte bei
dem Untergang alle Kleidungsstücke verloren und ist nur mit
einem — Monokel „betleidet" gerettet worden. Dies Reguisit
des Weltmannes trug er auch im Auge, als ihn kurz nach
seinem Eintreffen in Rio de Janeiro Zeitungsberichterstatter
interviewten . Bekleidet war er bei diesem Interview lediglich,
mit einem — Badetuch.

Ein Dampfer in Seenot . — ISO Personen an Bord.
Wie aus Mexiko gemeldet wird , herrscht dort große Auf¬

regung, weil der Dampfer „ Mexiko " mit über 150 Per¬
sonen an Bord im Golf von Mexiko SOS . - Ruse ge¬
sandt hat. Der Dampfer, unter dessen Passagieren sich zu¬
meist Mexikaner befinden, soll aus ein Riss gestoßen sein. —
Rach einer spateren Meldung aus Texas sind die Passagiere
des auf Grund gelaufenen Dampfers „ Mexiko " von einem
Hilssschiff an Bord genommen worden und befinden sich in
Sicherheit.

Kampf mit entflohenen Häftlingen.
Die „Grazer Post" meldet aus Belgrad : Nach Mel¬

dungen aus Uesküb fand gestern in der Nähe von Uesküb ein
regelrechter Kampf mit zum Tode verurteilten und
vor einiger Zeit aus dem Gefängnis des Kreisgerichts in
Bihac entsprungenen Häftlingen statt, wobei zwei Gen¬
darme getötet und mehrere verletzt wurden . Einer der
Häftlinge wurde in der Nähe von Uesküb festgenommen, wäh¬
rend es den beiden anderen gelang, über die Grenze zu ent¬
kommen.

Der Kund.
Von

Grazia Deleddg. ,
Grazia Deledda ward, wie von uns mitgetcilt,

mit dem diesjährigen Nobelpreis ausgezeich¬
net. Wir bringen von ihr die folgende, für die
fein menschliche , gemütvolleArt ihrer Schilderung
charakteristische Skizze.

Am Strand bin ich heute — es war ein seliger Mor¬
gen! — einem Hunde begegnet. Drei Landleute hockten im
Sand ; neben ihnen Körbe und dis Schuhe, die ihnen das
Gehen erschwert halten.

Ein Hund , die Pfoten im Wasser, stand ruhig dabei:
durchs Maulkorbgitter starrte cr — wie ein Gefangener — in
die Mecresserne.

Barfüßig ging auch ich, im Wasser, vorüber uns
blickte ihn a -l ; denn ich sehe lieber in die Augen der Tiere,
als in die der Menschen, dis oft lügenhaft sind . . .

Der arstze Hund schaute zu mir auf ; er hatte grüne,
sanfte Augen , ein junges , ehrliches Gesicht ; seinem hohen,
grauen Rücken waren braune Kontinente — kne auf eurer
Erdkarte — emgczeichnet.

Er ahnte sofort meine, dem guten Wetter und der fried¬
lichen See entsprechende Mte Laune ; er

.
folgte mrr . ^ ch

horte das Plätschern seiner Schritte ; sie glichen denen emo
weinen Kindes ; er erreichte mich , leis' berührte nnch ferne

Schnauze, als wollte er sagen, daß er da sei und um Er¬

laubnis bitte , mich zu begleiten. Ich wandw mich um nno

streichelte seinen samtenen Kops : da wußte rcy plötzlich , daß
ich nun in der Welt einen Freund hatte . „

Auch er schien vergnügt , weil ihm mancher , neu vor¬

kam : er lief vor mir her , als tanze cr u -r Waßer wo lerne

glatten Pfote » zwischen glitzernden Grfchtwoltchen austanch.
ten : ob und zn machte er halt , drehre sich um , wollte ftst

stellen ob ich
"
mit ihm zufrieden sei . Seine Airgen waren

glücklich und die meinen wohl auch : wir hatten verde vrere
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Spaziergang ; und es dachte nicht an dm Wallungen de^

WS
»och betrachten lassen. Zwer hocogewachseneKnaben kam^
vorüber und trugen in ihren Armen wre

s ,- and mehr,
ein kleines, blondes Mädel ; dann trasw hpx
So gelangten wir an einen fernen Ort , emm ri t

Muscheln: tot und zerstreut lagen sie umher , wie Knochen
aus einem Schlachtfeld. Man glaubte sich am äußersten Ende
der Erde , wo der Mensch nicht mehr hinkommt ; nur Vögel
kreisten in Serpentinen über der unberührten Düne . Der
Mensch kommt nicht hierher ; aber man fürchtet, daß man
einem begegnen könnte; und dennoch mutz man umkehren —
dorthin , wo viele sind, und der eine böse auf den andern
blickt.

Der Hund aber stürmt allein weiter , springt dann ans
das Land , wälzt sich , spielt jetzt mit einem Splitter , streckt
sich hin ; der nackte Bauch zittert , seine Beine scheinen nach
dem Himmel zu langen . Ich habe den Eindruck, er hat sich
längst vergessen und will allein sein, uni den Rausch seiner
Freiheit ausznkostcn. Ich habe auch immer mit meiner
Phantasie gespielt, und so glaube ich, wir verstehen einander.

Ich kehre allein um : aber kaum habe ich ein paar
Schritte getan , da höre ich hinter mir im Wasser einen
Galopp ; das Tier erreicht, überholt mich , wendet sich ohne
anzuhalten um und äugt zu mir : nie habe ich einen so
demütig bittenden Blick gesehen. „Verlaß mich nicht," sagt
dieser Blick , „wenn du willst, komme ich mit dir ; ich eile dir
sogar voraus , um dir den Weg zu sichern und den Ort , wo
du hinmnßt , früher zu erreichen.

Dieser Hund ist also mein ; wenn er nicht den Land-
leuten gehört , dann »»streitbar mir . Ich will ihn behalten,
lasse ihn den Garten bewachen; und in einsamen Stunden
werden wir zusammen im Schatten der Bäume sitzen : das
sei der Lohn unserer Freundschaft . Und ich lasse ihn auch das
Haus bewachen. So denke ich : denn aus kleinen Erwägun¬
gen sprießt — Wie die schöne Blume aus ihrem Samen - -

unsere Güte.
Der Hund war jetzt dicht bei mir , Paßte seinen Schritt

dem meinen an , manchmal blieb er stehen und starrte durch
das Gitter des Maulkorbs ins weite Meer hinaus . Er schien
ein Gefangener , der nach einer kurzen Flucht in den Kerker
znrüügekehrt ist.

„Gehört er Ihnen ? " fragte ich die Bauern.
„Nein , Signora . Wir dachten, es wäre Ihr Hund . Man

sicht, cr hat seinen Herrn verloren .
"

Und so sehr ich ihn lockte , er wollte mir nicht mehr fol¬
gen. Denn jetzt handelte es sich nicht mehr ums Spielen.
Hier hatte er seinen Herrn verloren , und
hierblicb cr , um a n f i h n zu warten.

Wie viele Dinge hast du mich heute gelehrt , du großer
Hund mit den grünen Augen . Unter anderem hast du mich
gelehrt : wir müssen dort bleiben , wo wir uns verloren

haben , und dürfen mit den vorüberkommenden Illusionen
nur spielen ; dort müssen wir warten , bis unser einziger
Herr - unser Gewissen kommt — um uns wieder zu holen.

Juan Manen.
,
' Jm Schlotzsaal.

Der Schlotzsaal war nur sehr schwach besucht . Für Solo-
aüende ist in Oldenburg augenscheinlich kein Boden mehr.
Vecsey fand kein großes Publikum , Burmester gab sein Kon¬
zert aus, und gestern war ManLns Konzert ziemlich leer. Juan
Manen , der Portugiese und in Spanien so geschätzte Künstler,
besuchte Oldenburg nach der Kriegszeit nun zum dritten Male.
Seine fabelhafte Technik , seine artistischen Fähigkeiten hatten
ihm früher ein großes Publikum zugesührt, aber auf die
Dauer kann dem Deutschen der kunstvolle Bogenstrich und die
unheimliche Fingertechnik allein nicht mehr genug sagen. Es
fehlt die Seele, die sich in die Werke deutscher Meister vertieft.
Wir brauchen uns . nur die Programme Manöns anzusehen,
um sestzustellen , daß das Interesse des deutschen Publikums
Nachlassen mutz . Was uns Manön bringt , ist immer dasselbe:
das romanische Schwelgen im süßen Ton . Selbst der tote
Löwe auf dem Wandgemälde im Schlotzsaalbekommt ein ver¬
klärtes Gesicht Sei den nicht endenwollenden Schwingungen
dieser Geige.

Es gibt für Manen keine Schwierigkeiten technischer Art,
wie wir aus dem Spiel der Teufclstriller und Paganinischer
Flageoletts hörten, aber aus die Dauer langweilen sie. Wir
sind andere Menschen geworden. Vor dem Kriege pflegte man
noch dieses Künstlertum, jetzt ist aber die Verinnerlichung
nötig, ohne die wir kein Konzert mehr vertragen. Dazu will
Manen immer sich selbst spielen , will . Bach in eigener Be¬
arbeitung bringen , Schubert mit Dämpfer in Gelöe umwandeln.
Beim vorigen Konzert stand der Name Manöns fünfmal aus
dem Programm , jetzt viermal . Wir hoffen, daß er bei seiner
nächsten Wiederkehr überhaupt nicht mehr unter den Be¬
arbeitern steht . Da er Romane ist, so sei er es in seiner Kunst
ganz. Der geringe Besuch , der mit Recht — wir betonen es auf¬
richtig — die unerhört sichere Spieltechnik des Künstlers be¬
jubelte, entsprach den: Empfinden, daß wir uns endlich wieder
einen deutschen Künstlerwünschen , der niit seinem Dienst an un¬
serer eigenenMuse ein großes Auditorium heranzuziehenund von
den Schlacken des Alltags zu befreienimstande ist . — Sagen wir
noch , daß uns ebenfalls die Biene von Schubert gefallen hat.
Sie lebt zwar in Spanien . Der Weltrekord im langen Bogen¬
strich beim Ave Maria gestattete uns , den winterlichen Heim¬
weg Panfcnlos znrückzulegcn . vr . K . B . ,

/
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An dem Donnerst «!

rönnen noch einige
Anmeldungen

_ ,us für Anfänger
amen teilnehmen.
Nikolausstratze9.
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Bin
ständig zu sprechen.
Nadorster Straße 18,

Seiteneingang.

8ZkltWß ° 7MN
sucht Spezialartik. in
Kleinmöbeln. Ange¬
bote unter I R 629
an die Geschst. d . Bl.

MtMgs
Alle , die n. Schubein der Werkstatt des

verstorbenen Schuh¬
machers Fritz Gloy-
stein haben, fordere
ich hiermit aus, diesebÄ zum 4. Dezemb.
1927 abzuholen.

Fr . Gloystein.
Klavier

zu leih, gesucht . An
geböte m . Preis un¬
ter K A 635 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Billige MMrt
mH BMA

in olegt . Limousine,evtl. 4 bis 5 Tage
Aufenthalt. Abfahrt
den 12. 12. 27. An¬
gebote unt . I T 631
an die Geschst. d . Bl.

MWlWS IlWll
Peterstr . 58 und 45.

MWiWN.
Verlg. Sie Offerte.
Lieferung frei Haus.

MM,
aus erstklass . Zechen

liefert prompt
H . EMWMl,
Herbartstratze25,
Telephon 1075.

Oldenburg,
Stau 32. Tel. 1025,
vertilgt radikal mit
Gar . Ratten , Mäuse,
Schwaben und Wan¬
zen nach neust . Ver¬
fahren. Allerorts gr.
Erfolge.

SN MV
1 .80 Meter breit, billig

Mlem MmieOM 8

I

l-
X

GrößteAuswahlam Platze
Kulante Zahlungsbedin¬
gungen . Lieferung überall
frei Haus durch eigene
Kraftfahrzeuge

in » U > » §
Ofener St ratze 51
beim Ammerländer

Zu verkaufen
EMtilWMW.

15 Fk,
NleOrgUSett

mit Matratze 8 Fl,
hohe Damenschuhe,
neu, Gr . 3614, 5 Fl,
Reitstiefel. Gr . 40, 8
Fi, Kleider, Blusen,
Wickelgamasch ., Win¬
terjacke , Windjacke,
Krag., Schlipse, Zhl.
Arbeitsjacken, gebr.
Schreibtisch , 2 Spie¬
gel , Sofa , billig.
Meinardusslratze 14.

Zu verkaufen
M

MllWW . »
Hermannstraße 17.

Erteile
LMjMMMj.
Näheres in der Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

FchKZißMV
nimmt noch Kundsch.
an in und auß. dem
Hause . Tag 3 Mark.
Nachzr tragen

Kirchhosstratze 9.

Landwtrtstochter,
37 I ., sucht die Bel.
e. Landw., tu guten
Vcrh steh ., od . sonst.
Herrn im Alt. bis zu
45 I . zw . Hr. Zuschr.
erb . unter O O an
Fil . Lange Str . 45.

Witwer, Ende 40,
dunkelblond, äugen.
Aeutzcre , gut. Char .,
eigenes Heim m. kl.
Land- und Gastwirt¬
schaft sucht die Be¬
kanntschaft einer pss.
Dame oder Witwe i.
Alter von ca . 85 bis
45 Iahre ?r zwecks sp.
Heirat. Vertrauens¬
sache. Nur ernstgem.
Angb. unt . I M 624
an die Geschst. d . Bl.

ZlilW MA¬
US FM.

Anfang 30, mit ge¬
mütlichem Heim, w.
einen netten, soliden
Lebensgefährten zw.
Heirat. Angebt, un¬
ter I L 623 an die
Geschäftsstelle d . Bl

ToiB-Anzelgen.

, Am 24 . Nov. verschied nach län¬gerem Leiden mein lieber Mannunser herzensguter Vater , Schwie¬gervater, Großvater und Onkel , der
Dachdeckermeister

VMM
im 71. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Eleonore Meyer geb . Müller
Willy Meyer u . Frau,

Hamburg. kÄ
Heinr. Meyer u. Frau,

Oldenburg,und L Enkelkinder.
, Die Beerdigung findet am Diens - !
tag, dem 29 . Nov. , vorm. 9 Uhr! - - -> P .-Fr .-L .Z

BerloAiW - AWigsn.

von der Leichenhalle des P .-Hospiials, Wilhelmstraße, aus ausdem Gertrudenkirchhofstatt. Vor¬her Andacht.

Die VerlobungihrerTochter
Louiie mit dem Lehrer Herrn
Ernst Lankenau , Neustadt,
beehren sich anzuzeigen

Heinrich Kuck und Frau
Elise geb . Müller

Oldenburg

Meine Berloburg mit Fr !.Louise Kuck, Oldenburg,
gebe ich hiermit bekannt

Ernst Lankenau

Neustadt
im November1927

Statt Karten
Die Verlobung unserer

Tochter Irmgard mit Herrn
Lehrer Fritz Eblcrs beehren
wir uns anzuzeigen

NlMUM»
Jda geb . Schreiber

Wilhelmshaven

Meine Verlobung mit
Fraulein Irmgard Lange
gebe ich bekannt

M Am
Oldenburg

November1927

MWMs-
MüW.

Vier sidele Freun¬
dinnen wünschen die
Bekanntsch . mit vier
gleichgesinnt . Herren
tm Alter von 25 bis
40 Jahren . Evt . spä¬
ter Heirat. Angebote
mit Bild erwünschtunter I W 634 an
die Gesch.stelle d . Bl.

M 'GZLZLG M
vorn. geb . Witwe oderFräulein
in den reiferen Jahren würde E
älteren Herrn , sehr gut situiert d'
und solide , heiraten

Nicht anonyme Zuschriften erbeten unterH F an die Filiale Nadorster Straße 128.

AMD«
Sonnabend , d . 26.

714 bis 1014 Uhr : 48.
Anrechtvorstell ., „Die
Boheme." Schülerkt.

Sonntag , 27. No¬
vember, 314 bis nach
614 Uhr: Außer An¬
recht , „Die Zirkus¬
prinzessin." — 714 b.
914 Uhr: Außer An¬
recht , Niederdeutsche
Bühne Oldenburg.
Zum ersten Male:

„Snieder NSrig."
Kummedi in dree
Akten van Paul
Schurek.

Montag, 23. Nov.,
714 bis nach 9 Uhr:
3. Sinfonie -Konzert.
Bach — Bruckner.
Sol . : Volkmar Mel¬
ken. Schülerkarten.

Dienstag , 29 . No¬
vember, 714 bis ge¬
gen 914 Uhr : 49. An-
rechtvorstellg, . „Das
Spiel mit d . Feuer ."

Mittwoch, 30 . No¬
vember, 314 bis ge¬
gen 514 Uhr : 1 . Se¬
rie für Auswärtige,
Vorstellung Nr . 5,
„Das Spiel mit dem
Feuer ." — 8 bis 10
Uhr : Außer Anrecht,
Nied.deutsche Bühne
Oldenburg, „Snte-
der Nörig." Schüler¬
karten.

Donnerstag , d . 1.
Dez . , 714 bis 10 Uhr:
50 . Anrechtvorstellg .,
„Rigoletto." Schüler¬
karten.

reitag , 2 . Dezbr.,
7 -L bis 1014 Uhr: 51.
Anrechtvorstell., „Die
Boheme." Schülerkrt.

Sonnabend , d . 3.
Dez ., 714 bis 914 U .:
2. Volksvorstll. Zum
letzten Male : „Ein
besserer Herr." Ein¬
heitspreise: 50 H u.
1 FL.

Sonntag , 4. Dez .,
314 bis 514 Uhr:
Außer Anrecht, Nie¬
derdeutsche Bühne
Oldenburg , „Snieder
Nörig." Schülerkart.
8 Sonntag , 4. Dez,
Z 7 -/4 bis 10V » Uhr:
W Einmal. Gastspiel

KammersängerLeo
Schützendorf - Ber¬
lin, „Die Hochzeit
des Figaro ". Pr.
1— 7 Fi°. Vorbestell¬
gebühr 80 Pf.

MMWW -MWgW.

Als Verlobte grüßen

Rosa Micke
Gerhard Holte

Osternburg , 26. November1927

- Anzeigen.

Ihre Vermählung geben bekannt

Wttm MMng V . k»
Marie geb . Heinrichsen

Oldenburg, den 26 . November 1927

Bremer
SAMenter.

Sonnabend , d . 26.
Novbr. , nachm . 2.30
Uhr (geschloss. Vor¬
stellung ) : „Wilhelm
Dell ." — Abds. 7 .30
Uhr: „Skandal um
Olly ."

Sonntag , 27. No¬
vember, nachm . 2 .30
Uhr: „Das Grabmal
des unbekannt. Sol¬
daten." — Abds . 7.30
Uhr : „Der fliegende
Holländer."

Ihre am heutigen Tage vollzogene
Vermählung geben bekannt

Heinrich Rohse u . Hrau
Lulu gev . Oldigs

Wilhelm Volte und Frau
Johanna geb . Loschen

Vermählte
Oldenburg , den 26. November 1927
Haareneschstraße29

Ihre Vermählungen geben bekannt

Walter und Frau
Hanna geb . Carstens

Gero Troberg und Frau
Elisabeth geb . Süß

Oldenburg , den 23. November1927
Junkerstraße 26 ^

Lichtenberg sErzgeb .) Abo (Finnland)

Gleichzeitig danken wir für die
erwiesenenAufmerksamkeiten

Mmts-Anzeigen.
Die Geburt einer

gesunden Tochter
zeigen an

Helmuti» Rüdebukch und FrauHermine geb . Weiß
Rastede, den 24. November
zzt . Evangel. Krankenhaus

Neusüdeude, 25. Nov. 1927.
Heute morgen um 114 Uhr ent- !

schlief sanft und ruhig nach län-
! gerem Kränkeln unsere liebe Mut-
l ter , Schwiegermutter, Großmutter,Schwägerin und Tante

SeÄ « VEslag
, geb . Jantzen,
>im 82 . Lebensjahre.

Die trauernden Angehörigen:
Familie Wwe. Rowold,

Neusüdende.
Familie Hinr. BSning,

Loyermoor.
Beerdigung am Dienstag , dem!

!9. Nov ., nachm . 3 Uhr, auf dem
Friedhof in Rastede . — Traner-

! andacht um 1 Uhr im Hause.

Statt besonderer Anzeige.
Freitagmorgen entschlief plötzlich!

! nach kurzer Krankheit unsere liebe!
Schwester , Schwägerin und Tante,
die frühere Oberschwester

äM 8
Die trauernden Angehörigen.

Westrittrum, Huntlosen,
Großenkneten.

. Beerdigung am Dienstag, dem D
29 . Nov., 9 Uhr vormittags , in Ol- W

! denburg, vom Elisabethstist aus . D

Oldenburg, den 25 . Nov. 1927.
Heute morgen hat der Herr un-

>sere liebe Schwester i . R ., die
Diaksnifse

kMZ kkÄZl
im Alter von 67 Jahren nackt kur¬
zer , heftiger Erkrankung heimge-

. rufen. Wir verlieren in ihr eine L
mütterlichePersönlichkeit, die lange V
Jahre in leitender Stellung ihren!Dienst getan hat.

Der Vorstand des
Oldenburgistkien

^
DtakonissenhanseSM

Die Trauerfeier findet statt am W
Dienstag , dem 29 . Nov., morgens W9 Uhr, m der Kapelle des Elisa- ' '
bethstifts: Beerdigung 914 Uhr.

: L - ^ r

!_
Vechta , den 24. Nov . 1927.

Im hohen Alter von fast 87 Iah - !
ren entschlief unsere liebe Mutter

j und Großmutter, die

Witwe

geb . Meier.
Im Namen der trauernden An- !

j gehörigen:
Heinr. Wyrenbeck u . Frau

geb . Kröger.
Beerdigung am 28. Nov., 4 Uhr,!

aus dem Friedhof Eversten-Oldbg. !

MzMWUW.

Wahnbek. Für die vielen uns erwie¬
senen Aufmerksamkeitenzu unserer Silber¬
hochzeit sagen wir allen unfern

herzlichsten Dank
Heinrich Wirker u. Frau.
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Endlich war es so weil . Nachdem diese und jene Be¬
hörde imcy durch Hinweise auf die lebensgefährliche Wag¬
halsigkeit meines nun einmal gefaßten Planes , eine Sprit-
schmugglerjagd in den finnischen Schären miizumachen, nicht
abzubrmgen vermocht hatten , warteten die beteiligten
Zöllner und ich nur noch auf die besondere Gelegenheit , um
ausfahren zu können.

Brandraketen wurden abgefeueit.

Schauerliches Wetter schon den ganzen Tag : ein Ge¬
misch von Schnee und Regen ergießt sich aus einem grauen,
hier und da von tiefgehenden Nebelschwaden verhangenen
Novemberhnnmel . Und richtig : wieder lagen ziemlich sichere
Nachrichten von den Patrouillenkommandos vor , daß für
die kommende Nacht besondere Unternehmungen zu erwarten
seien. —

An der Zollbrücke liegt einer der schnellen Motorkreuzer
der Helsingsorser Schmugglerpolizci ; die „Norasuo "

, als
jüngstes vom Stapel gelaufenes Boot , ausgerüstet nach den
Erfahrungen vieler Jahre . Kapitän Koskhnen rüstet sich auf
große Fahrt und unterzieht so Boot und Vorrichtungen
einer nochmaligen gründlichen Besichtigung. Roch einmal
werde ich aufmerksam gemacht auf Möglichkeiten und
Zwischenfälle, die die bevorstehende Nacht bringen könnte:

„Also gut , dann steigen Sie bitte ein und sichern Sie sich
einen geschützten Platz an Bord , denn — so oder so — es
wird hoch hergehcn in dieser Nacht." Letzte Händedrücke
hierhin und dorthin , einige Befehle noch , und dann geht es
hinaus in das vor uns liegende , undurchdringlich scheinende
.Dunkel einer pechschwarzenNacht.

So lange wir durch die Gewässer des Schärenringes
gleiten , ist die See nur wenig bewegt ; aber der Sturm , der
uns den wässerigen Schnee ins Gesicht treibt , läßt für später

manches erwarten . Mit völlig abgeblendeten Lichtern wird
die „Norasuo " durch das Jnsclgewirr vorbei an kahlen, von
höher gehenden Wellen überspülken und so unsichtbar wer¬
denden Felsklippcn in die freie See geleitet . Am äußeren
Rande der Schären fallen uns Sturm und Wellenberge an.
Inseln und Klippen müssen nun im größeren Bogen um¬
fahren werden , soll nicht die sturmgepeitschtc Brandung das
Boot an Felsen Wersen oder sonstwie in Gefahr bringen.
Staunenswert , daß der Mann am Ruder überhaupt irgend¬
welche Orientierung hat in diesem Labyrinth von Inseln
und Klippen und dem Chaos brandender und sich ineinander
verschlingender und brechender Wasserwogen, die von fast
unheimlicher Finsternis bedeckt sind.

Es ist nun schon lange kein Vergnügen mehr , diese
Berg - und Talfahrt ; daß man schon bis auf die Haut durch¬
näßt ist , kommt gar nicht zum Bewußtsein bei der An¬
spannung aller Sinne , die auch mich vollends ergriffen hat.

Wieder kreuzen wir in einer nur geahnten , geschweige
denn zu sehenden Schärengruppe . Mit verlangsamter Fahrt,
denn die Fährnisse sind auch bei mäßiger Knotenzahl noch
groß genug . Plötzlich springt mich dieser ganze Teufel¬
wahnwitz von Schmuggel und Schmugglerjagd an : um was,
um welche Lumpigkeiten geht es doch eigentlich, daß dafür
Menschen wirklich ihr Leben so hinwerfen müssen? Um
verbotenen Schnaps und darum , daß irgendwelche Menschen
skrupellos genug sind, die urewig unstillbare Sucht nach dem
Verbotenen zur Spekulationsbasis mit hohen - Einsätzen,
aber noch höheren Gewinnen zu machen — wenn es gut und
glücklich ausgeht ! Ist hier nicht das menschliche Leben um
einen Schnaps wohlfeil geworden ? . . .

Nächtliche Fahrt.

-" .LL:^

Aber was ist das ? Irgendwo und sicher nicht in allzu
großer Entfernung knattert ein Motor . Gleichmäßig dringt
der Takt an unser Ohr , und der Gang des Motors verrät,
daß die Fahrt nur mittelmäßige Schnelligkeit haben kann.
Eine unvermittelt gekommene Wachheit hat die Menschen
an Bord der „Norasuo " ergriffen : dieses Geknatter ans dem
Dunkel kann nur von einem Schmuggclschiff herrühren , das
sich ohne Licht durch die sterneniose Nacht vorwärts tastet.
Ganz auf die steuerbords uns zuflutcnden Schallwellen an¬
gewiesen, versucht Kapitän Koskhnen, unbemerkt den Ab¬
stand zu dem Motorboot zu verringern . Mit einem Male
aber grellt der Scheinwerfer durch die Nacht — und im
scharf umrissencn Lichtkegel haben Wir den in langsamer
Fahrt hinziehenden Spritschmuggler vor uns.

Megaphonzurufe und Raketensignale bringen den
Motorschmuggler nicht zum Stehen ; eher umgekehrt zur Ent-

WWWSMM EM
LMM

Mit einem Male grellte der Scheinwerfer vurch
die Nacht.

faltung letzter und schon bedenklicher Mittel , die Fahrt¬
geschwindigkeitzu steigern. Wir fliegen nur so dahin . Wahr¬
scheinlich im weitausholenden Bogen um eine Schäreninsel
oder gar um eine Gruppe solcher Inseln . Plötzlich bricht sich
mehrhundertfach der scharfe Knall von Maschinengewehr¬
schüssen an den felsigen Widerständen : mit einem wahn-
witzig-tollen Zickzackkurs versucht der Motorschmuggler uns
abzuschütteln, um in einer Sekunde tiefster Dunkelheit in
einem schmalen Sunde entkommen zu können. Doch auch
damit wird es nichts . Und in vom Zickzack der Schmuggler
bestimmten Zeiträumen knallen und zischen die Kugeln über
nachdunkle Wasser.

Wie lange Wohl solch eine wahnwitzige Jagd , wo jede
Sekunde an irgendeiner Klippenkante den sicheren Tod brin¬
gen kann, noch gehen mag ? Ob die Herren Schmuggler wirk¬
lich glauben , dieser hartnäckigen Verfolgung entgehen zu
können? Jedenfalls greifen sie mit einem Male zu einem
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Roman von Hermann Weick.

z. Fortsetzung. ( Nachdruck verboten.)

„Sie werden froh sein, daß die vielen Proben nun vor¬

bei sind !"
„Und ob ! Jetzt gehöre ich wieder mir selbst!"

„Hoffentlich kommen Sie nun auch öfter zu mir ! Sie

machen mir eine große Freude damit !"

„Aber selbstverständlich, Lisa !"

Dis Lebenslust strahlte Irene aus den Augen . Mit

einem Neidgesühl betrachtete Lisa die Freundin . Wer so zu¬

frieden und ruhig sein könnte ! Dachte sie bitter . .
„Mr . Brackford ist gestern früh abgefahren , sagte

Irene . „Er läßt Sie herzlichst grüßen ! " .
„Es Wird ihm nicht leicht geworden sein, sprach Li,a

lächelnd. „Ich denke aber , er wird bald wieder heruber-
kommen.

^e ^ »or sich hin . Ihr Gesicht War ernst ge¬

worden . . . ..
„Ich wünsche es nicht, Lisa!
Erstaunt blickte Lisa die Sängerin an -

„Wie soll ich das verstehen, Irene ? ^ ch dachte, Brack-

(Ale ^"
Allerdings ? Und ich glaube , er ist ein Mann , der es

sehr ernst mit seiner Liebe meint . Ich schätze ihn auch sehr,

aber lieben kann ich ihn nicht. Ich habe chm das auch so¬

gleich nach unserem Bekanntwerden gesagt- . ^ _
Die Dämmerung kam ins Zimmer . Es war eme Weiche,

« Ld I« , mir l-id ! - s-- .° Asm , ,"
Mir auch , das können Sie mir glauben ! ^ ch konnte

chm aber beim besten Willen nicht Helsen ! Man kann Ge¬

fühle nicht berbeikormnandieren , nicht wahr.

'LZL 'K 'IN .
'lKrs «- . M . -nisp -'m.

aicht
'
törichter Neugier , sondern nur dem Wuchche , Sre ganz

kennen zu lernen ! Lieben Sie emen anderen Mann.

Irene Duval lachtehell auf . Etwas Jungenhaftes war

in diesem
^

Lach
^ Mann , dem mein Herz gehören soll,

muß
"
erst noch kommen!"

Brinkmann und seine Frau saßen beim Nachmittags-

iee . Da brachte das Mädchen eme Kart.

wurden starr.

„Leonid Karasin " stand da in zierlichen Buchstaben.
Um Lisa drehte sich alles . Die Karte , die sie in der Hand

hielt , schien riesengroß zu werden.
Aber sogleichhatte sich Lisa wieder in der Gewalt . Jetzt

gab es für sie nur eins : Ruhe zu bewahren ! Ihr Mann

durfte von ihrem Schreck nichts merken!
Sie zwang sich zu einem ruhigen Sprechen.
„Es ist Herr Karasin — der Russe aus meinem Heimat¬

ort — du weißt , Max — der vor meiner Reise schon einmal

hier war — "
Brinkmann legte die Zeitung , in der er gelesen hatte,

beiseite.
„Ja , ja , ich entsinne mich seiner . "
Wie der Sturmwind jagten die Gedanken durch Lisas

Gehirn , während sie sich mit übermenschlicher Kraft mühte,
ein gleichgültiges Wesen zur Schau zu tragen.

Blitzschnellerwog sie , Karasin nicht zu empfangen . Was
aber wäre dadurch gewonnen ? — Käme er in ihr Haus,
wenn er nicht einen bestimmten Zweck verfolgte ? — Würde
eine Abweisung ihn von weiteren Versuchen, sich ihr zu
nähern , abhalten ? — Nein ! dachte Lisa und fürchtete sich
namenlos vor den nächsten Minuten.

„Willst du ihn nicht empfangen ? " fragte Brinkmann,
über ihr langes Schweigen erstaunt.

„Wenn es dir nicht unangenehm ist , kann er kommen!"

„Wir lassen bitten ! " sagte Brinkmann zu dem Mädchen.
Wie gebannt starrte Lisa zur Tür . Ihr war , als stehe

der Tod dahinter und müsse jeden Augenblick erscheinen. Ihr
Herz pochte wild.

Karasin trat ein . Er ging rasch auf Lisa zu, verbeugte
sich vor ihr und sagte:

„Ich weiß nicht, ob Sie sich meiner noch erinnern , gnä¬
dige Frau ! Wir sind Landsleute !"

Lisa spürte seine Lippen auf ihrer Hand . Eine unheim¬
liche Glut schien von ihm auf sie überzuströmen.

Sie sagte und zwang sich zu einer starren Ruhe:
„Mein Mann erzählte mir , daß Sie schon einmal hier

gewesen sind. Ich freue mich , Sie wiedcrzusehen, Leonid

Karasin !"
Brinkmann begrüßte den Gast herzlich.
, Trinken Sie eine Tasse Tee mit uns ? " fragte Lisa.

„ Gern !"
Die Unterhaltung kam nur langsam in Fluß . Lisa , die

es sonst Meisterhaft verstand , ein Gespräch zu führen , war

schweigsam.
Sie wagte es kaum, Karasin anznsehen. Jeden Augen¬

blick , so fürchtete sie , würde er die Maske fallen lassen und

sich als das bekennen, was er in Wirklichkeitwar : ihr Feind,
der gekommen war , ihr zu schaden.

Aber Karasin saß mit ruhigem , freundlich lächelndem
Gesicht ihr gegenüber , wie irgendein Gast, der gekommen
war , Lisa und ihrem Manne seine Aufwartung zu machen.

„Gedenken Sie längere Zeit in Berlin zu bleiben ? "

fragte Brinkmann.
„Das hängt ganz von den Verhältnissen ab . Ich bin

Maler und habe die Absicht , hier eine Reihe meiner Bilder
auszustellen. Wann sich das ermöglichen lassen wird , ist
heute noch unsicher. So lange werde ich jedenfalls in Berlin
bleiben .

"
In Lisa löste sich eine Schwere.
Also darum ist er nach Berlin gekommen — und nicht,

um mir zu schaden. Vielleicht hofft er, durch unsere Be¬
ziehungen leichter in eine Galerie zu gelangen.

Aber dann gedachte sie seines Erscheinens in St . Moritz,
wohin er ihr gefolgt war — gedachte sie jener Worte voll
Haß und Vernichtungswillen — und aufs neue stieg die

Angst vor dem Kommenden in ihr empor.
Da wandte sich Karasin ihr zu.
„Wie lange sind Sie nun eigentlich aus Kierjeskejow

fort , gnädige Frau ? Es müssen doch bald sechs Jahre sein ! "

Lisa war bei seiner Frage zusammenge,zuckt . Aber so¬
gleich faßte sie sich wieder.

„Acht Jahre —" antwortete sie mit einem Versuch, zu
lächeln.

„Wie die Zeit vergeht ! Dabei meine ich, es sei gestern
erst gewesen, daß wir mit Dimitri zusammen musiziert
haben . Sie erinnern sich doch noch Dimitris , nicht wahr ? —

Schade, daß der liebe Mensch so früh sterben mußte !"

Ruhig , gleichmütig kamen diese Worte aus Karasins
Munde . Aber in seinen Augen zuckte jäh ein Schein aus,
und es war etwas in seinem Blick , als reiße er einen Vor¬
hang von Dingen hinweg , die Lisa längst vergessen ge¬
wähnt hatte.

Sie hatte ein Zittern in den Gliedern . Sie fühlte , daß
ihre Beherrschung zu Ende ging.

Da stand Karasin auf.
Sein hübsches Gesicht , dem die großen , dunklen Augen

einen fesselnden Ausdruck gaben , war nun wieder mit lie¬
benswürdigem Lächeln Lisa zugewandt.

„Darf ich mich verabschieden, gnädige Frau ? Ich habe
Ihre Güte lange genug in Anspruch genommen ! "

„Ich habe mich gefreut , Sie wiederznsehen, Leonid
Karasin !"

Brinkmann schüttelte dem Gast herzlich die Hand
„ Kommen Sie recht bald wieder , Herr Karasin ! Sie

sind uns stets willkommen ! "
Karasin hatte aus ihn einen guten Eindruck gemacht

(Fortsetzung solgt.)
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rücksichtslos verbrecherischen Mittel : sie versuchen,uns z .n rammen
Blitzschnell ändert der Schmuggler seinen Kurs auf die

Breitseiten des Zollkreuzers zu , um ihn über den Haufenzu rennen . Eine Jagd begann , gegen die die bisherige Ver¬
folgung trotz aller versteckten Gefahren nur eine Spielereiwar . Nur allerschärfste Beobachtung der Manöver des
Gegners und überlegene Abwehrmanöver konnten uns vordem Gerammtwerden und damit vor dem sicheren Unter¬
gang oder gar dem Tode bewahren . Dieser Gegner gingaufs ganze, er hätte uns auch die letzte Rettung versagt.Also blieb nichts übrig , als — so oder so — diesem Kampfirgendein Ende zu bereiten ; allzu lange würden die Nerven
solchen Teufelstanz doch nicht aushalten.

Die ausgedehnten Rammversuche des Schmugglershatten ihn den Zöllnern als einen alten Bekannten verraten.Von früher her war man mit dem Bau des Schiffes ver¬traut . So wurden die nächsten Maschinengewehrschüssenur
noch auf den Benzintank angesetzt. Zwischendurch wurdenBrandraketen abgcfeuert. Unmöglich zu sagen, die wievieltedieser Raketen getroffen haben mochte , denn die Umständedieser Fahrt waren nicht danach, daß man die Ereignisse
noch irgendwie registrieren konnte. Jedenfalls schlug plötzlicheine Feuergarbe hoch , die sich mit unheimlicher Geschwindig¬keit über das Fahrzeug weiterwälzte . Schauerlich der An¬blick des in seiner ganzen Länge brennenden Bootes ; und
doch grandios dieses fürchterliche Bild züngelnder und
gieriger Flammen aus dem tiesdunklen Hintergründe der
Nacht, wo nur hier und da die Schäremnotive als gewaltigeDekorationen in verschleierten Silhouetten auftauchten.Wild rannten dm Schmuggler auf ihrem Boot umher,mit Löschapparaten versuchend, des Feuers Herr zu werden.Die mehr und mehr brennende Steuerhütte zwang , dasRuder fahren zu lassen; — führerlos und mit höchster Ge¬
schwindigkeit raste das Boot durch das Klippengewirr , eine
Frage nächster Minuten und reiner Zufälligkeiten nur noch,wie das Ende schn würde.

Und wirklich, das Ende war der Reihe dieser Szenen¬bilder durchaus würdig . Ohrenbetäubendes Krachen und
umherfliegende Splitter waren erste und alles erkennen
lassende Wahrnehmungen des konsequent dramatischen Ab¬
schlusses : unser Schmuggler war auf eine
Felsklippe gerannt. Und als man sich selbst vondem furchtbaren Stoß erholt und aus irgendeiner Schiffs-ecke mir schmerzenden Knochen und zerbeultem Schädelwieder aufgerappelt hatte , wußte man , daß auch unser Zoll¬kreuzer seinen felsigen Widerstand gesunden hatte . So lagendenn beide Boote zerbeult und zersplittert , das eine nochbrennend , nur wenige Meter voneinander auf Strand ; Gott
sei Dank, daß nur gebrochene Propeller , Ruder und ähn¬licher Materialschaden und nicht auch Menschenleben bei
dieser tollen Jagd zu beklagen waren . Daß aber dieser
Wahnsinnszauber so geendet, war wirklich nur dem Glückund kaum dem Verstände der Beteiligten Zu verdanken ! -Funksprüche holten Abschlepphilfe herbei. Im Morgen¬grauen des kommenden Tages zog im Schlepptau des Ber¬
gungsdampfers die traurige , wenn auch heldenmütigeMannschaft heimwärts , im Tageslicht vorbei an den nächt¬lichen Kampfplätzen dieser Spritschmugglerjagd . Bald indem Labyrinth der Schäreninseln , Klippen und Wasser¬flächen, dann wieder in engen Sunden hinziehend, wurde indieser Morgenhelle das scheußliche Ahnen vergangenerNachtstunden nun zur sicheren Gewißheit : — daß das leben¬raubende Verhängnis allen doch allzu dicht aus den Fersen
gesessen hat.

Hier war menschliches Leben tatsächlich um einen
Schnaps wohlfeil . . .

O. Zienau , Helstngfors.

Kneklratteri.
Kaufmann. Die vierzehnte Messe für britische In¬dustrien wird wieder gleichzeitig in London und Bir¬mingham vom 20 . Februar bis zum 2 . März 1928 abgehaltenwerden. Die Messe in London wird, wie in früheren Jahren,von der Abteilung für Ueberseehandelund in Birmingham vonder Handelskammer unter dem Schutze des Handelsmini¬steriums veranstaltet. Das britische Konsulat in Bremen stehtZur Erteilung weiterer Auskunft gern zur Verfügung.Längs. Ab. Eine Luftpostverbindung nach Batavia bestehtnicht . Es ist zu empfehlen, die Briefpost bis Konstantinopelmit der Luftpost befördern zu lassen (Dauer zwei Tage) . Eingewöhnlicher Brief nach Batavia kostet 0,23 Rm. an Porto(Dauer etwa 34 Tage) .

Ruussmtt -Progr . Hamburg, Bremen , Hannover, KielHambura 334.7 — Bremen 4Ü0 — Hannover 297. — Kie! 254.2.Sonntag. 27. Noo . 9 : Hamburg lalle Noragsender) : DieEejetze der Woais . K 9 .15 : Hamburg lalle Noragsender) : Morgen¬feier. S 10 .55 : nur Kiel : Gottesdienst aus der Univ .-Kirche. S 11:Hamburg Hannover . Bremen : Esperanto . G 11 .30 : Hannover,Hamburg Bremen : Uebertr . des Platzkonzerts vor dem Stadt.Opernhaus Hannover . « 12 .30: Hamburg lalle Noragsender) :Schule zur Weltwirtschaft. G 13 .05 : Sonntagskonzert . « 14.15:Hamburg lalle Sioragsender) : Funkheinzelmann. S 15 : Hamburgtalle Noragsender) : Bunter Funk am Sonntagnachmittag . Musikal.Lest . : A . Lecker . S> sitz : Hamburg lalle Noragsender ) : Ä . Lokesch:Aus einer Witzsabnk. O 16 .30 : Hamburg lalle Noragsender) :A Wehrt in : Schweizer Fahrten eines Humoristen. » 17: Hamburglalle Noragsender) : Dr. Wiedwald : Berufsberatung . Die berufliche» nd soziale Gliederung des dsut chen Volkes. G 17 .30 : Konzert.G 19 . 10 : Hamburg lalle Noragender ) : Antipodisches. Neue Er¬innerungen eines Weltkorrespondenten, von PH. Berges . Der Milch¬ling G 19 .40 : Sportbericht . G AI : Hamburg lalle Noragsender) :Die lachende Norag . Musikalische Leit . : Fr . Eartz . Mitw . : DasNoragorch . Nsragiolisten . Ansage: W . Schneider. — Anschi .-Hamburg lalle No - aglender) : Dis aktuelle Stunde . — Konzert

EsirrSfUNk -RrogxKMM L« « gsnvsxg Melis 4S8 .8). Münster(Wells 241,8 ). Dortmund «Welle 283» aus den Senöe-xa«« e,! Köl». Düsseldorf, Münster. Dortmund . Elberfeld.La : Lang -nberg . Mü: Münster , Do : Dortmund , El:Eibeneld falls nur sür euren dieser Bezirke bestimmt.Sonma«. 27 Noremtzer. , 9 : Elberfeld : Evang . Morgenfeier.Leit . : Pfarrer Koschade. Mttw . : Ad . Eerks (Orgel ) , Konzertm.R. Mann lCeUo,, . Kirchenchor der Trinitatiskirche . Anschi . Uebertr.des Glockengeläutes der Trinitakiskirche. » 11: Köln : Privatdoz Dr.Barthel : Eins Viertelstunde übet' Goethe. G 11 .20: Köln : JosefKandner : Leo N . Tolstoi . Weltanschauung : Die ethische Forderung:Der Neliglonsmoiaüst und seine Kämpfe . G 11 .45 : Köln : Landwirt-schaftsfmik. G 12.15: Düsseldori: Aus Fritz Reuters Werken.A 13 : Köln : Konzert. Simon : Kavallerie - Parademarsch . — Binder:Luv. zu „ Orpheus " . — Waldteufel : Mein Traum . — Thomas:Ouv . „ Raymond " . — Meriling : Zwei eiscHfische Bauerntänzs . —Wagner : Fant. „ Fliegender Holländer " . —- Urbach: Musik. Seifen¬blasen .— Eiienborg : Die Post kommt. — Blankenburg : Klar zumGefecht. G 14 .15 : Köln : FunMeratur. S 15 .15 : Dortmund : SchachO 15 .50 : E . Eraoe: Beethovens Klaoiersonatsn . G 16 .30: Köln:Vier Gedichte aus dem Slundenbuch von Rilke. Muiit von Hempe!G 17: Aus der Stadthalle in Münster : Sinfoniekonzert. Aussverstärkte Lädt . Orch. Münster . Solist : Fr . Lamond . Berit,Das _
Beethoven : Leonoren-Ouv . — Beethoven : Klavierkonzert Es -Dur— Bruckner: Fünfte Sinfonie . G 19 .30: Dortmund : Heitere WillstBusch-Eedichle gsipr . von Balzsr . N W : Köln : SportoorberichtG ,20 .10 : Köln : Der Erat von Luxemburg . Operette von LeharAnschl . Köln : Sportbericht . Dann: Tanzmusik.
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Zunächst ist der Schlüssel zu lösen . Hat man die richtigen Worte gefunden, so stellt man aus den im Schlüsselenthaltenen Zeichen den darüber stehenden Text zusammender einen Sinnspruch ergibt.

Kreuzworträtsel.

» » » » » »
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Silbenrätsel.Aus den Silben:
ar — be de — den — er — gel - - gen — gru —il king — ler — nan - - ne — no — Punkt — rei— rho — sche — su treff — tu — wransind 11 Worte zu bilden, deren erste und dritte Buchstaben,beide von oben nach unten gelesen .einen deutschen Kom¬ponisten und den Titel eines seiner Werke bezeichnen.Bedeutung der Worts : 1 . früherer preußischer Heerführer.2. Fluß in Italien . 3 . Erdaushebung , 4. chinesische Hafen¬stadt . 5 . Planet , 6 . Volkstanz, 7 . Zeichenmaterial. 8 . Flußin Frankreich. 8. Nebenfluß der Donau . 10. Himmelsrich¬tung. 11 . Zusammenkunftsort.

Homonym.
Einst spielte sie es zart und feinUnd sang dazu und fing ihn ein;
Seither spielt sie es nicht mehr viel.
Jetzt i st sie es. und er ist still.

Auflösung der NKLssl aus der letzten
Sonnnbendnummer.

Auslösung zu „Was singt er ?"
Man setzt an Stelle der Noten, die im Schlüssel be-zeichneten Puchstaben und erhält so : „Singe , wem Gesanggegeben ."

Auflösung zum Silveu -Kreuzworlrätsel.Wagrecht: 1 . Uhland, 3. Spargel , 4. Urne, 6. Ham¬ster . 7 . Wirtschaftsgeld, 9. Rothenburg , 11 . Thalia . 14.Gavotte. 16. Leander, 17 . Segelboot, 18. Norma. 20.Regen, 21 . Luna . 22 . Riva , 23. Hase . 24. Klio. 25. Tanns,27 . Dame. 29 . Sonate , 30. Giani , 32 . Talisman , 34.Romane, 35. Senator . 37 . JpselSberg, 39. Igel . 40. Wart¬burg, 41 . Hooge , 42. Seeland.
Senkrecht: 2. Landwirt . 3. Spargel , 5 . Nero, 6. Ham¬burg. 8. Folianten , 10 . Riga , 11 . Thals , 12 . Ader, 13.Faltboot , 15 . Tenor , 17 . Segen, 19 . Marine . 20 . Reseda,25. Tante . 26. Viamala , 28. Meta , 29. Soda . 30. Giro,31 . Nine . 33. Mandel . 35. Seael . 36. Torwart . 37. Inge.38 . Bergsee.

Senkrecht : 1 . berühmter Flieger, 2 . bekanntes Nähr¬mittel, 4 . Edelmetall, 5. byzantinischer Feldherr, 6 . grie¬chische Göttin . 7. Erdteil . 14 . Lokomotiventeil, 15 . Leder¬streifen , 16 . westdeutsches Gebirge, 17 . berühmter Flieger,18 . Teil von Großbritannien . 19. Hamburger Wasserbecken,23. Stadt in der Oberpfalz.
Wagrecht: 3 . amerikanisches Staatsoberhaupt , 6. Storch,scherzhaft . 8. deutscher Komponist, 9. Männername , 10.Hundename. 11 . Wasseransammlung, 12 . Frauengestalt ausder griechischen Mythologie, 13. japanische Insel , 14 . Herr¬schersitz, 17 . Reich in Asien, 20. Fluß in Rußland , 21.Tlpostel . 22 . Flachland, 24 . Teil des Billards , 25 . Pfasterer-werkzeug ,26. Antilvpenart , 27. Stichwaffe.

Magisches Münzenquavrat.35 Geldstücke sind in Form eines Quadrates dergestaltauf 25 Punkte zu verteilen, daß sich in jeder Senk- undWagerechten sowie in jeder der beiden Diagonalen V Geld¬stücks befinden.

Auflösung zum Zttatsnrätsel.Der Mensch kann nicht gut genug vom Menschen denken«
Auflösung zum Rösselsprung.Es ist ein halbes Himmelreich,Wenn. Paradiesesblumen gleich.Aus Klee die Blumen dringen.Und wenn dis Vögel silberhell

Im Garten hier und dort am QuellAus Blütenbäumen singen.
(Aus „Blumenlied" von Hölth.)

Auslösung zum Silbenrätsel.
Zwischen uns sei Wahrheit.4 . Zisterne. 2. Wieland , 3. Ilias , 4 . Suworow, ö.CranaH . 6 . Hühnerauge, 7- Ebro . 8. Nabe, 9. Usedom.10 . Neige, 11 . Saturn.

Auslösung „Vier Buchstabe«".Kilo — Loki — Klio.

UZI -Lkliebe MLskmedte « «
1. Advent, Sonntag , den 27 . November 1927:

Lambertikirche. 10 Uhr Gottesdienst: Pastor Buck. Chor derCäcilienschule: 1. O du mein Trost (Joh . W. Franck ) . 2.Macht auf das Tor der Herrlichkeit (Um 1620) . — 11.20 UhrKindergottesdienst: Pastor Hoher. — 6 Uhr Gottesdienst:Pastor Wieckmann . Anschließend Feier des heiligen Abend¬mahls : Pastor Buck.
Garnison -Kirche . 9.30 Uhr Gottesdienst: Pastor Willens.Kirchenchor : 1 . Hosianna (Vittoria ) . 2. Gott sei Dank durchalle Welt (I . S . Bach ) . — 11 Uhr Katechismusgottesdienst.Sprechstunden der Gemeindepfarrer: 10 bis 11 Uhr vorm.Die Verwaltung der Kirchengemeinde befindet sich imHause Peterstr . 25 . Geschüftsstundenvor«; , von 8—1 Uhr.Sprechstunden der Gemeindepflegerin Frl . KellerhoffDienstags und Freitags - von 10—12 Uhr im Jugendheim,Peterstraße 27.
Katholische Kirche . 6 .30 Uhr: Hl . Messe. 8 Uhr : Hl . Messemit Predigt . S Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt . 10.30Uhr: Hochamt m . Predigt . 3 Uhr : Andacht. Krone, Dechant.Friedenskirche. Sonntagvorm . 9 .80 Uhr: Gottesdienst, Pred.Schwindt ; Sonntagvorm . 11 Uhr : Sonntagsschule; Sonn¬tagabend 8 Uhr : Evangelisations-Vortrag, Pred . Schwindt,Dillenburg. — Mittwochabend 8.15 Uür : Bibel- und Gebets¬stunde. '

Pred . Grimmer.
Baptistenkirche , Steinweg 21. 9.30 Uhr : Predigt ; 11 Uhr:Sonntags -Schule; 16 Uhr: Predigt und Abendmahl. —20.00 Uhr: Jugendverein . — Mittwoch, 20 .30 Uhr: Bet¬stunde . Prediger Wupper.Diakonissenhaus Elisabethstift. 10 Uhr öffentlicher Gottes¬dienst : Pastor Thien.

S
Osternburger Kirche . 10 Uhr Gottesdienst: VakanzpredigerRamsauer ; danach Beichte und Abendmahl: Pastor Dr.Schütte. — 2.30 Uhr nachm . Kindergottesdienst: Pastor Dr.Schütte. — 4 Uhr nachm . Gottesdienst im Männerheim inTweelbäke: Pastor Dr . Schütte; anschließend Beichte undAbendmahl. — Mittwoch, den 30. Nov ., 8.15 Uhr abends,Bibelstunde im Gemeindehaus Cloppenburger Straße 36:Vakanzprediger Ramsauer.
Kirche in Eversten. 10 Uhr Gottesdienst; danach Beichte undAbendmahl oder Kinderlchre A und 6 . Kollekte für dieAuslanddiaspora . Pastor Töllner.
Kirche m Ofen. 10 Uhr Gottesdienst; danach Beichte und Abend¬mahl : Pfarrer Brinkmann.
Kirche in Ohmstede . 10 Uhr Gottesdienst, danach Kinderlehre:Hilssprediger Dr . Schmidt.

Kirche in Rastede. 10 Uhr Gottesdienst, danach Kinderlehre:Hilfsprediger Jbbeken. Anschließend : Beichte und heiligesAbendmahl: Pastor Janßen . — 2 .80 Uhr : Kindergottes-dienst : Pastor Janßen.
St . Jakobikirchezu Altenhuntors. Vorm. 10 Uhr Gottesdienst.

Pfarrer Rieken.
Kirche in Wardenburg . 10 Uhr Gottesdienst. Danach Beichteund Abendmahl. — 3 Uhr : Zusammenkunft der Konfir¬mierten in der Pastorei.
Wiefelstede . St . Johanneskirche morgens 10 Uhr Gottesdienst;im Anschluß daran Beichte und Feier des heiligen Abend¬mahles für die konfirmierte Jugend . Kollekte für den kirch¬lichen Frauenverein Wiefelstede . Pfarrer Meyer.

-K
Christliche Vereinigungen.

Jeden 2 ., 4. und 5. Montag im Monat , abends 8 bis 9 Uhr, imJugendheim , Peterstr . 27 : Lichtbilder-Abend. Eintritt frei.Pastor Buck.
Oeffentiiche Bibelstunde jeden Donnerstag , abends 8.15 Uhr,Peterstraße 25. Pastor Wieckmann.
Jeden Dienstag , abends 8 Uhr, in der Bürgerfelder Schuleöffentliche Bibelstunde. Pastor Pleus.
Landeskirchliche Gemeinschaft. Am Sonntag , dem 27. Nov.,abends 8 .15 Uhr, öffentliche Bibelbesprechstundeim Jugend¬heim an der Peterstraße. — Am Dienstag , den : 29. Nov.,abends 8 .30 Uhr, öffentliche Bibelstunde im Georgshausean der Georgstraße, Pastor Wieckmann.
Jngendülind für E. C . Jeden Sonntagabend 8 Uhr Versamm¬lung für junge Mädchen, jeden Mittwochabend8.30 Uhr Ver¬sammlung für junge Männer im Kinderhort. Katharinen¬straße.
Christliche Versammlungen: Freitagabend 8 .30 Uhr; Sonntag4 Uhr. Herbartstraße 25. Nebengebäude.
Ncuapostolische Gemeinde, Bergstraße Nr. 6 . Gottesdienst:Sonntagvorm . S.80 Uhr, Sonntagnachm. 4 Uhr, Donners¬tagabend 8 Uhr. Es ist jeder herzlich willkommen.
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Neue Schwächeaiifätte in Nebersee . — Behauptet in Deutschland.

Von unserem Berliner Berichterstatter.
Die in der Vorwoche von der überseeischen Spekulation

cingelsirete Hochoewegung kam in dieser Berichtswoche wieder
zum stehen und machte, da sich besonders in Chicago und
Winnipeg eure Mattstellung der bedeutenden Haussepositionen
als notwendig erwies , wieder einer wenn auch bisher nur
geringen Abschwächung Platz , wie aus nachstehender Ueber-
sicht hsrvorgeht:

Chicago : Dezember -Weizen
März -Weizen
Mai - Weizen
Dezember -Roggen
März - Roggen
Mai -Roggen

128—128—127
132—131—131
135—134—134
107—106—104
109- 108- 107
110—109—107

In der Vorwoche wurde die Befestigung mit ungünstigeren
Ernteschatzungen aus Argentinien begründet . Diese haben sich
aber inzwischen als weit übertrieben erwiesen . Wahr ist ledig¬
lich , daß in einigen sehr begrenzten Bezirken wie jedesmal so
auch in diesem Jahr Rost ausgetreten ist. Der bisher ange¬
richtete Schaden ist aber für das Gesamtergebnis noch gänz¬
lich bedeutungslos . Schon von dieser , also von der produk¬
tionsstatistischen Seite her wurde die Weltmarkttendenz wieder
etwas nach der baissegünstigen Seite hin gedreht . In den
letzten Tagen wurde nun aber diese Drehung noch dadurch
verschärft, daß die Verschiffungen nach Europa , die in den Vor¬
wochen Relordziffern erreichten , jetzt stark zurückgegangen sind,
was natürlich die überseeischen Märkte empfindlich verstimmen
mußte . So find beispielsweise die Weltverschiffungen von
Weizen und Weizenmehl in der dritten Novemberwoche auf
430 000 To . gegen rund 500 000 To . in der zweiten November¬
woche zurückgegangen . Die Roggenzufuhren von Uebersec
sanken in derselben Zeit auf 52 000 gegen 64 000 To . Unter
teilweiser Berücksichtigung dieser Ziffern hat Europa vom
1 . 7 . bis 10. 11 . an Weizen 20,6 Millionen Quarters gegen 18,5
in derselben Zeit des Vorjahres , und an Roggen 2,4 gegen
rund 2 Millionen Quarters in derselben Zeit des Vorjahres
ausgenommen . Die diesjährigen Verschiffungen sind also un¬
vergleichlich viel höher . Beim Roggen betragen sie sogar mehr
als das Doppelte . Trotz dieser riesigen Aufnahmefähigkeit
Europas ist aber , wie bekannt , das Preisniveau in diesem
Jahre erheblich niedriger als in der gleichen Zeit des Vor¬
jahres , denn am 21 . November d . I . notierte Dezember -Weizen
in Chicago rund 127 Cts . gegen rund 134 Cts . am 20 . Novbr.
1926 . Wenn die Aufnahmefähigkeit Europas einigermaßen
groß bleibt , wofür Anzeichen genug vorliegen , so muß mau
zugeben , daß in dem jetzigen niedrigen Weltpreisniveau be¬
reits alle günstigen Ernteaussichten der südlichen Halbkugel
recht weitgehend eskomptiert sind . Durch günstige Meldungen
aus Argentinien dürste also das Preisniveau in nächster Zu¬
kunft kaum noch wesentlich beeinflußt werden können . Wohl
aber durch ungünstige Meldungen , die bei dem jetzt so niedri¬
gen Weizenpreis sehr rasch zur Entwicklung einer neuen Hoch¬
bewegung führen könnte» . Noch aus dem gegenwärtigen Preis¬
niveau zu jiren , traut sich eigentlich selbst die so aktionslustige
nordameritanische Spekulation kaum noch. Um so stärker aber
dürfte bei günstig werdender Marktkonstellation die Neigung
zum Eingehen von Hausse-Engagements sein . Immerhin steht
aber wohl fest, daß der Ernteausfall in Argentinien in diesem
Jahre das Zünglein an der Preiswage bilden wird , und daß
daher die Konzentration der Aufmerksamkeit der ganzen Welt
aus dieses Land durchaus berechtigt erscheint, denn nur noch
von hier, nicht aber mehr von der nördlichen Halbkugel , wo
alle Ernteergebnisse bis aus geringe Korrekturen feststehen,
können noch Ueberraschungen irgendwelcher Art kommen.

In der Berichtswoche wurde ein neuer amtlicher Bericht
aus Kanada gekabelt , der einen Weizenertrag von 444 Mil¬
lionen Bushel Weizen gegen rund 459 Millionen Bushel nach
der Schätzung vom 12. 9 . d . I . meldet . Im Vorjahre betrug
die kanadische Ernte rund 410 Millionen Bushel . Also auch

die letzt reduzierte Schätzung liegt noch weit über der vorjäh¬
rigen . Was die Qualitätsfrage anbelangt , so werden letzt
folgende Schätzungen belanntgegeben : Nur 1—2 Pzt sollen
auf Manitoba I , etwa 10 Pzt . aus Manitoba II, 50 Pzt . auf
Nr . III und 25 Pzt . auf Nr . iv entfallen . Nr . I ist ja schon
seit Monaten in Europa überhaupt nicht mehr angeboten und
dürste auch tatsächlich wohl gar nicht zur Ausfuhr gelangen,
Ivndcrn für Saatzwecke zurückgehalten werden . Wieviel
„Feuchtweizen " bei den einzelnen Graden vertreten ist, kann
noch nicht genau gesagt werden . Immerhin wird nnt einem
erheblichen Prozentsatz zu rechnen sei» . Im vorigen Jahr har
sich allerdings auch der kanadische „Feuchtweizen " nach einiger
Vorbereitung als gut mahlbar erwiesen . Mit einem Aufhören
der kanadischen Angebote nach Schließung der Osthäscn Kana¬
das infolge Vereisung soll in diesem Jahre weniger denn je
zu rechnen sein , da der Pool schon jetzt umfangreiche Vorberei¬
tungen trifft , um sofort nach Zusrieren der Osthäfen große
Abladungen über Vancouver bzw . über die Atlantikhäfen der
Union vorzunehmen . Die Ctf -Europa -Preise dürften sich na¬
türlich dann entsprechend erhöhen . Im übrigen geht die Ten¬
denz auf dem Weltgetreidemarkt aus nachstehender Tabelle
hervor:
Produkte : Newhork Chicago Buenos Aires Berlin

loko per Dez . per Nov . per Dez.
15.11. 22 .11. 15.11. 22 .11. 15.11. 22 .11. 15 .11. 22 .11

Weizen 149 151 128 127 11,15 11,30 273 275
Roggen - ; — 107 104 — — — — 255 259
Hafer — — 49 49 7,85 8,05 222 223

Die Marktkonstellation in Deutschland war während
der Berichtswoche recht haussegünstig . Das Mehlgeschäst hat
sich nach wochenlanger Stagnation wieder mal ein wenig —
allerdings voraussichtlich nur vorübergehend — belebt , so daß
die Mühlen regere Nachfrage bekundeten . Sodann regte aber
auch der jetzt eingetretene starke Frost zu Käufen an , da erstens
einmal mit der Möglichkeit von Transportschwierigkeiten , dann
aber auch mit der Gefahr von Blachfrvsten gerechnet wird . Be¬
sonders letztgenannte Gefahr scheint in manchen Bezirken
Deutschlands infolge Schneemangels bereits akut geworden zu
sein . Die per Saldo leicht befestigte Tendenz an der Berliner
Produktenbörse geht aus nachstehender Uebersicht hervor:

Berlin : Dezember -Wetzen
März -Weizen
Mai -Weizen
Dezember -Roggen
März -Roggen
Mai -Roggen

273—274—275—274—275
275—277—277—276—277
277—278—279—278—279
256—259—255—255—259
261—261—260—260—263
264—265—263—261—265

Interessant ist, daß die gerade in diesem Jahre so ungün¬
stige Qualitütslage der deutschen Brotgetreideernte zu ver¬
schiedenen Aenderungen im börsenmätzigen Getreidehandel ge¬
führt hat . Es stellte sich nämlich jetzt, nachdem häufig Bean¬
standungen und Streitigkeiten entstanden waren , die Notwen¬
digkeit heraus , den Qualitätsbegrifs im Berliner Lokohandel,
in dem bis jetzt „guter Durchschnitt der lausenden Ernte " '

ge¬
liefert werden mußte , durch präzise Zahle « , und zwar für
Weizen ein Hektolitergewicht von 74,5 Kg . gegen 75,5 im han¬
delsrechtlichen Lieserungsgeschäft , und für Roggen ein solches
von 69 Kg . gegen 71 Kg . sestzusetzen. Angesichts der großen
deutschen, überseeischen Importe wird jetzt auch häufig die
Frage ventiliert , ob Manilatza IV an den hiesigen Börsen für
lieferbar erklärt werden würde . Eine genaue Antwort kann,
da noch leine Entscheidungen vorliegen , im Augenblick aber
noch nicht gegeben werden . Die Meinungen des Handels
gehen dahin , daß diese Sorte für lieferbar zu erklären ist, wenn
die Mahlfähigkeit feststeht. Auch aus Qualitätsgründen hat
sich jetzt ein so erheblicher Preisunterschied zwischen den Loko-
preisen und den Preisen selbst für die nahen Termine ini
handelsrechtlichen Lieferungsqeschäst herausgcbildet . Mit einem
allmählichen Abbau dieser Preisdifferenz ist aber wohl zu
rechnen, wenn die vorstehend genannten Mindestgewichte auch
im Lokohandel sich allgemein werden durchgesetzt haben . Die
Einfuhr Deutschlands an Brotgetreide in den letzten Monaten
war , wie die neuesten Außenhandelszissern beweisen , enorm.

Wurden doch im Oktober nicht weniger als für 67 Millionen
Rm . gegen 51 im September und nicht weniger als für 11
Millionen Rm . Roggen gegen rund 7 im September einge-
sührt . Im Jahre 1926 belief sich der Monatsdurchschnitt des
Weizenimports nur auf rund 48 Millionen Rm . und rund
4 Millionen Rm . beim Roggen . Zum großen Teil dürfte also
die so beklagenswerte Verschlechterung der deutschen Außen¬
handelsbilanz in diesem Jahre ans die immense deutsche Le¬
bensmitteleinsuhr zurückzuftthrcn sein . Im übrigen geht die
Tendenz an den Produktenbörsen im Reich aus nachstehender
Uebersicht hervor:
Produkte : Breslau Hamburg Mannheim Königsberg

15.11. 22 .11. 15.11. 22 .11. 15 .11. 22.11. 15.11. 22 .11.

Weizen 265 267 248 250 265 265 240 240
Roggen 268 267 252 252 260 260 242 241
Hafer 208 208 224 226 225 225 210 202
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zum Entwurf des Krastsahrzcugsteucrgesetzcs.
Die Gesamtheit der Vertreter der Wirtschaft im Beirat

für das Krastsahrwesen hat in der Sitzung des Beirats im
Neichsverkehrsmtnisterium am 21. November zum Entwurf
eines Kraftsahrzeugsteuergesetzes dahingehend Stellung genom¬
men , daß in dem von der Regierung vorgelegten Entwurf eine
gerechte und befriedigende Lösung einer auch nur provisori¬
schen Neuregelung der Kraftfahrzeugbesteuerung nicht erblickt
werden kann. Die im Beirat vertretene Wirtschaft beantrag:
die Aufnahme der von ihr schon früher vorgeschlagenen Sätze
von 10 Rm . je 100 ccm . Hubraum für Personenkraftwagen,
von 12,50 Rm . je 100 Kg . Gewicht für Lastkraftwagen , und
von 8 Rm . je 125 ccm . Hubraum für Krafträder in die neue
Gesetzesvorlage . Weiter wird dementsprechend beantragt , die
Erhebung eines 25prozentigen Zuschlages zur Kraftsahrzeug¬
steuer für das Jahr 1928/29 fallen zu lassen , um so mehr , als
der Gesetzentwurf der übermäßigen Beanspruchung der öffent¬
lichen Straßen , die durch die Zuschlagserhebung ersaßt werden
solle , bereits durch eine lOprozentige Erhöhung der Steuer¬
sätze für Kraftfahrzeuge , die nicht aus Luftbereisung fahren,
Rechnung trage.

VMM ZtkMMW ßM MMW ZMsZMM.
Wie aus der eben veröffentlichten Statistik des dänischen

Butterhandels hervorgeht , ist die Butterproduktion im Wirt¬
schaftsjahr 1926/27 , trotz rückläufiger Bewegung der Preise,
nicht unbedeutend gestiegen . Die Butlerausfuhr erreichte 133
Will . Kg ., gegen 126 Mill . Kg . im Vorjahre . Der Preissturz
hat in der Zeit vom April 1926 bis zum März 1927 durch¬
schnittlich 25 Pzt . betragen . Allerdings darf dabei die Ver¬
schiebung in der Valuialage nicht unberücksichtigt bleiben . Seit
dem Jahre 1914 ist der Butterpreis durchschnittlich um 44,6
Pzt . gestiegen . Die Preisskat « weist , pro 100 Kg . gerechnet.
folgende Ziffern auf:

1913—14 212,08 Kr. 1919- 20 565,06 Kr.
1914—15 219,38 „ 1920—21 614,51
1915—16 290,56 „ 1921—22 438,74
1916—17 322,20 „ 1922—23 424,34
1917—18 397,16 „ 1923—24 458,36
1913—19 527,46 „ 1925—26 458,36

1926—27 306,63
Nach der letzten Preissteigerung kostet die Butter durch¬

schnittlich 353 Kr. pro 100 Kg.

KsZ'ß
's « NÄ Mälzte.

Bremen . 25 . Nov . , 13 Uhr . (Rot . der Bremer Brmmtvolls
börse .) Baumwolle: Mtddltng , Universal Standard,
26 Millimeter , loko 21,95 Cent (22,17).

vom 25 . November 1927.
Gr . I!

n.

Ibl .-SÄmldanl
( 1- 30 000) . .

lbl .-Schuldanl . , Gr . U
(30 001- 60 OSO)

WSs.-SchuldmU .,
( Neub . ohne Aussig .)

tzoldanteibe - .
pollarschatzanweM.
idterwerke . .
illlgem. Elekrr.-Ges.
öerger Lieibau ,
Oerlin-Anb Masch.
Sinqwerke , > - -
Sölster Gebr.
Suderus - Enenwerke
lalmon -Asbest . . -
LbarlotteLb, Wasser
Qaimler- Motoren .
ötsch .-2urb -g. Bergw-
Qsich. Kabel . . .
i>! ich Wolle.
Qm .- ::» ! Nobel . -
rltr . Lickst und Kran
Vahlberg. List K Co.
gelten L Guillaume
rrankonia . . .
traust . Zucker
Zelsenk. Bergw.
Sei. f. Elektr. Unter
8oedbart .
Zoldschmtdt . . -
Söriitzer Waacwn
darb.-Bbönir . . .
darvener Bergbau
öartmann . . . . .
deld-Franke . . . .
öirschkuvier - - - -

G Farben . - -
öossmanns Stärke
Ilse -Bergbau - .
llaliw . Mckiersleben,
Mn - Rottweil A .- G.

IZbSLiL
Bankaktien,

erl . Handt .-Gei . -
mmn.- u . Prw .-Bant
ärmst u Nat .-Bant
rutsche Bank . . . .
iscomo - - - -
resdner Bank . . -
iitteld , Kredit-Bank

Jndukriewer « .
.E .G.
rramann Elektr. .
crliner Match . . -
ochumer Guß .

51,8

11,87

76,25
144,85
247,50

106

'
79

35ft«
115 ..

78'
^ '8V

45
1VV.W

183
118L»

108
"
Öi26
125
253
129

SS
20

?5ch»
173

27fts
46,25
99,50

239,50
«5,50

180,
139

Körtina Gebr. . . ,
KLtitzer Leder . . . -
Lindes Eismaschinen

sLindström .
Lingel Scknü . . . .
Mansfeld .
Meck ) . Linden . . . .
Metzer Dr Paul .
Nat . Auw.
Oberschl. Eisenb .- Bed.
Oistes Erben . . . . -
Orenstein ä Kovvel
Osnabrücker Kupfer -
Poeas . .
Polvvhonwerke . . .
Ronwacher . . '
RüGortb Feld . . . .
Rütgerswerke . . - -
Sachsenwerk . . . . .
Sarotti . - -
Schuckelt K Co . . . .
Siegen Solinger .
Siemens Halste
Stoewer . . . . . .
Tüür . Gas . Leipzig
Metz . - - -
Tuchfabrik Aachen .
Union - Gießerei . . . .
Vogtland . Maschinen
Wanderer-Werke
Westereaeln-Alkali
Hamb.-Amer .-Linie
Berliner Handelsaei.
Comm .- u. Vrlbatbk
Darmst . u . Nat .bank
Deutsche Bank . . . .
Diskonw -Command.
Dresdner Bank - - —
Oldenb Landesbam
Oldb Spar - L Leihe.
Osnabrücker Bank

71
119
136
302

59
95,75

202
" '

86
72,25
43 .50

110

Sltts
165

" ' 76
75

102
160
152

39
241 .50

46 .50
124 .75

150
128

30
71

194 .25
144 .25

ISO
209

149.75
198
147
140

140.50
144 .50

145
92.50

7 /̂-°/o Gold -Komm .-
Schuldverschr. - .

575 Old . Rogqensch.v.
875 G .anl . d . St . Kr.a.
7°/o Goldschuldv.
Bankver . für Nordwd.
Oldb . Spar - K Leihb.
Aktien-Ges. Weser
Bremer Vulkan . .
Dampfsch.-G- Neptun
Unterweser -Rbed . .
Bremer Schleppschiff
Bremen Besigh . . .
Bremer Cb F . Sude
Hansawerke.
Oelfabrik Gr . Gerau.
Brem . Wollkämmerei
Hammersen .
Hanseatische Jute .
Warpsspinnerei . .

8 2̂5

131
^

135
70

"
l20

11w/s

vom 25. November 1927.
Brief Geld

«Bremer Linoleum .
- .—lDelrnenb . Linol .sabrik
7,75 Dtsch. Lin .wk. Hansa
- — Bremer Zigarren .

Bremer Nolandmühle
Bremer Tauwerk . .
Mercator Oloff . . .
Miltenbera L Krite
Wendts Zigarren . .
Atlaswerke.
Sansa -Damvst'ch.-Ges.
Norddeutscher Lloyd
Dtfch. D .-G . Nordsee
Nordd . Wollkämmerei
Carl Bödeker L Co.
Goldina.
Neis - n. Sand .-A .-G.
Bremer Holzindustrie
Sansa - Lloydwerke .
Nordd . Waggonfabrik

98

135fts
130,25,

130

95

164

ION/-
80

Brief

217

84

146
147

0,75
57

115,75

120
6?
89

"
i.62

83
190
134
143

145,75
0,50

55,50

Höchst Riedrigst

Oldbg .-Port . Dsch.-G.
Elsfleth . Her.fisch .-G.
Kohlenberg L Putz
Nordd . HoÄieesisch.
Soltbaus -Maschinen
Bartber Leder . . .
Bergolin -Werks . . .
Delmsnh . MAülenwk.
Delsack, zui .gel . Abt . .
Dtsch. Jüra .wk. Vorz.
Hanieaten -Schokol. .

voni 25. November 1927,
Höchst

—.— i —,— Kasseeband.-A .-G . . 149
—.— ! — ,—Oldba . Glashütte . —,—

51 — Retüorner Mt .-Ziea. 86
73,50 59Globus - Nbederet . . —,—
— — Franckewerke . . . . —,—

56 49 Ndd . Wolle iae . . . . .—,—
- -- Ndd . Wolle taste. . . 148

— 28 vo , Gen . iae . . . . . 210 .50
— do, Gen . taste. . . . 210 .50
— ! «-- Ufa (Univers .-Film) - ,-
— 60 Brem . Am . Bank . - ,-

Riedrigst
141

99
59

"
l42
193
197

70

268
149,75
196.50

147
140,25

141
185.50

143.50
166.50

von » A3- Xa -rentkreiv 1837
Linke Soimcmn . .
Mannesmann . . .
Obcrichl. Eiienb . .
Oberschl. Enenind.
Oberschl. Koks . . .
Orenstein K Kovvel
Phönix Bergbau .
Rhein Braunkohle
Rhein . Stablw . .
Romb . Hütte . . -
Nütaerswerke . . .
Schlickert K Co . . .
Siemens K Halske

Kolonialwerte
2 tavi -Minm

Conti Caoutchouc .
Dessaucr Gas . . - ,
Dti'ch.-Lux. Beraw.
Deutsch. Erdöl . .
Dtsch. MaiÄineits .
Dynamit Nobel . . .
Elektr Liebt u . Kraft
Gelsenk. Beraw . . .
Ges f elektr . untern.
Harvener Berabau
^ G . Farben.
.Hoesch Stablw.
Jlse -Beraban -
Köln-Neuesten

99,62
147.75

105,12
58,75

109 .50
181

125.25
252 .50

172
237 .75

126

129 .25

129
72.50

32A
108 .50
86 .75

198 .50
139,75

74 .50
150 .50

240 z

35 .75 i

M7KMe
"
vkrWm

"
stch sür Ä . . ien und Ntverzinsliche Werte in Prozent.

Schisfahrtsvavicre.
Samba -Am . Pak . .
Hamb . Südam .- Dvi.
Sansa -DamvfsK - . .
Norddeutscher Llovd

Bankaktien.
Darmst u . Nat .-Bank
Deutsche Bank . . .
Dresdner Bank . . .

Tchstfahrtsaktien.
Dt . Dvstch.aes Hansa
Ham .-Am . Pakets . .
Norddeutscher Llovd

187

135,25

131
136,50

OldenburgerAentralvieWos.
Dem letzten Fett viehmarkt dieser Saison tS l» « r« s rh

reichlich 200 Tiere zugeführt . Wegen der ungünstigen Witte-
rungsverhältuisse ist das Weidefettvieh bereits restlos ab-
gestößen , so daß eine weitere Abhaltung der Fettviehmärkte
nicht mehr möglich ist. Die Qualität der zum Verkauf gestellten
Tiere war gut . Auswärtige Käufer waren noch in hinreichender
Anzahl vertreten . Das Geschäft setzte jedoch nur flau ein
-und gestaltete sich erst zum Schluß etwas besser, so daß es im
ganzen als mittelmäßig zu bezeichnen war . Erzielt wurden die
Preiseder Vorwoche . So nahm der letzte Fettviehmarkt noch
einen befriedigenden Verlauf . Für das nächste Jahr beginnt
der Weidefettviehmarkt am 3 . August . — Der Export
erstrecktesich auf neun Waggons , u . a . nach Bremen , Dortmund
(2 Ladungen ) , Leer , Wilhelmshaven (2 Ladungen ) und Berlin
( 125 Schafe ) .

Amtlicher Marktbericht . Letzter diesjährigerFett-
viehmarkt. Auftrieb : insgesamt 203 Tiere , davon 70 Stück
Großvieh und 133 Stück Kleinvieh . Es kosteten je 50 Kg.
Lebendgewicht : Ochsen 1 . Qualität 52—55 Rm ., 2 . Qualität 45
bis 50 Rm ., 3 . Qualität 35—40 Rm . ; Kühe 1 . Qualität 43—50
Rm ., 2 . Qualität 32—42 Rm . ; Färsen 44—54 Rm . ; Bullen 40
bis 50 Rm . ; Kälber 55—70 Rm . ; Schafe 42— 16 Rm . Aus¬
gesuchte Tiere in allen Gattungen über Notiz . Marktverlauf:
mittelmäßig . Nächster Fettviehmarkt : Freitag , den 3. Aug . 1928-

! Delmenhorst , 25 . Nov . Schweinemarkt. Dem heute
stattgesundenen Schwetnemarkte waren zugetrieben 1559 Tiere.
Der Handel war mittelmäßig , nur ein geringer Teil der Ware
blieb unverkauft . Bezahlt wurden für Ferkel im Alter von
6—7 Wochen 8—13 Rm . , für Ferkel im Mter von 8—9 Wochen
14—19 Rm ., bei Kauf nach Gewicht 0,40—0,50 Rm . das Pfund
Lebendgewicht.

Die Kurse an den Wertpapierbörsen haben einen so star¬
ken Rückgang erfahren , daß durch die Verschiebung der Kurs¬
verhältnisse eine Beratung und Prüfung des Essektenbesitzes
nicht nur angebracht und ratsam erscheint, sondern auch bei
richtiger Einstellung und Anpassung die heutige Kursbasis für
jeden Wertpapier -Besttzer und Interessenten Gewinnchancen
enthalten dürfte . Vorbedingung ist die richtige Wahl der
Effekten bei zeiigem . Beurteilung der jeweiligen Aktien-Unter-
nehmungen und der Geldmarktverhältnisse . Besondere Beach¬
tung verdient die bevorstehende amerik . Entscheidung über die
Freigabe beschlagnahmter deutscher Werte . Aus Grund lang¬
jähriger Erfahrungen und erstkl. Beziehungen bieten wir uns
zur fortlaufenden kostenlosen Beratung auch über Effekten-
Prämiengeschäfte , die ein fest begrenztes Risiko bet gleichzei¬
tigen unbegrenzten Gewinnchancen verbürgen , unverbindlich
an und übernehmen die kulante Ausführung Ihrer Effekten¬
geschäfte. . Wir beleihen sämtliche Wertpapiere zum Zinssatz
des jeweiligen ReichSbank-Disconts . — Bankhaus Köhler L
Borchardt , Hamburg , Neuer Wall 10, Tel . : Koebowall . —
Alster 6520—21, Elbe 1810—11.
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Original Frei - Aufnahmen:
HuldigungVor dem Reichspräsidenten

Generalseldmarschallvon Hindeuburgaus Anlaß seines 80. Geburtstagesam 2. 10. 1W7. svvvl » Schulkindersingen das Deutschland -LiedVerschiedene Btassenchöre derBerliner Schuljugend
Ferner:

Der 2. Reichskriegertag des
Ktzffdäuserbuudes am 3 . kV. 1927im Berliner Stadion:

Einzugsmarsch der Fahnen,
Hcrolds -Borsprnch,

Deutschland Lied (gesungen von160000 Männern und Frauens
Parademarsch des ehemaligenS. Gardc -Rgt . zu Fun

Zur Vorführung ladet ein

M. VM« » ZMG
Pianogeschäst

Oldenburg , Roscnstraüc 41
Telephon 2300
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LVNMW : ? NKL
Es ladet freundlichst ein

8 . LlMLS
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mit Hartholz-Böden.
K «. KKMGS ' 8

Damm 8.

Verkaufe
jyM lieh. Wie
junge Nlkgte KÄ
Vertausche letzt , auch
geg . hochtrg . Quene.

H . Bosse sen .,
Delfshausen.

ZN 8Ni«Mk L AWMU
ist unser „Engel-Christ-baum-Geläut Posaunen-
nenchor mit der Geburt
Christi".

Modell 1927
ganz aus Metall, far¬benprächtige Ausführg .,ea. 33 Ztm . hoch. NachAnzünden der Kerzen
umschweben die Engeldie Baumspitze, u. einwunderbares , harmon.
Glostengeläut ertönt,sine weihevolle Weih-rachtsstimmung erzeug.Verwendbar als Christ-
baumspitze und z .Aus¬steller! auf den Tisch.Luxus-Ausführung das Stück Mk . 1,50.Einfache Ausführung das Stück Mk 1,28.Versand gegen Nachnahme oder Vorein¬sendung. — Reichhaltiger Katalog gratis.

Stock L Co. , Comm. -Ges . , Solingen 64.

Zu verkaufen
I kik ASM,
lebend 200 Pfund,
auch geschlackt . , dann
Pfund 85 Pfg . freiHaus . Angebote un¬ter I N 625 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Sofa , 2 Sessel , 4
Stühle , Mah., 100
auch für Lebensmttt.
Sonntag von 8 bis
20 Uhr. Haarenesch-straße 28 unten.

tiaclsn § i s eins bsbagiiobs Stätte , woSie gsro weilen . — Sie sitrsn so sn-
gsnsbm in clsn Räumen clissss 20m tzsii
im See erbauten Eastbsusss mit cism
bsrrliobsn / lusbliok auf clss dässr_

lvllttsgssssn 2 .50 käst.
Stets lsbsncls Siscbs Oec Osbrssrsit
sntsprsobsncl — - -
Spezialität : Esbsoksns ^ sls

Oscisn Sonntag:
X0N26pt U . 663S >!sL !lMs - '

s2N2

krsnr l.sng
sisrnsprscbsr 52 Ssrnsprsobsr 52

etr. graueDamen-Wlldld.halb-
schuhe (Gr . 40) billig
zu verkaufen.Grüne Straße 201.

A » SÄ MW
sowie

Mille, kMs, MZxßZr M .,
SiZUZ yziß ZiMMVZchz

kaufen zu höchsten Preisen
Z. I. Billliki L Co. . SmrMUaU 13.

lisule lllek mit keU « ,
zahle höchste Preise . Georg Grube,

Eckfleth , Fernruf Bardenfleth 32.

84V
Neuer

KUjUKlM
zu vks. Joh . Apeler,
Donnerschw. Sir . 20.

84V

ZÜilÄZWWA'-
8» MMg

( Eiche , kompl .) äutz.billig zu verkaufen.Eigene Anfertigung.
Heinr. Gallo,

Tischlermeister,
3. Feldstratze 68.

Ich kaufe .stets

Eier
zum höchsten Tag .pr.
N - L LZSDI

W « s » Ms » §
Am Sonntag , dem 11. Dezember:
M » MVE » M » ZD
Hierzu ladet frdl. ein S. vsMtsr

'
M?

UssWUWUSreMM » WM
Am Donnerstag,

dem 1. Dezember, in Grävers Gasthof:

VwySL UN« « t
ausgeführt von der Bundeskapelle

An schließend:
LZWMZÄZIZMM
Anfang 7 Uhr

Hierzu lade n aliseitig ein
Der VorsiLAH 8. LrSAsr

VÄ echsli.

11 mal 6 Meter, mit2mal 5 Ztm . Ärken
Bohl .wänd . , 5 Ztm.
starkem Fußboden, z.T . doppelt. Fensternzu verkaufen.

Joh . MeySorg,
Baugeschäft,
Rüstringen,

Leibnizstraße 111.

Wim « KÄ . lllsii
Zecisn Sonntsg:

Hi !t Q o s S ! IL Q !"i sFt L1 s ^
/ Iniang 3 .Z0 blbr. — Slntritt unä Dsnr irsl

Eut gsbslrts lkäums
/zutobusvsrblnclg . ab 2 .10 Ob: rsgslmäOlg

ltisrro lsäst fcsvoclliobst sin
i- i . si/lsiSN "728

Telephon 2126

Jeden Sonntag:

irmLSrrSKrLke»
OsslssMVl

^sstünd. Autoverbindung bis Schluß
Hierzu ladet freundlichst ein

Hinr . Jantzen

MeÄ « KLü, M » l§t
u u ^ 2 2 2 5

Ssoms« :

Havslrapsils : Llavisr , Osi ^s , OsUo M

psonouk : 770 unri 2SS0 . Dag- u n ci Msoktbsosilslriiskl.
klspsosiunsn , Qooülsnksislls,Lummi , Laosgsn , Zeklspprlisnst , Osls , LosLlrlsils.

K- iELx - 7?o
LsnitLIswsgsn . U sbsokllkr »un gswngsn Vsosloobsnvo.

KNiOxM

rtrs

8WMWN

Am Donnerstag , d.
1. Dezember,
— BZltlU —

von Herrn Müller
(Detmold) in Ren-
kens Gasth . Thema:Die Gefährlichkeitd.
Erkältungskrankheit,und deren Vorbeu¬
gung. Anfang 7 Uhrabends.

Hierzu wird jeder¬mann srcnurt . cin-
geladen.

Der Vorstand.

UMUMMN
L« MlMTttSMS

/llisa Vereinen vncl Xiobs bringe
(ob mein suis best renommiertes
bisos in smvisblsncis Srlnnsrvng
^ nmslcivngsn werben rsobt-
rsilig erbeten.

HM « M « MSSLÄW
„Oie psris ciss ?»mmsr !sn8ss"
S « ÄBS L « LZGVR
Inbobsr : blsrmsnn Lorcling

Zungiangdunakkileth
Am 87 . Nov. , abends 7 Uhr, findet inKirchhatten b . Hrn. Gastwirt Schnitter ein

IlZVMÄchLkiSOMß
(Aussührunqen und Vorträge)statt. — Anschließend ein

WDk VAWMW,
und ladcn nur die Bevölkerung der Um¬gegend vuerzn herzlcchst ein.

WW,
Ortsgruppe Kirchhatten.

MsollNZi.

Sonntag
l 'H . WLLLSL . MLOSLS?

Hierzu ladet freundlichst ein H . Küpker

. . ' ' !

5is 56 !^6
kär Ulsiäsr , Linsen , Lutter , Desto
rs.tioueu . siilsssn , Dampsnsekirms

nsv . elnstauken vollen,

von unseren seit Isbr ^sbuten bs-
västrten unci Luüerst preisverteu

Larmenio , Ortzps cls Odins , OrOpaSatin , Vsloutins u . ancksren Lsiäeu-
stokkeu unä moäsrnsn lLunstssiäen

zscier Frt
In äsu laugjüstrlK bsvLstrtsn

llblnälsnsr - ILIv1r1vî j8r»int «i»
(Vsl vsts )stabsn vlr sin rel ehstaltiASs
Daser ln allen örsitsu u . UrsisiaAöu
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Inh . : Wilh. Schnitger.
Jeden Sonntag - TKNZKENZchLK

Pottantoverbindung ab Markt 6, 6 u.
7 Uhr.
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Am Sonntag , dem 27. November

ÜMMtt
Flotte Jazzband - Kapelle

Eintritt frei — Tanzband 1 Mk.
Um gütigen Zuspruch bittet

Ang . Pestrup

« MMNM Mw

SBWMsg:

IsMiMrclien
Hierzu ladet freundlichst ein

kr. StüvreMerg

Zugverbindung: 3.16 , 7.18
ab Oldenburg

„ 6.28, 9.28 Uhr
ab Etzhorn

Autobusverbindungab Etzhorn11 .80Uhr

bLMiIisQ
^ oarert -LprecllLppLrLt mit Usube , 2 lüreu vml

1)l16uuA, ia Liotie, OröLs -11x41x31 cm, primu 8ciiLl1äo5S,»tarkiSL ksäsrvsrlc , mit 25 cm klaitsvtsllsi ', mit 200
Luä 2V !LQvrertmu8ÜLStüĉ.e2.

mit ? rL22sioo»»

vric .m.Lielctro-
Lckalltr

^
Iiter»

dsus
^sbs 55.".

1 6sralliis kür l -üukveric uu6 keäer . LLmtliclis
psr ^ts v/eräsa ia eiAeuem V̂ erlc iLclimLnriiseiid-erösstellt u.
vor äsm VsrsLllä Zeprükt. Mr vor mLriaekHVSr^
geo dlüLZLLUMÜvFLLrlVî Is v -llukLcdi-Libeli. ? rsc:KUlistLloZ

L-L' - ö ^ SDLL--

aur 38.- mit
extrs . gutcm

mir i>1. 43.- mit
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zu Ke. 321 der „ NKchrichtLZr
2 . B e i l a g e

für Stadt und Land" von Sonnabend , dem 26 . November 1S27
SSZEsM LAI« LeitgesLdrekte.

Wolken und Lichtblicke.
4 . Wien —Berlin - Paris.

Doctores Marx und StresemannSind jüngst nach Wien gegangenUnd dort , wie man wohl sagen kann,Schier königlich empfangen.
Der kluge Seipel sprach

' gar frohVon „echter Herzensfreundschaft" ,Und Papa Marx ganz ähnlich soVon „ seelischer Gemeinschaft" .
Zwei haben beide offiziellVon „ Anschluß " nichts gesprochen;Doch aus dem Volk ist 's jubelhellSturmgleich hervorgebrochen.
„Und trotz der andern bleicher Wut,Trotz Bann und. Hasses Flammen,Wir sind vom selben Stamm und BlutUnd kommen doch zusammen!"

Doch wer da glaubt, daß OesterreichPrall in den Schoß uns fieleAls gold'ne Frucht und ernteweich,Der ist Wohl weit vom Ziele!
Es ist gar eine bitt 're Nuß,Unreis und hartgehäutet.Daran noch mancher knacken muß,Eh ' Wir den Kern erbeutet.
Und doch wenn „Bruder Oestreichs" LandAuf Deutschland harrt in Treuen,So fassen ehrlich Wir die HandUnd woll'n uns daraus freuen.
Schon vor den Hellen SonnenstrahlSchiebt dumpf sich eine Wolke:Es tobt ein häßlicher Skandal
Im edlen Franzenvolke.
Das tapf 're Herz unterm Heldenrock
Schon Wieder butterweich ist:
„ Gibt 's gegen den „ Teutonenblock"
Ein Bollwerk, das ihm gleich ist?

Männer - und Jugend -Schauturnen im OTB.
Eine wuchtige EröffnungWie eine kraft- und klangvolle Ouvertüre, wie eineSymphonie von Kraft und Schönheit, Leibeszucht undLebensfreude war das gestrige Schauturnen der Männer¬und Jugendabteilung , durch die der Turnerbund sein68. Stiftungsfest eröfsnete. Ist auch die Zahl der Zuschaueretwas geringer als in früheren Jahren , so ist doch die derTurner erheblich gewachsen . Volle fünf ViertelhundertMänner sind es , die da in schneidigemGleichtakt unter ihremOberturnwart Psundtin die festlich geschmückte Halle ein¬rücken, eine in langen Jahren nicht erreichte Zahl . In ihrervöllig einheitlichenWeißen Tracht erweckt die Schar, die vomältesten Turnerveteran bis zum jüngsten Sproß der Jugend¬abteilung alle Jahrgänge umfaßt, den frischen Eindruck,der den deutschen Turnvereinen eigen ist.Der Verein hat denn auch , wie sein Sprecher , Ober¬lehrer Ber nett, in seinen Begrüßungsworten hervor-hebt, in den letzten beiden Jahren , in denen er nicht an die

Oeffentlichkeit getreten ist, fruchtbare und erfolgreiche Arbeitgeleistet. Er ist in die Breite und Tiefe gewachsen, hat seinenHöchstbestand an Mitgliedern wieder erreicht und sich sechsneue Abteilungen für Männer und Frauen ungegliedert.Zweierlei sollten die Darbietungen des Stiftungsfesteszeigen, einmal wie die Leibesübungen in ihrer Vielgestaltig¬keit unter Verwendung des guten alten Stoffes und derErkenntnis der besonderen Erfordernisse unserer Zeit ge¬pflegt würden und jede Altersstufe das ihrige böten. So¬dann auch , daß durch die Vereinskultur neben dem Körperauch Geist und Seele erfaßt würden, wie denn das Turnen
seit Jahns Zeiten den ganzen Menschen erfaßte. Das heutigeSchauturnen sollte ein flüchtiges Bild der allabendlichenArbeit geben, ein Bild der Freude, Kraft und Zucht.Den Zweck hat das Schauturnen völlig erreicht . Schon
die „Körperschule "

, neuzeitliche Freiübungen, unter Ober¬
turnwart Pfundt, von Herrn Mohrs Begleitung am
Flügel wirksam belebt, zeigte einen Weg zu Kraft und
Schönheit, der die nachherigen Leistungen an den Geräten
verständlich macht , einen Weg übrigens, den jeder zu seinem
Heil beschreiten kann.

des 68 . Stiftungsfestes.
Solche Leistungen brachte schon das Riegenturnen, das13 stramme Riegen wetteifern sah in Sprüngen und Schwün¬

gen . Man hat nicht Augen genug, um all die Bilder vonSchneid und Eleganz aufzunehmen.
Die Jugend unter ihrem Leiter Wiesemann,der sich hierdurch vorteilhaft einführte, brachte ihre „Boden¬übungen"

, eine kleine Vorstudie für den Zirkus, so flott undmit einer Freudigkeit, die ansteckend wirkte.
Eine Glanznummer war die lOköpfige Ti sch liegeunter Leitung des Oberturnwarts, ebensowohl hinsichtlichder Ausführung und der Leistungen, als auch des geschicktenAufbaues . Die scharfe Trainingsvorführung der Rasen¬turner unter ihrem Sportwart „Jule " Poppe mitden „Zweckübungen" für den Hürdenlauf am Schluß zeigte,worin das erfolgreiche Abschneiden der Leichtathleten desOTB . mit zu suchen ist . Dann trat die Spielabteilungunter ihrem Spielwart Elsner auf den Plan , allerdings

„mit viel Ersatz ".
Nach einigen vorbereitenden Uebungen gab es ein rich¬tiges Handballmatch, in dem Hans Harms das einzigeTor schoß. Den prächtigen Abschluß bildete die achtköpfigeNeckriege , in der neben den Altmeistern Pfundt undHüllstede manche junge aufstrebende Kraft wetteiferte, umdie Schönheitdes Gerätturnens im schönsten Lichte zu zeigen.Den Dank der Anwesenden brachte in beredten Wortender verdienstvolle Förderer der Leibesübungen, MajorSafsenberg, zum Ausdruck . Er sprach dem Verein in¬sonderheit seinen Glückwunsch aus zu den großen Fort¬schritten , die er in den letzten zwei Jahren hinsichtlich derLeistungen gemacht habe ; besonders anerkennend sprach ersich über die Zucht und Ordnung der Jugend aus und gabder Hoffnung Ausdruck , daß der OTB . so fortfahre, amWiederaufbau des deutschen Vaterlandes zu helfen.

Möge die Erkenntnis, daß die Jugend bei ihm gut auf¬gehoben ist, die sich jedem Besucher aufdrängen mußte, demVerein die Mitarbeit der Bevölkerung sichern und ihn in derErfüllung seiner vaterländischenAufgaben unterstützen.Ha, wenn das Paar zusammenhält,
Hinschwinden uns re Chancen.
Drum aus ! und sucht in aller Welt
Nach neuen Alliancen !"

Da nun seit Jahren winseln sieSo hirnverbrannte Sachen,
Kann man ob solcher Hysterie
Nur noch vergnüglich lachen!
Der Sonnenstrahl vom „gold'nen Wien"
Blitzt aus in neuer Stärke!
Die Zeit — das sagt sein leuchtend Glüh 'n —
Ist jetzt für uns am Werke! O.—Ha.

Das AGAS Gaknxsoktamt ZA S !Ber,bur«S.
Der Bau einstweilen zurückgestellt.

Wir berichteten vor einiger Zeit, daß die Oberpostdirek-
non Oldenburg den Neubau eines B a h n p o st a m t e s
ins Auge gefaßt habe, um die Postverhältnissein der Stadt
Oldenburg zu verbessern . Wie wir jetzt Horen , ist die Aus¬
führung des Baues einstweilen zurückgestellt
worden. Auf Grund einer Verfügung des Reichspost¬
ministeriums dürfen nämlich Bauten , die noch nicht begon¬
nen worden sind , im laufenden Haushaltsjahr nicht mehr in
Angriff genommen werden.

Der Vertrag zwischen der O b e r p o st d i r e k t i o n
Oldenburg und der Reichsbahndirektion Ol¬
denburg über den Bauplatz für das neue Bahnpostamt
ist bereits vor Erlaß dieser Verfügung getätigt worden. Der
Pachtvertrag der Post mit der Bahn ist zunächst auf 30
Jahre abgeschlossen worden. Das Dachgeschoß des neuen
Bahnpostamtes wird ausgebaut werden und dann verschie¬
denen Diensträumen der Reichsbahndirektion Oldenburg
Unterkunft geben, da die Reichsbahndirektionebenso wie die
Oberpostdirektionin ihren Räumen beschränkt ist und bereits
einen Flügel der Schutzpolizeikaserne am Pferdemarkt zur
Hilfe genommen hat. Als Baustelle ist der Platz neben
dem Hcmptbahnhos nach der Seite der früheren Fürsten-
empsangshalle hin vorgesehen, aus dem sich die jetzige Bahn¬
abfertigungshalle der Post befindet. Man will dieses Ge¬
bäude stehen lassen und davor zum Privatweg der Reichs¬
bahn hin den Neubau ausführen. Die jetzt dort liegenden
Verschiebe - und Abstellgleise werden um 10 bis 20 Meter
verkürzt werden, und dadurch wird das Baugelände ge¬
schaffen.

Die Bauzeit für das neue Bahnpostamt wird Iftch
bis 2 Jahre betragen. Wie die beiden anderen Neubauten
der Reichspost in Oldenburg, das Telegraphenamt und die
Kraftwagenhallen, wird auch das Bahnpostamt in Olden¬
burger Klinkern aufgeführt werden. Die örtliche Bauleitung
wird auch bei diesem Bau in den Händen von Regierungs¬
baumeister Söller liegen. Die jetzt vorhandenen Bahn¬
postabfertigungsräume werden umgebaut. Das Gebäude
wird einen großen Schalterraum enthalten. Der geplante
Neubau wird 42 Meter lang werden; außerdem ist der An¬
bau einer Garage für drei Postkraftwagen vorgesehen. In
dem neuen Bahnpostamt sollen alle Briese bearbeitet wer¬
den , die in der Stadt aus den Kästen geholt werden, außer¬
dem wird ein Teil der Paketannahmeim neuen Bahnpostamt
erledigt werden, was besonders den Bewohnern der Stadt¬
teile Nadorst und Donnerschweezugute kommen wird. Die
Baukosten für den vorgesehenen Bau belaufen sich auf etwa
288 000 Mk . Bisher wurden in den Bahnpostabferttgungs-
räumen die Briefsendungen aus den Bahnhofsbriefkästen
bearbeitet, und von hier aus wurden durch die Postkraft¬
wagen die Pakete zur Post befördert.

Der Bau des Bahnpostamtes ist zwar einstweilen zu-
rückqestellt worden, dis Oberpostdirektion Oldenburg wird
jedoch die Bewilligung der Mittel für den Bau für den
kommenden Haushaltsplan erneut beantragen, und es fft
nicht daran zu zweifeln, daß das Reichspostmlmstermm
diesem Mirage stattgeben wird.

Nas Ststterm unci keine Keilmetkocken.
Von

Richard Kingerske-Jever.
Wohl jeder hatte schon einmal Gelegenheit, einen Stot¬terer zu hören und an ihm die Beobachtung zu machen , daßer aus relativ schwache Reize abnorm stark reagiert. Dahersind die Stotterer sehr empfindlich und abhängig von den Zu¬fälligkeiten des Alltags und des Körperbesindens, im Umganglaunenhaft , bald menschenscheu , gedrückt und in sich gekehrt,bald rücksichtslos offen. Der schwere Sprachfehler, der sichihnen immer wieder zeigt, raubt ihnen die Lebensfreude unddurchdrtngt sie mit dem Bewußtsein von ihrer Wertlosigkeitund Ueberslüssigkett . Bei einer Unterhaltung hören sie wortlos

zu , obwohl sie häufig anderer Meinung sind und viel zu sagenhätten. Sie haben aber zu oft erfahren , daß ihre Aeutzerungenin ihrer unglücklichen Ausdrucksweise nicht nur an Wert ver¬lieren, sondern auch ein peinliches Gefühl unter den Zuhörernwachrusen. Wenn sie zum Sprechen ausgesordert werden, ver¬
suchen sie die nach ihrer Meinung „ schweren " Wörter zu um¬
gehen oder andere dafür einzusetzen . Durch solche Ausweich-tattit wird cs ihnen unmöglich, ihre Gedanken in ihrer Ur¬
sprünglichkeit wiederzugeben. Was sie sprachlich Hervor¬bringen , ist mehr oder minder eine Abweichung ihrer anfäng¬
lichen Absicht . Es muß unter solchen Umständen zu einer „ Ver-
schiefung der Logik "

, zu geistiger Unscharfe kommen , die sichbis zur Leichtgläubigkeit und Kritiklosigkeit steigert. Der
dauernde Zwiespalt zwischen dem Denken und dem sprachlichen
Vollbringen nimmt ihnen ihre Selbständigkeit. In der Schule
haben sie unsägliches Leid zu ertragen . Der Lehrer wartetimmer ungeduldig auf ihre Antwort oder läßt sie ganz un¬
berücksichtigt . Von ihren Kameraden werden sie sogar aus¬
gelacht und verspottet. In bezug auf den Berus haben sie die
schlechtesten Aussichten. Viele Berussarten (Richter, Advokat,
Pastor , Lehrer, Kaufmann) sind ihnen überhaupt verschlossen.Mit Recht hat die neuere Stotterforschung auf die sozialenund moralischen Gefahren hingewiesen, denen diese Sprach-
gebrechler durch die seelische Ueberwucherung des Leidens aus¬
gesetzt sind.

Vom Stottern ist das Stammeln streng zu unterscheiden,
zu dem man auch das Lispeln und Näseln zählt. Der Stamm¬
ler kann einige Laute überhaupt nicht oder doch nicht in der
richtigen Weise bilden, z . B . sagt er für „ Kappe" : „ tappe" ,für „ Rad " : „ lad " . Der Lispler steckt bei den „ S " -Lauten die
Zunge zwischen die Schnetdezähne oder drückt sie gegen die
obere Zahnreihe, so daß die „ S " -Laute gezischt werden. Der
Stotterer dagegen kann alle Laute und Lautverbindungen
zustande bringen . Seine Rede wird nur durch inkoordinierte
Bewegungen der Atmungs -, Stimm - und Artikulations-
mustulatur unterbrochen. Für „ Kappe" sagt er „ k-k-k-kappe " ,oder „ k- appe "

, oder „ ka-ka-kappe " oder „ h- kappe " .
In neuerer Zeit ist die Pathologie und Therapie dieses

Uebels durch verdienstvolle Arbeiten einiger Spezialärzte und
Heilyädagogen sehr gefördert worden. Aber die Ansichten über
die Heilung des Stotterns sind noch sehr geteilt.

Der Taubstummenlehrer Albert Gutzmann hat zuerst die
Aufmerksamkeitder Behörden und der Oeffentlichkeitauf das
Sprachüvek gelenkt und damit den Boden für eine planmäßige
Heilarbeit bereitet. Er hat den Lehrern eine Methode in die
Hand gegeben , die lange Zeit maßgebend war . Seine Methode
fand durch seinen Sohn Professor Dr . Hermann G. eine Wetter¬
führung nach der wissenschaftlichen Seite hin . Gutzmann war
der Meinung, daß das Stottern als spastische Koordtnations-
nenrose aufzusassen ist . Krampfartige Erscheinungen aus dem
Gebiete der Sprachsunktion, die sich aus der koordinierten
Tätigkeit der Atmungs -, Stimku- und Artikulationsmuskulatur
zusamemusetzt . rufen das Stottern hervor. Die Krämpfe weisen
aus einen zentralen Sitz des Leidens hin . Da das Zentrum
nicht direkt angreifbar ist , so mutz es durch physiologische
Uebungen, durch Respiration , Phonation und Artikulation , die
die Bewegungen wieder einschleifen , indirekt beinflutzt und
gestärkt und zur Abgabe neuer Impulse befähigt werden.

Die Therapie des Sanitätsrats Dr . Liebmann, Berlin,
enthält weder Atmungs- noch Stimm - noch Artikulations-
Übungen, weil er die Fehler der Sprechmuskulatur nur für
sekundäreansieht, die mit der Beseitigung der Sprechangst ver¬
schwinden . L . bezeichnet das Stottern als psychogene Störung.
Seine Sprechübungen, die Dehnungen der Vokale zur Uebcr-
windung des konsonantischen Widerstandes, > haben nur

suggestivenCharakter insofern, als sie dem Stotterer die Furchtvor dem Sprechen nehmen und ihn von der Aufmerksamkeitaus bestimmte Laute, überhaupt aus die Sprechbewegungsvor¬gänge abrenken sollen . Auch die ganze Umgebung mutz sichvon Grund auf anders dem Stotterer gegenüber einstellen.Ettern und Lehrer müssen jedes Schelten über NachlässigkeitSeim Sprechen, . das Ausmalen einer trüben Zukunst wegendes Stotterns unterlassen.
Eiders das Stottern zu beseitigen. Der Kunstgesang deritalienischen Schule ist die Grundlage für seine Heilmethode.Alle Uebungen gipfeln in dem Endzweck , den „offenen Klang"in der Sprache hervorzubringen, damit lückenlos die Vokaleder Silben verbunden werden, wie es in ähnlicher Weise beimSingen der Fall ist . Die Eldersche Heilmethode wird vonvielen Merzten und Heilpädagogen abgelelmt, weil die gesang¬liche Koordination des gesamten Sprechapparates eine wesent¬lich andere ist als die sprachliche , ganz abgesehen von derStiminprodultion , die beim Gesänge eine durchaus regelmäßigeist, indem bestimmte Töne sestgehalten werden, während beimSprechen die Tonhöhe irregulär aus- und abschwankt , sogarinnerhalb einer Silbe . Auch der Rhythmus der Sprache, derseinen regulierenden Einfluß aus den gesamten Artikulations¬ablauf ausübt , spricht gegen die Heilmethode nach gesanglichenGrundsätzen.

Die Psychoanalytiker hatten das Stottern für ein neuro¬tisches Symptom , das aus einer verdrängten Wunschhemmungentstanden ist. Ihre Heilmethode besteht also in der Bewutzt-machung und Beeinflussung der verdrängten Wünsche.Der Jndividualpsychologe Adler sieht in dem neurotischenSymptom Sicherheitsbestrebungen eines von unbewußtenMinderwertigkeitsgefühlen bedrängten Menschen , die aus an¬geborener Organminderwertigkeit oder aus den Lebensverhält-nifsen entstehen . Beim Stotterer ist die Entstehung von Minder¬wertigkeitsgefühlen eine Folge langsamer Sprachentwicklung.Diese Minderwertigkeitsgefühle führen sehr häufig zu sinn¬losen unbewußten - Kompensationsbestrebungen, die vom Be¬wußtsein ganz anders begründet werden. Der Jndividual-psychologe versucht, in langwieriger Analvse vom Patientenden unbewußten Sinn und Zweck seiner Handlungen findenzu lassen und wertvollere Wege zu seiner Gleichwertigkeitinnerhalb der Gemeinschaft zu zeigen.
Ueber die Behandlung des Stotterns in der Hypnose ge¬währt uns Dr . Otto Grebe in dem praktischen Teile seinesBuches „ Die funktionellen Sprachstörungen (Stottern , Poltern,Stammeln usw.) und ihre Behandlung in der Hypnose", einenklaren Einblick in die hypnotische Behandlungsweise.
Es gibt leider noch keine Universalmethode, das heißt, eineMethode, bei deren Anwendung alle Stotterer geheilt werden.Das Leiden ist eben zu seltsam und variabel . Kein Heil¬pädagoge sollte auch seine Wirksamkeit als Geheimniskrämereibetreiben, sondern sich der leidenden Menschheit gegenüberverpflichtet fühlen, sein Heilmittel in gründlicher Weisebekanntzugeben.
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Der Haushaltstarif.
10 Pf , die K i l o w attstu n d c in — Westfalen.

Die Vereinigten Elektrizitntswcrlc Westfalen , Dortmund-
Bschum -Aiünster , führen vom 1 . Januar 1928 ab einen Haus¬
haltstarif ein , der so niedrig gehalten ist, daß er neben der
Beleuchtung die ausgiebige Benutzung aller elektrischen Gc-
vrauchsgcrätc in den Haushaltungen wirtschaftlich sehr vor¬
teilhaft macht . Während in Berlin der Haushaltstaris , der
dem gleichen Zweck dient , einen Preis von 16 Pf . für die Kilo¬
wattstunde neben der Grundgebühr vorsteht , erheben die VEW.
für die Kilowattstunde neben der Grundgebühr nur 10 Pf.
Diese Werke führen damit den billigsten Strompreis ein , der
jemals in Deutschland bestanden hat . Läßt ' sich etwas Wohn¬
liches nicht auch in Oldenburg machen ? Vielleicht dient die
obige Meldung dem Ausschuss für die Städtischen Betriebs¬
werke zur Anregung — vielleicht ! W . N.

Expressgut und Postpaket.
Nachdem die Reichsbahn vom Reichshaushalt losgelöst und

auf eigene Füße gestellt worden ist , hat sie das Bestreben , ihre
Einnahmen zu vermehren . Zn diesen ! Zwecke wirbt sie in be¬
sonderem Matze für den Expreszgutvcrkehr . Gelegentlich taucht
in der Presse ein Wcrbeartikel auf . Besonders wird aber un¬
mittelbar auf die Versender einzuwirken gesucht . In einem
kürzlich versandten Rundschreiben werden die Vorzüge des
Expretzgutverkehrs aufgezahlt und auf einer Anlage in über¬
sichtlicher Form Vis Gebührensätze für Expreßgut und Post¬
pakete einander gegenübergestellt . In der Ueverschrist wird
besonders darauf hingewiesen , daß die Annahme und Ausgabe
des Expreßguts zu jeder Tageszeit erfolge.

Der Zweck dieser Werbearbeit ist offenbar , einen Teil
des Postversands zum Expreßgut herüber zu
ziehen. Das widerspricht nun eigentlich den kaufmännischen
Grundsätzen , denn ein Erfolg der Werbearbeit muß die Reichs¬
post in den Einnahmen schmälern , die Reichspost aber ist mit
der Zahlung eines Jahresbetrages von über 60 Millionen
Reichsmark für Beförderung der Postwagen der beste Kunde
der Reichsbahn . Aus gelegentlichen Angaben aus maßgebenden
Kreisen der Neichspost ist zu erkennen , daß diese mit dem Vor¬
gehen der Reichsbahn sich wenig zu befreunden vermag . Ihr
wäre es Wohl am liebsten , wenn eine grundsätzliche Scheidung
in der Weise einträte : den Kleinverkehr der Reichspost , den
Eroßverkehr der Reichsbahn!

Bei oberflächlicher Prüfung könnte eine derartige Regelung
leidlich erscheinen . Wird auf die Sache aber näher Angegangen,
so ergeben sich schwerwiegende wirtschaftliche Bedenken . Nicht
jeder Personen -, Eil - oder Schnellzug wird zur Postsachen-
besörderung benutzt . Es könnte daher zu erheblichen wirtschaft¬
lichen Schädigungen führen , wenn beispielsweise Pakete bis
10 Kilogramm die Vorteile des Expretzgutversands nicht ge¬
nießen sollten , dann erscheint es auch nicht angebracht , der
Reichspost in der Auslieferung des Kleinpakewcrsands von
neuem eine Art Reservatrecht zu geben . Das Bewußtsein der
Alleinherrschaft würde hemmend aus die Fortentwicklung des
Postpaketverkehrs einwirken können . Gegenwärtig nötigt die
Reichsbahn durch ihr Vorgehen die Reichspost , den ihr auf¬
gedrungenen Wettbewerb anzunehmen . Mit gelegentlichen
Ausdrücken der Mißstimmung ist nichts zu schaffen , notwendig
ist klare Erkenntnis der Lage und zielbewusste Tat.

Wie die Lage tatsächlich sich gestaltet hat , läßt folgende
Beobachtung erkennen : In der in einem Orte mit verhältnis¬
mäßig starkem industriellem Einschlag herausgegebenen Zei¬
tung erschien vor kurzem die Mitteilung , daß ein Antrag aus
Erweiterung der örtlichen Postschalterstunden abends abge¬
lehnt worden sei , weil kein Bedürfnis vorliege . Wenige Tage
später brachte die Zeitung einen offenbar aus den beteiligten
Kreisen zugegangenen Hinweis auf die Vorteile des Expretz¬
gutversands . Die freie Zustellung der Postpakete am Bestim¬
mungsorte wurde mit dem Hinweis abgetan , daß sie für Ge¬
schäftsleute , die meistens Selbstabholer seien , nicht in Betracht
käme.

Ganz so einfach liegen die Verhältnisse nun nicht . Im
Gegenteil , gerade die gebührenfreie Zustellung der Postpakete
bis in die entferntesten Wohnstätten ist für die Reichspost der
wertvollste Einsatz in dem Wettbewerb mit dem Expreßgut-
Versand . Neben der weiteren Ausgestaltung dieses Zustell¬
dienstes , wozu auch die Verlrastung der Landzustellung zu
rechnen ist , sollte insbesondere bei Prüfung des sogenannten
Bedürfnisses die Bahn nicht zu eng gezogen werden . Gerade
das Bedürfnis ist abhängig vom Gesichtswinkel , unter dem es
beurteilt wird . Wenn in Oldenburg die Postschalter um 6 Uhr
ge,chlossen werden , kann ein Ort von erheblich geringerer
Größe und Bedeutung nicht weitergehende Forderungen be¬
willigt erhalten . Da aber in der letzten Ausschutzsitzung des
Verwaltungsrats der Deutschen Reichspost erklärt worden ist,
daß die Postschalterstunden nach Maßgabe des Bedürfnisses
erweitert werben sollen , ist zu hoffen , daß die Reichspost
in richtiger Erkennung ihrer Ausgabe den Rahmen des Be¬
dürfnisses weiter zu ziehen bestrebt sein wird und damit einen
Erfolg versprechenden Gegenzug gegen die Werbearbeit der
Reichsbahn macht . Vielleicht ist die Reichspost auch noch in
der Lage , ohne Beeinträchtigung der Sicherheit des Betriebes
die Vorschriften für die Annahme und Beförderung zu lockern
und Gebührensätze zu ändern.

Der Wettbewerb zweier hochwertiger Verkehrsbetriebe auf
einem bestimmten Verkehrsgeöiete würde für den Beobachter
mancherlei Reize bieten Der Wirtschaft in ihrer Gesamtheit
aber würden daraus wesentliche Vorteile zufließen können.

Zu dem von den Bereinigten Frauenvcreiueu am S. November
veranstalteten Kortrag von Frau Jarger

fei noch folgendes gesagt : Die Vortragende sprach über das
am 1 . Oktober d - I . in Kraft getretene Gesetz zur Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten und dis daraus entstehenden Auf¬
gaben in ganz außerordentlich klarer , anschaulicher und so auch
für die mit der Materie weniger vertrauten Zuhörerinnen
durchaus verständlicher Weise - Wir können ihr dankbar sein
für die Schilderung der Maßnahmen in Mecklenburg -Schwerin,
wo man schon 1921 ein besonderes Landespflegeamt geschaffen
hat - Nun ist gewiß aber mancher Zuhörerin ausgefallen , daß
bei Nennung der Persönlichkeiten , die sich um das Zustande¬
kommen dieses Gesetzes verdient gemacht haben , diejenige Frau
vollständig totgeschwiegen wurde , von der zu allererst der diesem
Gesetz zugrunde liegende Gedanke , die Beseitigung der doppelten
Moral , ausgegangen ist , für dessen Durchführung sie über ein
Vierteljahrhundert unter den heftigsten Widerständen gekämpft
hat : Paula Müller -Otsried , die erste Vorsitzende des Deutsch-
Evangelischen Frauenbundes . In der ersten Novembernummer
der „ Deutschen Frau " heitzt es in einer Abhandlung über
dieses Gesetz wie folgt : „ Der Sieg ist den Abolttionisten zu-
gefällen , die unermüdlich in Frauen - und Wohlfahrtsorgani¬
sationen , ganz besonders im Deutsch -Evangelischen Frauen¬
bund , für die Beseitigung dieser menschenunwürdigen Ein¬
richtungen gewirkt haben - Alle , welche die Annahme dieses
Gesetzes befürwortet haben , schreiben einen großen Teil des
Zustandekommens der energischen , ziel - und verantwortungs¬
bewußten Arbeit der ersten Vorsitzenden des Deutsch -Evange¬
lischen Frauenbundes , Frau Paula Müller -Otsried , zu , die
als Reichstagsabgeordnete zuletzt auch den Vorsitz im „ Aus¬
schuß für Be 'oölkcrungspolitik " innehatte ." Wer wie alle Mit¬
glieder des Deutsch -Evangelischen Frauenbundes mit Interesse

an den Bestrebungen dieser Frau teilgenommen und auch be¬
obachtet bat , wie sie allen Widerständen zum Trotz immer
wieder mutig und voll Gottvertraucn den Kampf für die gute
Sache ausgenommen und schließlich auch siegreich zu Ende ge¬
führt hat , der kann nicht ein Gefühl der Verwunderung unter¬
drücken , wenn der Name dieser bedeutendsten Vorkämpferin
in einer solchen Veranstaltung überhaupt nicht genannt wird-
Abgesehen von dieser Entgleisung hat der Vortrag sicher viel
Licht über das neue Gesetz für viele der zahlreich erschienenen
Hörerinnen gebracht . Hoffen wir , daß all das von der Vor¬
tragenden in so echt weiblicher Weise zu Gehör Gebrachte in
richtiger Weise ersaßt worden ist und auch in unseren ! Lande
die durch den Staat zu treffenden Ausführungsbestimmungen
ebenso großzügig aussallen werden wie in Mecklenburg-
Schwerin . . Anna Tiesler,

1 . Vorsitzende der Ortsgruppe Oldenburg
des Deutsch - Evangelischen Frauenbundes.

Zum Agrnrms - Rvtschrer in Nummer 312.
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Selten ist wohl im Sprcchsaal ein solches Konglomerat von

Unklarheit und mangelnder Logik , wenn man es nicht unver¬
blümte Irreführung nennen will , den Lesern vorgesetzt worden.
Ein „Agrarius " stellt feine Steuerzählen ohne jeden Zu¬
sammenhang neben die Zahl seines angeblichen Einkommens
und zimmert so grob ein Endergebnis zusammen , daß ein Kind
die Unrichtigkeit der beabsichtigten Schlußfolgerung heraus¬
fühlen muß . „Agrarius " sollte getrost die Bekundung seines
rassereinen Beamtenhasses den wohlbekannten Herren im Land¬
tag überlassen , die ihre schöne Seele mit wirkungsvolleren!
Aplomb der Wählerschaft zeigen . Diese Herren werden auch
gern den trefflichen Agrarius -Vorschlag , der Staat solle nur
mehr mindestfordernde Beamten anstellen , annehmen und ver¬
treten . „ Agrarius " gehört anscheinend zu den Leuten , die
meisterlich klagen können , denen es aber dann trotzdem immer
noch ganz gut geht . Auch in landwirtschaftlichen Kreisen sind
solche Dauer -Klager , die seit Jahr und Tag über die sprich¬
wörtlich gewordene Rot der Landwirtschaft stöhnen , Wohl be¬
kannt . Sie wissen gar nicht , welch ' schlechten Dienst sie damit
ihrem Berufsstande erweisen ; denn schließlich glaubt keine Kuh
mehr ihre chronischen Klagen , und wenn einmal wirkliche Rot
kommt , dann wird sie von der Allgemeinheit mit derselben
Gleichgültigkeit ausgenommen , wie vorher das unaufhörliche
Simulieren . Diese Art entspricht auch nicht dem freiheitlichen,
ritterlichen Denken unseres nordoldenburgischen Landwirtes.
Der will nicht dauernd bemitleidet sein und ist Manns genug,
sich mit eigenen Kräften zu helfen , solange es nur geht . Dem
kernigen Niedersachsen liegt das mißgünstige Quäken fern;
wenn er aber kämpfen muß , dann sicht er ehrlich und mit guter
Waffe . Ihre Zahlen , Agrarius , sind keine guten Waffen : Sie
sind kunterbunt und irreführend zusammengestellt ; sie sollen
den Anschein erwecken , als ob Sie 729,50 Rm . oder — wie Sie
elegant abrundend sagen — 800 Rm . jährlich Steuern bezahlen
und von der Differenz nach 1200 Rm . hin , also von 400 Rm .,
leben müßten . Die 1200 Rm . lassen in dem von Ihnen gege¬
benen Zusammenhang überhaupt keinen Rückschluß zu . Es ist
eine Leichtigkeit , wohlhabendste Leute des Landes zu nennen,
die der Steuerbehörde Nachweisen , daß sie keinen Pfennig Ein¬
kommen haben , und die die pünktliche Zahlung der Einkommen¬
steuern lieber den Lohnempfängern überlassen ; deshalb sind
diese Leute aber doch nicht arm , im Gegenteil : sie erfreuen sich
oftmals eines ausgezeichneten Reichtums . So mag auch Ihr
Einkommen infolge irgendwelcher , hier nicht kontrollierbarer
Umstände vorübergehend einmal niedrig sein oder dem
Finanzamt niedrig angegeben sein . Diese Ausnahme kann aber
doch unmöglich als die Regel und unmöglich so hingestellt wer¬
den , als ob der arme „Agrarius " sein Leben lang mit 400 Rm.
Einkommen auskommen müßte . Die von „Agrarius " angegebene
Vermögenssteuer läßt vielmehr ein Vermögen von ca . 30 000 Rm.
vermuten , und seine Hauszinssteuer dürste einer Friedensmiete
von mindestens 750 Rm . entsprechen . Ländliche Häuser mit
einem solchen Mietwert werden in Oldenburg selten sein und
lassen aus eine besonders gute Wohnung schließen . Also mit
Ihrer Armut , Ihrem „Notschrei " und Ihrem „verlorenen
Krieg " ist es nicht weit her , lieber „Agrarius " . Sie bezeichnen
sich als schwerkriegsverletzt ; so sei Ihnen für das Opfer , das
Sie dem Vaterlande gebracht haben , eine ehrerbietige Achtung
nicht versagt , aber Ihre Darlegungen sind irre-
führendundbesagennichts und verschärfen unnötiger¬
weise die Wirtschaftskämpfe unter den Berufsständen , die heute
mehr denn je aufeinander angewiesen sind . Man sollte meinen,
daß wir , die wir seit 13 Jahren von außen Schlag auf Schlag
und Tritt auf Tritt erhalten , allmählich die Klugheit auf¬
bringen müßten , im Innern ohne solche willkürlichen Hetzereien
auszukommen

'
> ^ Agrieola.

Notschrei der ReichsüalMrbeiter.
Die Lolmverhandlungen um Erhöhung der Löhne sind ab¬

gelehnt . Was nun ? Wie lange will man uns noch darben lassen?
Bis die Ortslohnzulage geregelt ist ? Ein Bahnhossarbeiter mutz
mit jedem Dienst vertraut sein , z . B . Fahrdienst , Rangieren
und Weichenstellerdienst . Ein Bahnhossarbeiter der Lohn¬
gruppe 7 . verheiratet , mit einem Kind , verdient wöchentlich
28 chl, ein ini Beamtendienst beschäftigter Arbeiter in Lohn¬
gruppe 5 erhält wöchentlich 30 „K. , Man schreibt viel von der
Notlage der Beamten , wo doch ein Beamter der niedrigsten
Gruppe , verheiratet , mit einem Kind , annähernd 200 monat¬
lich verdient . Gewiß ist das für einen Beamten auch nicht
viel , es würbe in den Gruppen 1 bis 5 eine Erhöhung auch
berechtigt sein . AVer kann man , wenn man über 350 „E erhält,
noch von Not reden , zumal wenn man die Löhne eines
Arbeiters damit vergleicht , der doch dasselbe Recht hat , als
Mensch zu leben ? Oder sängt der Mensch erst mit Gehalts¬
gruppe 7 an ? Es wäre an der Zeit , daß man von der Notlage
der Arbeiter spricht , aber leider hört und liest man davon
nichts . Wer denkt auch an dis Kreise , die mit gebeugtem Haupt
einhergehen , den Kopf voller Sorgen ums tägliche Brot ? Für
Kleidung , um als Mensch ausirsten zu können , fehlen die
Mittel . Deshalb wäre eine schleunige Erhöhung der Ein¬
künfte der Arbeiter berechtigt . H.

S
Dis Rot der Rentner.

Immer mehr müssen wir peinlich empfinden , wie schlecht
es um unser Los bestellt ist . Weder Reichsregierung noch
Reichstag und Landtag lindern Las Elend der Rentner , die
schuldlos dem Verderben preisgegeben sind ; cs soll ihnen ein
menschenwürdiges Dasein nichr mehr beschieben sein . So ist
es an der Zeit , sich wieder einmal an die Oessentlichleit zu
wenden , um Derselben vor Augen zu fuhren , wie sehr die einst
wohlhabenden Rentner und Rentnerinnen , namentlich die
über 60 Jahre alten , nicht mehr voll Arbeitsfähigen , unter
mangelnder und nichtssagender Abfindung leiden müssen . Im
höchsten Falle genießen sie von - Staats wegen eine Rente von
800 ,ft jährlich nach Hinterlegung von 40 000 ,ft in Staats¬
papieren ; andere Wertpapiere als mündelsichere Stadtanleihen
usw . beruhen auf Auslosungsrechten innerhalb 30 Jahren zu
1214 Prozent des Wertes . Während es die Reichsregierung
für notwendig gehalten hat , für die Erhöhung der Beamten¬
geyälter eine erneute Jahresausgabe von ca . 1 ^ Milliarden
in Vorschlag zu bringen , hat man die viel bedürftigeren , ent¬
rechteten Rentner gänzlich leer ausgehen lassen , denen ihre
Ersparnisse und damit ihre Existsnzmittcl genommen worden
sind , um nicht einmal das zu gewähren , was zu einem men¬
schenwürdigen Dasein als das mindeste erforderlich ist. Diese
Handlungsweise muß um so mehr als abwegig bezeichnet wer¬
den , als den Hhpothekengläubigern von Rechts wegen als ein
Teil der Zinsen ihres früheren Kapitals zustehende MietzmZ-

steuer zu einem wesentlichen Teil für Siaatszwecke verwendet
wird . Zur Wiederherstellung von „ Treu und Glauben " tragen
derartige Manipulationen keineswegs bei.

Es steht zu befürchten , daß die Not und das große Elend
der Rentner noch ungemein vergrößert wird durch die Teue¬
rungen , die schon seit einiger Zeit im Anzuge sind und noch
mehr an Boden gewinnen dürften , sobald erst einmal alle Ge¬
halts - und Lohnerhöhungen nsw . in die - Erscheinung treten.
Unsere unzulängliche Kaufkraft mutz zwangsläufig weiter sin¬
ken und damit noch eine größere Verelendung cintrcten.

Den Gehaltsaufbesserungen der Beamten und Angestellten
gemäß wäre cs nicht nur angebracht gewesen , die Auswer¬
tungsgesetze dementsprechend wesentlich zu verbessern , sondern
auch zum Teil abzuänderii , gerechtere Stichtage einzusetzen,
sowie bestehende mangelnde Unterschiede in den Gesetzespara¬
graphen auszumerzen , die Aufwertung der sog . Svitzenbeträge
von weniger als 500 .ft bei allen Staats - und Kommunal¬
anleihen einheitlich und höher zu stellen , um nicht gerade die
Minderbemittelten durch die betreffende Gssetzesvorschrift ani
schwersten zu schädigen (beispielsweise Mecklenburg löst die
Spitzenbcträge nicht ein und gibt diese auch nicht zurück ) , so¬
wie große Mängel in der Hypotheken -Auswertung , besonders
Restkausgeld betr . ans dem noch nicht so durch Inflation heim¬
gesuchten Jahrgang 1919 zu beseitigen.

Ganz abgesehen von den oft gehörten und klar zulage-
liegenden traurigen wirtschaftlichen und moralischen Folgen
der Enteignungsgesetzgebung mögen die Staatsbürger des
Mittelstandes , die Männer der freien Berufe , des Handels¬
und des Gewerbcstandes dessen eingedenk sein , daß gerade
Menschen ihresgleichen , deren Lebensabend nicht durch eine
Pension gesichert ist , von dieser Gesetzgebung am schwersten
betroffen worden sind , mögen sie an ihren eigenen Lebens¬
abend denken und dem traurigen Schicksal der Entrechtete»
nicht gleichgültig gegenüberstehen.

Diese vorstehenden Ausführungen dürften alle gerechr
Urteilenden überzeugen , daß man uns großes Unrecht zuge¬
fügt hat.

Wir vertreten die Ansicht , daß man uns als Gläubiger
des Staates in erster Linie aus bereitstehenden Mitteln Hätte
bedenken müssen , und nur durch Einigkeit und unentwegten
Kampf mit UnterstützunL aller uneigennützig Denkender hoffen
wir , unsere ungünstige Lage demnächst erträglicher gestalten zu
können , s Ein Rentner.

MAS SWLß? E«- .
Chemie -Büchlein . Ein Jahrbuch der Chemie . Sechster Jahr¬

gang . Stuttgart 1927/28 , Franckhsche Verlagshandlung.
Es mag als befremdliches Unternehmen gelten , in unserer

Zeit ein Buch anzuzeigen , das nichts von wohltuenden Kinn¬
haken boxender Edelmenschen oder vom erhebenden Kilometer-
rausch benztnduftender Rennfahrer und Ozeanflieger enthält,
das vielmehr etwas von den Dingen anmutig zu plaudern
wagt , die Deutschlands Wohlfahrt angehen . Trotzdem sei daS
„ Chemie -Büchlein " empfohlen.

Es berichtet wirklich nur über chemische Dinge : über die
Aufgaben der Chemie in Gegenwart und Zukunft , über Stoffe,
die uns Menschen unentbehrlich sind , wie Brennstoffe und
Tonwaren , Heilmittel und gefährliche Gifte . Es wird eine
lange Reihe wissenschaftlicher und technischer Fragen schlaglicht¬
artig beleuchtet , so daß all die rückständigen Naturen , die auch
der geistigen Arbeit noch einigen Wert zuerkennen , vielerlei
Anregung finden . Für die Stadt -Oldenburger sei besonders
erwähnt , daß sogar davon die Rede ist, wie man Knöpfe aus
Blut Herstellen kann . Vielleicht wird einmal das Blut der
tausend Schweine , die Bölts täglich abstechen ließ , unsere
Kleider schließen und hätten . R . W.

8» E?

, Ruin

MSttSVchEMSM ÄGL« S ^SNMZHSN L -SMÄSZ-

Ueber dem Festland von Mitteleuropa breitet sich der hohe
Druck langsam wieder aus , so daß nun eine Brücke von über
772 Millimeter sich von der Biskaya bis nach Südrußland er¬
streckt. Ganz Westeuropa ist nunmehr von Warmluft überflutet.
Ueber dem Eismeer ist die letzte Depression zum Stillstand ge¬
kommen , während gleichzeitig eins neue südlich Island mit
starkem Barometersall sich entwickelt . Die Bedingungen zur
Fortdauer des milden Wetters sind gegeben , da der warme
Weststrom bis über die Ostsee vorgedrungen ist und noch fort-
bestehen bleibt . Im Bereich des mitteleuropäischen Hochdruck¬
gebietes ist mit meist heiterer Witterung , aber strichweise mit
Nebel zu rechnen.

Aussichten für den 27. November : Mäßige westliche
Winde , wechselnd bewölkt , ziemlich mild , vorwiegend trocken.

Aussichten für den 23. November : Auffrischende südwest¬
liche Winde , zunehmend bewölkt , Temperatur wenig Aendc-
rung , strichweise Regen.

SstMAFMMs MMKVsZKZsm-
Die menschliche Haut ist ein überaus zartes Gewebe , das

Tag für Tag den schädlichen Einflüssen der Witterung aus¬
gesetzt ist und deswegen auch täglich sorgfältiger Pflege bedarf.
Wohl schützt sich die Haut selbst durch einen dünnen Hauch
natürlichen Hautfettes , aber dieser Schutz ist zumal in den
rauhen Herbst - und Wintermonaten unzureichend . Wer Wert
darauf legt , sich seine Haut geschmeidig , widerstandsfähig und
jugendsrisch zu erhalten , der reibe sie n 'ach jeglichem Waschen
und Baden , vor allem des Abends , gründlich mit der unüber¬
troffenen Nivca -Crcme ein . Denn diese enthält düs dem
Hautfett verwandte Eucertt und ist daher ganz besonders ge¬
eignet , die Haut zu kräftigen und trotz aller schädlichen Ein¬
flüsse der Witterung gesund und geschmeidig zu erhalten.
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Sämtliche MiLchfUhreK
werden am Dienstag , dem SS. Nov. 1927,
nachm . 2)4 Uhr, in G . Frerichs Wirtschaft,
Hierselbst , auf ein Jahr , vom 1 . Jan . bis
31. Dez . 1928, öffentlichneu ausverdungen.

Annebmelustiqewollen sich bitte zu die¬
sem Zeitpunkte dort einfinden.

Der Borstand.

BNSverkaus
m MM 'MW lBOnk . SvndklW ).

Der Landwirt Johann Heinr. Rehling,
daselbst , läßt wegen Ausgabe der Land¬
wirtschaft am
MM , Mm W ° kWnM IM,

vormittags 11 Uhr anfangend,
bei seinem Hause:

1 WWW MlW.
2 NWe KM.

Januar und Februar kalbend,
1 Helme iin März KMM KO.
2 helegte We. im Mai KMMö.
2 2jUrtN AmrZZr.
4 LreisielteljOrigeKO- Wh M-

leOälher.
8 tkUtige CWeiN.

Dezember und Januar ferkelnd,
belegt von buntem Eber,

ß FyttklMWeme.
ca . 80 Pfund schwer,

1 UKMM Gel.
W MW!.

1 WM -WlW IUZhLßZ.
3 Ackerwagen , davon 1 schwer , 2 Ein¬
spännerdeichseln mit Zubehör, 1 Acker-
federwage» mit 2 Stühlen , 1 Mähma¬
schine mit Handavlage, 1 Harkmaschme,
1 SPitzdreschmaschinc mit Kraftantrieb,
1 SX-pferdigen Motor mit Riemen und
Kurbel, 1 Schrotmühle, 1 Kreissäge, 1
Staubmkhle , 2 eiserne SchwingPftüge,
2 eiserne Eggen, 1 Wiesenegge, 1 Häufel¬
pflug mit Igel , 1 neue Gropenkarre, 1
neue Tvrfkarrc, 2 andere Schiebkarren, 1
fast neue Häckselmaschine . 1 Rübenschnei-
der, 1 Kartoffelwäscher, 3 Wagenauf-
zcuge , davon 1 eichen , 2 Bindcbaume,
2 Paar Reepe und Rollen, 1 Schweine¬
rnsten , 1 Dezimalwage mit Gewichten
300 Kilogramm) , 2 Milchkannen, 1 Back¬
trog (Eichen ) , 2 Schleifsteine, 1 Mehl-
listc , 1 neue Zentrifuge ( ISO Liter Stun¬
denleistung) , 1 größere Zentrifuge (250
Liter Stundenleistung ) , 1 Butterma,chl-
ue , 1 Schekfelmaß , 1 Schnerdelade mit
Messer , 3 Pferdegeschirre, 1 mit Neustl-
berbeschlag , mehrere Leinen, 3 Musen,
2 gute Torfspaten, 1 neue Gießkanne.
Harken , Spaten und mehrere sonstige
Sachen;

ferner: 2 Kleiderschränke , 2 Pulte mit Auf¬
sätzen ( Eiche) , 6 gute Rohrstume, 1
Wanduhr (Regulator) . 1 Spiegel, s Fach
Holzrouleaus, 1 Gardmenkasten, 1 Nah¬
maschine , 1 neuen Tisch (Elche ) , r Stu¬
dentisch , 1 Küchentisch, . .1 Anrichte. 2 voll¬
ständige Betten, 1 enerne Bettstelle , 1
neues Spinnrad , mehrere eiserne und
steinerne Töpfe, 1 Jagdflinte (Kaliber
16) , 20 Pfund Leder;

sodann : 2000 Pfund Etz- und Pflanzrartos"
feln, mehrere Eichen auf dem Stamm
(Stellmacherholz) , mehrere Erlen und
Birken (Holzschuhmacherholz)

öffentlich meistbietend aus längere Zah¬
lungsfrist verlaufen.

Bemerkt wird : Das güste Vieh kann
aus Wunsch bis 1 . Mürz 1928 in Fütterung
bleiben.
ü. WM , Mil. AM . . UMMn.

HslzVerkZmf
Ln MuuderZsh

Baumann Joh . Harms Wwe., daselbst,laßt am
ÜM ZF. DMMkvi' IM,

nachmittags 1 Uhr nrifangcnd,
bei ihrem Hause:
2 öilke Eichen und 3 LilAWliM.

sodann in den Höften:
cn. 136 Büchen nnd Elchen

auf dem Stamm , langes schweres Holz,zu . Bau -, Wagen-, Nutz - und Brennholzgeeignet, sodann im Heidort:
Eichen . Birken und Fuhren

( Nutz - und Brennholz) sowie
mehrere Musen Brennholz

öffentlich meistbietend auf längere Zah¬lungsfrist verkaufen.
ß . VOM , Ml . AM . . MMMn.

Ln OstrLttrum
klm MiiM , ZM 7 . llerbr . 1327,

nachmittags 1 Uhr ansangend,
lässt der Landwirt Heinrich Holtmann in
Ostrtttrum bei seinem Hause:

5 Suenen. größtenteils hochtragend
und im Herdbuch eingetragen.

1 Kuh . im April kalbend.
8 hochtragende Sauen, von Berk¬

shire belegt.
mehrere bunte Eber- und Caulerkel.

Zerklhire-Kreuznng.
56 StammEichen .

'
-. Mtz-

nnd Lohholz.
1 schmere Eiche , gelallt.
1 gut erhaltenen Fngbmagen

öffentlich meistbietend mit langer Zah¬lungsfrist verkaufen.
M . MWMz Aukt. . LKllNWN.
Hstz -MutLion
Reuenbrok. Der Landwirt Wilh. Büstng,

daselbst , lässt am
Sonnabend, dem ! 6 . Dezember 1927.

nachmittags 1 Uhr anfangend,
bei feinem Hause öffentlichmeistbietendauf
längere Zahlungsfrist verkaufen:

46 Eschen aus dem Stamm
( bestes Nutzholz ) ,

45 Eichen aus dem Stamm
( bestes Nutzholz ) ,

146 starke Erlen aus dem Stamm
( bestes Nutzholz ) .

Kaufliebhaber ladet sreundlichst ein
8 . LlMein , Auktionator. Lkklelk.
Im Aufträge habe ich in und bei Rastede

belesene, bessere

mit Zentralheizung zu verkaufen.
Ferner einige kleinere und größere

Landstetten
in der Nähe von R a st^d e . Die Ver¬
kaufs -Bedingungen find sehr günstig.
Rastede . Fr . Böser , Aukt.

Elsfleth . Unter meiner Nachweisung
steht eine

Gebäude mit 85 Hektar bis 30 Hektar be¬
sten Grünländereien , mit Antritt z . 1 . Mai
1988 zur Verpachtung. Die Ländereien sind
bester Bonität und m einem vorzüglichen
Kulturzustande, liegen auch außerordent¬
lich günstig.

Pachtliebhaber wollen sich möglichst um¬
gehend mit mir in Verbindung setzen.

Ehr . Schröder, Aukt.

MM"
lestes probatestes Viehreinigungsmittel,
cockene Anwendung. Absolut sicher wir-
nd gegen Vtehläuse, sowie sämtliches

Ungeziefer bei allen Tieren.
Niederlagen in:

utzendeich : Bernh . Freels.
lsfleth : C . W . Rohrmann , Drog.
rotzenmeer : Gerh. Lange L Sohn,
ude : Georg Sanders/
untlosen: Anna Meyer Wwe ., Drog.
irchhatten: G . D . Twiestmeyer,

Inh . : H . Paul,
orderfeld: Willy Folkens.
ldenbrok' Emil Wessels,
vergönne: Anton Laer, Apoth.

?

. r,

Vse LL?SLl?8ie I M
tür Damen , Herren u- Winsler

kein Mastjzck DurclrlSssig
'VVittielm benger - 8ökme , 8tuttgsrt

6a6en 6er

-§«»Fs <§ /r»asse , 6 «Ee Msa/ 'sns/r 'trLse

-flÄMNM.
a . 1000 Stück in verschiedene» Gröber,

1»«clsr.
Karnslksar-
Ssurnrvoll-

LsM WkldM
Lager techn. Bedarfsartikel.

Babubokstraüe IS . Seruspr . 7SL

clis z
' St^igs I-lsi^ pSi' iOcjS

swxksllön

imM - U
in bester Vars krsi Hans

S»GZSU . WSUGM
Nslkbrink 72 — Llsxsnäsrstralls 124

^ sinsprecbsr 877/878

^ — -!

erur brirr » K

SWMMeMrstrM !«
USM.

Siebung scston 1 7 . Oe ^ smbcr!

6 sN Batterie
3385 Vs « i » NL rllssmWk » nurkr!

LLGG«
LOGGG

! I.K8L M 1 kW. ^
LtaLtliobs bottsris -künnsbms

WiiQ KLLLL
I/Lngs Ltrnüs 1 . / UsiliZsngsistbrüvbs!

Uaupt-
MVINN

Achtung ! Achtung!

von ganz besondererQualität mit beson¬derer Tonführ . Alles
an Tonwahrheit und
Klarheit übertressd.
Eine Klasse für sich!
Da Selbsthersteller,

konkurrenzlos in
Preis und Qualität.

Seinr. Mo.
Tischlermeister,

3. Feldstratze 68.

mit Pitchpine-Böden
in drei Größen stets
auf Lager.

kllg . IM,
Böttchermetster,

Nadorst. Straße 109,
Telephon 1532.

MW ! - MM!

gesoii !. Wagen

ist bei XZse eine I- or-
ckernnx inr Interesse
IdrerQesunrlbeir .Ver¬

suchen 8le einrnnl
„T̂ ller-Llnnientnler"
ohne Rlnlle. Ur ist 6n-
rin vollkommen , veil
er durch ein besonde¬
res Verknbren leicht
verllnnllchxeinnchtlst.
Wochen Lle clen Ver¬
such, Lie sind cs Ihrer
Gesundheit schuldlxl

PKler-kmmeKiaLttW
und lsücht

MNGS«
zur Größe vo « 2,3V Im , belege«
in der Blaukeuburger Mark
steht unter meiner Nachweisung zum Verkauf

D . Hespe , Wüsting

Suche Häuser
Mr kapitalkräftige Reflektanten.

E . Heimfaih . Auktionator.
Bergstraße 17 » — Fernruf 538.

seuchenverhütend wirkt
M . Brockmanus
Bich - Lebertran-
Emulfion „O steosan"
Eiweiß- und stark vitamin¬
haltig! — In zweiQnali-
täten : Orig .-Fl . zu
1.N) und 1 .25: 4 üg 8.S0 und

Schutzmarkê ^0, größ . Viengen billiger
Man achte genau auf Schutzmarke und
Firma des alleinigen Fabrikanten
kl. kmlms» eiW. ksIM m. d. KSWig -Mr . Zig.
Zu haben in Oldenburg bei : Herm.
Alpheis, Linden-Drog., Nadorster Str . 105,
ConradBeike, Viktoria-Drogerie, Heiligen¬
geiststraße 4, I . D. Kolwey, Kreuz-Drog.,
LangeStraße 43. InHude bei : L . Kruse,
Kolonialwaren, I . Mönning, Kolonialw.
SnkimsMMM »! WiMilS)
kürztdie Mastab , erhöhtdasSchlachtgewicht

b68tS8
VisiiMZSLkimittsI

Qsgsnvsni
tötsi 1. 3U8 un6 6cut.

bsbev in ^.potbsksv , OroZsvbaiidluugsn
vvd einsokl. Gssodsftsn.

- V
Ü !nb>s-S » sj !k !! -W!s!s

> Lt tS I
" I

Ollnrtlgeleilrsbluag . Seslrbtigungerdst.

SÄmicv MüSsrs
klsdorLret Lttsile KS 7s !epkon LKS!

^ MUMÄVS
! AsIkmL- ttZueliki 'pulvvp
Lei Ssklsmmung , Vstscstlslmung,

asthmatischen Lescbsverden kann eine
stäucberung mit

^ 8lmoI - fZäueksi 'pu !vE »'
i kindei -nng bringen , der Krampk kann oft' gelindert , der LÄileim gelöst verden , sodaü

die dlachtruks nickt gestört wird . Zehr
bequem und angenehm im Gebrauch.
Zchackiel bl . 2 .50 in den Jpotheken.

i Efkl. ^hjv8 Lstsm,Incj . , ^r2nI<furt3 -k(I
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Obersörsterei Delmenhorst.
Am Freitag , dem 2. Dezember d . I .,

sollen aus dem Forstorte Dingsteder Ge¬
hege offenst , meistbietend verkauft werden:
120 Fstm . Kiefern , Sägestücke , Balken,

Sparren , in nach der Gebrauchssähig-
keit zusammengesetzten Losen.

80 Fstm . desgl ., Einzelverkauf.
10 Fstm . Fichten , Latten , Ricke.
5 Fstm . Kiefern , Derbbrennholz.

Beginn 1 Uhr beim Wirt B . Stracker¬
jahn rn Dingstede . Vorzeigen am Ver-
kausstage von 9 Uhr ab vom Kilometer¬
stein 3,5 der Hatten - Dingsteder Chaussee
aus . *

Wir beabsichtigen , im Wege der Sub¬
mission , die

MMuMMeii einer ZiWNMlW
Wie:

1 . Erd - und Maurerarbeiten,
2. Zimmerarbeiten,
3 . Ofenbau,
4 . Schornsteinbau,
5. Dachdeckerarbeiten,
6 . Tischlerarbeiten,
7 . Maler - und Glaserarbeiten,

und ferner
Holz -, Kalk -, Zement - und andere

Material - Lieferungen
zu vergeben.

Die näheren Bedingungen und Zeich¬
nungen liegen von einschl . dem 28 . bis 30.
d . Nt . bei Herrn Joh . Wempe , Munderloh
( Gem . Hatten ) , welcher auch das Bauge¬
lände angeben wird , zur Einsichtnahme
aus.

Angebote sind verschlossen bis zum 10.
Dezember d . I . bei Herrn Bernhd . Well¬
mann jr . in Neuenkoop einzureichen.

MMMMr iMMiMtllU
G . m . b . H.

Bernhd . Weltmann. Hinr . Lüers.

Wshrchaus
Barel . Im Aufträge des Herrn Rechts¬

anwalts Ur . jur . von Cölln , hiers ., als Kon¬
kursverwalter der Firma Eisenwerk A .-G .,
hiers ., werde ich das zur Masse gehörige

Wohnhaus
WWWZUMM 6ttM 4K,

mit Stall , Hofraum und kleinem Garten,
zur Gesamtgrötze von 8 Ar , öffentlich meist¬
bietend mit beliebigem Antritt versteigern.

Dritter und letzter Verkaufstermin am

FmW > dem 2 . UMder,
nachmittags 5 Uhr,

im Bahnhofs -Hotel (Fr . Ahrens ) . ,
Das ' Grundstück enthält zzt . 3 Miet¬

wohnungen , wovon eine Oberwohnung
sofort bezogen werden kann . Wegen der
ruhigen Lage , in der Nähe des Bahnhofs,
ist das Grundstück für einen Rentner oder
Beamten geeignet . Geboten find bislang
nur 7700 GmL.

Bei irgend hinreichendem Mehrgebot
kann die Beurkundung sofort erfolgen.

Kausliebhaber ladet ein

MW , Mtl . MUMM.
Fernruf 447.

NMMLZ . 8W»
Bankgeschäft
Haarenstrabe 48.

Telephon 1ö86 Telephon 1587

Amtlicher Verkauf vonEiienbahn-
fahrkarren nach allen Stationen

de - In - und Auslandes.

Ml!
468 .— und 488 .— Mk ., komplett
Tischlerei , Marienstr . 8

MßWM

1812

Jever . Wir haben ein

Geschäftshaus
mit Lagerraum

in Jever , worin seit langen Jahren eine
Kolonialwarenhandlung betrieben wird,
wegen Alters des Besitzers zum beliebigen
Antritt billig zu vermieten.

Erich Albcrs L Fink,
Auktionatoren.

SssksM llesik kmrgs Lrükttsplerüs
«a« is üsslö D «gs nissksvüie pkerüe
u» lsr v«Usr ssrsaUs rinn Vsrllsul
o . rsllseL sisll «», evu . rskinngslUst

1 . 1°
KvSÄsreNü — Lelepllsn ISSS

mit neuen Gebäuden , hier gelegen , steht
unter sehr günstigen Bedingungen mit be¬
liebigem Antritt durch mich zum Verkauf.

ARM fMM , MWUM.
Strückhausen i . O.

ZU 8 « Mk , in N IllM

Gerd Müller . Klein -Wsrrel.
§ O » N « MU

SvUMtteSMA
8ßTUEM « 8M8MW-

8«ss » LnslsnkLN . IlnlUDvtMerilLN IMS
vsdskgrVves gsrlcllen.

v . R .-katsuts . — ^ .nslanä -katsnt «.

WxS » § WNI » ZGtt
ist das dsrvorstaedsridsts Nsrirmal der
kosuneollSL -OoldküUksdsru . Ois drei Liolls-
rnng 'sn inaellsii jsdsu Losnueollsodaltsr
nn einem ^ irlllieksn OsdrauedsCSgsvstaud.
Oie Weckern sind ans 14Larät . Oold mit
härtester lridinmsxitLS und in jeder

8 pit 2 snbrsits lieksrdar.
VZZLLLGW

4,snL6 Ltrsbs 45 beim katllanZ.

Im Aufträge habe
ich zu verkaufen

eme W neue
MMMW.
Rechtsanwalt

und Notar Schiff,
Osterstratze 8,

Telephon 1116.

Erh . nächste Woche
mehrere Ladungen

gesunde
Me ZMMige

AMrLsu,
wovon ich noch fu¬
derweise billigst ab¬

geben kann.
Prima

MMÜM
ab Lager Rauhehorst
je Zentner 2,10

EMU Frels.
Oldvg . - Bürgerselde,

Telephon 2350.

Empf . Zum Weth-
nachtsseste als passd.
Geschenkartikel

Schultornister,
Aktenmappen,

Damenhandtasche « ,
Brieftaschen,

öigarrentaschen
Hosenträger usw.
zu sehr billigen

Preisen.

MtW Ollsen.
Sattlerei,

— Fernruf 28 . —

Billig zu verkauf.

All SM Mb

WjWWM.
Heiligeng .str . 3 , Hts.

W .-MüllMlscliiM
Zonntsg, 27 . dlov.,
nackmittsZs 2X Ofir:

« lMLi-msirsvell

VW.
Vormittsßs 11 Ostr-

VM . I : VM - KS8.

W « » EMM
Leuts , Lonuadsnd

Livreen , Lonntas

mmM VWSSL
^ ngsnsllinsr ^ uksntduit kür Isumilisn

Drstlrlassigs Ansitz ! Out gsksi ^ts Räumo!
ü - ludet krsulldliedst ein ^VilUvIn » « IUI « »

'
» / Xl _ltO - VSstsst1 !StEstFO

VK« N vaeo«
MeiMsger ^ sgllvereSn e . V.

Heute abend 8 Uhr im Hotel
/.Graf Anton Günther " (Saal ) beim

Weidgesellen W . Mülder

WMWZKAGALNGGVM
(Kleine Ehrenpreise bitte mitbringen)

Ab 9.80 Uhr großes
LWZSSZWWz LSESMWW
GedeckK . WWMk . Humor mitbringen

Weidmannsheil

Vlutdilcisricä
verciLlllicIst!

Msmiri

2u stsDsrrvsi:
Läellsrmvisrsr Llvtlns,

ttonusustrusss 88. Dsl . 957.
ssiliuls Lsili ^ su ^ siststrusss 7.

W« k« lW SW . MOollM
Her m . Schütte , Damm 14

Letzter Aufsatz!
DelfshSrne . I . H . Schmidt , Delsshörne,

Erben beabsichtigen , erbteilungshalver
ihre zu Delsshörne belesene

Gastwirtschaft
mit 10sH Hekt . allerbesten Grünländereien,
zum Antritt auf Mai n . I . zu verkaufen,
und zwar im ganzen oder wie folgt geteilt:

s ) die sehr geräumigen , zum Teil noch
neuen Wohn - und Wirtschaftsgebäude,
in denen Gastwirtschaft mit bestem
Erfolge betrieben wird , mit der am
Hause belesenen ca . 2 Hektar großen
Weide,

b) dem daselbst belesenen olim Fuhrken-
schen, sehr ertragreichen Grünland,
groß 3,0775 Hektar gleich 6^» Jück.

e) dem vorm Häufe an der Chaussee be-- - - Grü,
-na der Rafleder Cyaussl

legenen oum Peterschen Grünland,

legenen ca .
' 2 Hektar groß

6 ) dem entlang der Rasteder
nland,
ee Se¬

renen olim Wedemeyerschen Grün¬
land , groß ca . 1 ^1 Jück,

x) dem am Langewegsdamm belesenen
Moorland , groß ca . 4 >L Sch .- S.

Das Ganze ist eine selten gebotene
Kausgelegenheit , die Lage ist die denkbar
günstigste , die Gebäude sind an 4 Straßen¬
kreuzungen vorteilhaft belegen , die Län¬
dereien dagegen sämtlich an Chausseen u.
Wegen . Der Gastwirtschastsbetrieb läßt
sich noch bedeutend erweitern,
überhaupt ist das Geschäft in jeder Hin¬
sicht ausdehnbar.

Neben der_ __ Gastwirtsch
teilhaft Kolonialwarenhandlmig,
Mehl - und Kunstdüngerhandlung und der¬
gleichen einrichten.

Dritter u . letzter Verkaufstermin steht an

FmW. 2 . Dezmber.
nachmittags 3 Uhr,

in dem zu verkaufenden Hause.
Weitere Termine finden nicht statt und

soll in dies . Termin der Zuschlag erfolgen.

MMZ , j . Fa . MM L ZMM,
Großenmeer.

aft läßt vor-
ckerei.

Die diesjährige

« WSKZWSUttE
findet am

ßMNbknh. dm 3 . Dezember M 7
statt . — Serviert wird pünktlich um 2 Uhr
Hierzu ladet sreundlichst ein W . Töben

WÄM»
Sonnlag , 27.Aov., vorm.11 .38 Ahr

Wiederholung des Films
LSSSL

AEZRSS « WSG

M « N « Z °NSLM
mit Bortrag von Prof . M.

Eintritt 30 ^

4'

Vliltokis -Zpokipisrr
Sonntag , 27. November , nachm . N/t Uhr

1-
.

1

Abtlg . Oldenburg
Heute abend 8 )4 Uhr , in der „Union"

Vortrag des Herrn Reg .-Rat
Mobr , Hamburg , über

MM » WVLNNWN » WNE
Zutritt für jedermann . Karten an der Kasse

Hill! !l!!!!!!l F

MW W » UND
^ Jeden Sonntag E

Hierzu ladet sreundlichst ein .
Herm . Wilking

M « KßU ^

kslwsllZ
Am Sonntag , dem 27. November ISA

WsttWAGNES
von IN/ ? bis 2i/z Uhr

Suppe . Mastente mit Rotkraut u . Wbstl-
mus , Süßspeise , 2,58 Mark . — Kamee
und Gebäck in bekannter Güte

R . Münchmctzer , Telephon 239

BsraNzeige!

Am 2. Weihnachtstage

SZMH « SsA
Hierzu ladet sreundlichst ein

E . Stzamken

Westerburg
Am Sonntag , dem 11 . Dezember 1927

SNS « ßÄS
Bruns

/2(!!sn l̂ tislkfreuncjso i<EmUnis, ckalZ icst sm

K « MSM » Ws äbiL R « VWUWZKWU
vormittags um 11 Vs Oiw
im Zaals cisr „ Union" oin

Gs ' wGWS

3tlk

vsisnstcktts
Ouick soigfAItigsto ^usammsnsisllung ciss ^ rogrsmms volspioolis

icii j
'sckem Vssuestor cisn iiöolision Sonuk

Ic !i gebe somit c!sm vsiststten musi^ lisboncion Publikum cils bssts
Lsisgenfioit , einem selbst cien vsiwöbniesten /^ nsptüobsn gs-
nügsncisn Konfekt bsir:uwobnen . — Oer Eintritt ist irsi

PIZS » WU'SSW,
Olcäsrilax -ircz , UsriZS 2O . 1414
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Nr . 321 der xMachrichtLN
1 . Beilage

für Stadt UNd Land" Von Sonnabend , dem 26 . November iB27

KÄVSNLsKr 'KNL

In Dämm'rung schweigtdie Welt . O dunkle Nächte!
O nebelgrauer Tag , verblich'ner Glanz!
Nun regen sich geheimnisvolle Mächte.
Auf, flechtet ihnen zum Advent den Kranz!

Aus dunkel-immergrünem Laub gewoben,
obschwebt er uns , ein Sinnbild ernst und schlicht,
und wenn wir gläubig unfern Blick erhoben,
begrüßt er uns mit seinem ersten Licht.

Ein erster Strahl aus rätselvoller Ferne,
mit Dunkel kämpfend, doch verheißungsreich,
so weist er , gleich der Kön ' ge gold'nem Sterne
nach Bethlehem, macht Hirt und König gleich.

Die gleiche Sehnsucht brennt in ihren Herzen,
sie schlingt um uns den hoffnungsreichen Kranz.
Bald kommt der Tag , da leuchten alle Kerzen
und hüllen uns in Licht und Himmelsglanz.

Rodenkirchen . F . Weser»

Mus ÄS1A

SlÄenbui -gei- Lan «Ie
* Oldenburg, 26. November1827

Vortrag im Evangelischen Bund.
Der Evangelische Bund veranstaltete gestern in

Papes Saal am Wall einen Vortragsabend , zu dem er u. a.
auch den Gustav - Adolf - Verein zu Gast geladen hatte.
Als Vorstand des Hauptvereins für Stadt und Land Olden¬
burg begrüßte Pastor Buck die Erschienenenund legte kurz die
Ziele des Bundes dar . In Erwähnung der wertvollen Arbeit,
die der EvangelischeBund leistet, bemerkte er, daß der Verein
kein Kampfverein sei , wie vielfach angenommen werde, sondern
ein Verteidigungsverein im Interesse der evangelischen Be¬
strebungen.

Das Referat des Abends hatte Oberlandeskirchenrat
Lic. Taube - Hannover übernommen. Das Thema lautete:
„Vom Fuße der Wartburg " . Damit trat ohne weiteres
der Kern des Vortrages zutage: Luther. In der zwanglosen
Art des Erzählens gab der Redner seine Eindrücke von der
bedeutsamen Tagung in Eisenach wieder und schilderte den
aufmerksamen Zuhörern die erhebenden Stunden in Eisenach
und vor allem auf der Wartburg , der Wirkungsstätte des großen
Reformators , der uns ein leuchtendes Vorbild ist und dem wir
so viel zu danken haben. Allein mit der Uebersetzung des neuen
Testamentes hat er uns einen großen Schatz vermacht. — Die
EisenacherTagung hat mit drei Ueberschriftendie Richtung der
zu behandelnden Fragen angegeben: Bibel — Luther —
Kirche. In knappen Umrissen zeichnete der Redner die Auf¬
gaben, die daraus dem Bunde als wichtigste Arbeitsgebiete für
die Gegenwart und nächste Zukunft erwachsen . Bedingung für
die Erreichung des Zieles ist natürlich rege Mitarbeit aller
Bundesmitglieder , überhaupt aller evangelisch Gesinnter. Wie
alle anderen Vereine, so hatte auch der EvangelischeBund in
den letzten Jahren mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen , und
die 40 Jahre seines Bestehens sind infolge vieler Anfeindungen
und rastloser Tätigkeit andersgläubiger Vereine leine leichte
Zeit gewesen . Das verflossene Jahr hat erfreulicher¬
weise eine leichte Zunahme der Mitgliederzahl zu verzeichnen.
Erfreulich ist ebenfalls, daß von den Plänen der vor zwei
Jahren in Königsberg stattgefundenen Tagung verschiedene
zur Ausführung gekommen sind . In Rheinland -Westfalen
haben sich in letzter Zeit evangelische Gemeinschaftengebildet
zur Wahrnehmung der wirtschaftlichen Interessen der evange¬
lisch Gesinnten. Des weiteren berichtete der Redner noch über
die Behandlung der Konkordatsfrage auf der Eisenacher Ta¬
gung, der Stellungnahme des Bundes zum Reichsschulgesetz
und über die auf der Tagunq gehaltenen wichtigsten Vorträge.
Daß neben der Arbeit in Eisenach bei den Konferenzteilneh¬
mern auch Kunst, Musik und Literatur zu ihrem Recht kanren,
bewies der Redner in anschaulicher Erzählung über einen Be¬
such der Musenstadt Weimar. Er knüpfte daran die Mahnung,
unserer geistigen Väter nicht zu vergessen , die uns so reich
machen könnten, wenn Wir nur wollten. Mit Beschränkung
allerdings , denn : Begleiten können die Musen, aber
führen könnensienich t . Dazu bedarf es einer anderen, einer
höheren Macht. Und um diese Erkenntnis Allgemeingut der
gesamten evangelischen Gemeindemitglieder werden ^ulassen,
bedarf es wiederum treuer und intensiver Arbeit des Bundes
aus reformatorischem Boden. Zur Erreichung dieses Zieles
möchten daher alle diejenigen dem Bunde beitreten, die chm
bis jetzt noch nicht angehörten. Eingerahmt wurde ch'. e Ver¬
anstaltung von musikalischen Darbietungen des Garnison-
ktrchenchors, der sich mit einigen stimmungsvollen geist¬
lichen Liedern unter der .Leitung des Musiklehrers Storke-
baum der würdigen Feierstunde gut anpaßte. n.

K
« Die Uebertragung von Aufgaben der A^ eitsfürsorge

für Schwerkriegsbeschädigteauf die neue Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung . Der Rerch ^arbettsmimster hat duvch
eine Verordnung bestimmt, daß dre Hauptstelle ^
anstatt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
mit der Bearbeitung besonderer A^ elegmheflen aus de^
Gebiete der Arbeitsfürsorge für Schwerkriegsbeschädigte be-

Mfttaat worden ist? Es handelt sich dabei insbesondere um

die Überwachung der Durchführung des Gesetze - über die

Beschäftigung Schwerbeschädigter gegenüber privaten Ar¬

beitgebern . um statistische Erhebungen über ^
gung von Schwerbeschädigten, um ^

der An¬

fragen übe'' die Auslegung der Vorschriften oes schwer
beicbädicttenaeietzes, sowie um die Bearbeitung der emzel-

nMesuch ? der Schwerbeschädigten um Arbeitsvermittlung.
n l-ttten Sitzung der Landwirtschastslammer

wurde , wie mitgeteilt , auch dem früheren Assistenten ber der

worben . Die bayrischen Zeitungen wurd . gien seim ^ angr . ir

in längeren Artikeln und nannten ihn u . a . cme Zierde

seines Standes.

^ Die Neueintcilung der Bezirke der Arbeitsämter.
.»LN nächster Woche ' soll in Bremen eine gemeinsame Bespre¬
chung von Vertretern der Arbeitsämter Oldenburgs , der Be¬
zirke Bremen und Hannover stattsinden , um eine Aussprache
über die Neueinteilung der Bezirke der Arbeitsämter herbci-
zuführen . Wie man hört , besteht in den hannoverschen Be¬
zirken der Wunsch , einige oldenburgische Arbeitsamtsbezirke
Preußischen Arbeitsämtern anzugliedern . Daß man in Ol¬
denburg diese Bestrebungen ablehnt , ist verständlich.

* „Unsere Kinder"
, die im Aufträge der Lehrerschaft

Oldenburgs von Hauptlehrer H e st e r m a n n -Eversten her¬
ausgegebene oldenburgische Elternzeitschrift , bringt in ihrem
zweiten Heft (herausgegeben im Verlag der G . Stallingschen
Buchhandlung , Hermann Opitz) reichen Stoff , dessen Natur
schon die Titel der Aussätze verraten : Winterabende . Das
nervöse Kind , eine Plauderei für die Mütter der Kleinsten.
Stille — wir malen ! Wie und was sollen jüngere Kinder
zeichnen. Ueber die Winterkleidung der Schulkinder , von
Dr . med . Ramsauer , und der Anfang einer Abhandlung
über die Frage : „ Was sollen unsere Jungen werden ? " von
Dr . Walter Suhren . Im Interesse der Schule und der Ettern
kann man dieser Zeitschrift nur Verbreitung und Weiterent¬
wicklung wünschen.

- Die Autos der Bremer Vorortbahnen wurden in den
letzten Tagen infolge der ungünstigen Witterung sehr stark
benutzt. In besonderem Maße machte sich das auf denjeni¬
gen Strecken geltend, auf denen die kleinsten Autos , die
schon für den Normalverkehr oft nicht genügen , fuhren . In
einigen Wagen standen die Passagiere wieder dicht gedrängt.
Trotzdem ließen die Wagenführer immer noch Personen ein¬
steigen, wie dies öfter — unter dem Protest der übrigen Mit¬
fahrenden — geschieht . Wie man uns hierzu schreibt, ist es
Anumgänglich erforderlich, für jeden Wagen eine bestimmte
Höchst -Personenziffer vorzuschreiben, die nicht überschritten
werden darf . In anderen Städten hat man solche Regelung
bereits getroffen . Da die Bremer Vorortbahnen behördlich
konzessioniert sind, wird , wenn die Gesellschaft nicht selbst
eine solche Maßnahme ergreift , schließlich die zuständige Be¬
hörde die Frage der Notwendigkeit einer Regelung dieser
Angelegenheit prüfen müssen.

* Eine Spielkarten-Jndustrie-Monographie. Industrie-
Monographien war der Titel von Schriften, die in der Vor¬
kriegszeit sehr in Aufnahme kamen . Als eine solche ist die
illustrierte Werbebroschüre anzusprechen, die die bekannte
Sptelkarten-Fabrik F . A . L a t tm a n n -- G o s l a r , eines der
ältesten deutschen Spezialwerke, soeben herausbrachte. In ihr
ist die einstige handwerklicheHerstellung von Spielkarten der
heutigen industriellen Fabrikation gegenübergestellt, und aus
letzterer sind die wichtigsten Maschinentyps in markigen Dar¬
stellungen und Originalschnitten des Hauskünstlers wieder¬
gegeben . Die Geschichte der Spielkarte ist kulturell sehr in¬
teressant, und es ist zu begrüßen, wenn aus ihr auch von Fir¬
men Mitteilungen gesammelt werden, die wie die Firma Latt-
mann aus mehr als 160 Jahre ihres Bestehens zurückblicken
können. Die drucktechnische Ausführung des Heftes zeigt die
hohe Leistungsfähigkeit dieses auf Qualität eingestellten Hau¬
ses und verdient volle Anerkennung.

* Die Fungmädchengrnppe des Stahlhelm -Frauenbundes
veranstaltete im schön geschmückten Unionssaal einen außer¬
ordentlich gut besuchtenWerbeabend. Mit großer Wärme
begrüßte die Führerin der Jungmädchcn alle Anwesenden,
besonders die Führung des Stahlhelm und des Stahlhelm-
Frauenbundes und brachte zum Ausdruck, daß es das Be¬
streben der Jugend sei , als Dank für alle Sorge und Mühe
der Eltern ihnen Sonne und Freude zu bringen . Das war
auch das Ziel dieses Abends, dessen Gestaltung das ausschließ¬
liche Werk der Jugend war . Der 1 . Teil brachte einen aus¬
gezeichneten Vortrag über das „ Was wir verloren haben" ,
von der jugendlichen Rednertn mit vaterländischer Begeisterung
und tiefem Ernst zu Gehör gebracht. Neben wertvollen Gedicht¬
vorträgen und musikalischen Darbietungen , unter denen Beet¬
hovens 2. Symphonie , vierhändig gespielt, die „Deutschen
Tänze" von Schubert, gesungen von fünf jungen Mädchen , die
ernsten und frohen Lieder der Lautengruppe und das ent¬
zückend vorgetragene Solo „ Der Kuß" von Beethoven besonders
hervorzuheben find, gaben die prächtigen Volkstänze der Gym¬
nastikabteilung allen Freude und Abwechslung . In der Pause
fand sich Gelegenheit, in einer sehr reichhaltigen Ausstellung
schöne Handarbeiten zu sehen , was auch aus diesem Gebiete
geleistet war . Den Höhepunkt des Abends bildete ein Lustspiel
von Körner „ Die Gouvernante "

, das von den jungen Dar¬
stellerinnen in vollendeter Weise zur Ausführung gebracht
wurde. Man merkte es den jungen Mädchen an, mit welcher
Freude und Begeisterung sie dieses Fest so ganz aus eigenem
Können heraus geschaffen hatten.

Der Stand der Wohlfahrtspflege.
Sitzung des Wohlfahrtsbeirats.

L . Oldenburg , 26 . November.
Der Wohlfahrtsausschuß des Wohlfahrtsamtes war auf

gestern abend zu einer Sitzung einberufen worden , die von
Stadtrat Dr . Hüvett geleitet wurde . Der Vorsitzende er¬
stattete Bericht über die Tätigkeit des Wohlfahrtsamtes im
letzten Jahre und den jetzigen Stand der Wohlfahrtspflege
in der Stadt Oldenburg Die Aufgaben des Wohlfahrtsamts
skizziert er dahin , daß die Hilfe sich aus das wirtschaftliche,
sittliche, erzieherischeund körperliche Gebiet bezieht, und daß
sie nicht abhängie ist von einer Anteilsleistung . Er geht
dann näher aus d,e neuen Aufgaben ein, die den Städten
durch den Krieg, die Inflation usw. erwuchsen. Die Zahl
der Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenen wurde
größer . Dazu kam im Laufe der Zeit der Kreis der Klein¬
rentner und Sozialrentner . Diese Verhältnisse führten im
Jahre 1924 zur Fürsorgepflichtverordnung . Das kam mit
daher , daß die Vereine der freien Wohlfahrtspflege , die die
Fürsorge vor dem Kriege in der Hauptsache getragen hatten,
in der Inflation verarmt waren . In großem Umfange
wurde die Gesundheitsfürsorge geschaffen , z . B . die Mütter¬
beratung , die Säuglingsfürsorge , die Wöchnerinnenhilfe , die
Lungenkrankenfürsorge . Die vielverzweigten Aufgaben führ¬
ten zur Gliederung , nämlich in das Gesundheitsamt , das
Jugendamt und das Fürsorgeamt . Letzteres hat u . a . die
Betreuung der Mündel , die Vermittlung von Pflegestellen
auf dem Lande , die Beratung der Gerichte in bezug auf
Vormundschaft , Pflegewesen , die Tätigkeit bei den Jugend¬
gerichtshöfen usw . Beim Wohlfahrtsamt sind außer dem
Leiter 14 Bureaukräfte , 6 Bezirksfürsorgerinnen , 2 männ¬
liche Bezirkssürsorger , 2 Lungenfürsorgeschwestern, 2 Nähe¬
rinnen und 1 Schuhmacher tätig . Man hat eine Nähstube
und eine Schuhflickstubeeingerichtet. Dezernent des Wohl¬
fahrtsamtes ist Stadtrat Dr . Hüvett, Geschäftsführer
Stadtoberinspektor Hanenkamp. Ein ganz bestimmtes
großes Arbeitsgebiet wird von Stadtoberinspektor Hai¬
tis betreut . Viel Wert wird gelegt auf ein enges Zu¬
sammenarbeiten zwischendem Wohlfahrtsamt und der freien
Wohlfahrtspflege . Die Nachbarschaften haben sich
gut bewährt und bringen immer nach ansehnliche Mittel.

Stadtrat Dr . Hüvett schildert eingehend die Tätigkeit
der einzelnen Abteilungen , jo daß die Hörer ein klares Bild
von der segensreichen TätiAeit der Stellen erhalten.

Vom Fürsorgeamt erfolgen Unterstützungen an
Geld und Naturalien . Außerdem erfolgt in zahlreichen
Fällen die Unterbringung der Pflegebedürftigen in den in
Frage kommenden Anstalten . Die Stadt hat selbst drei An¬
stalten : den Haarenhof , das Altmännerheim in
Tweelbäke und das Kinderheim in Bloherfelde . Der
Haarenhof leidet immer noch unter einem gewissen Odium.
Man ist ernstlich bemüht , die Verhältnisse dort zu bessern.
Notwendig ist dort u . a . eine Zentralheizung und eine
Wasserleitung . Im Haarenhof können 40 Frauen und 50
Männer , im Männerheim 30 Männer untergebracht werden,
und im Kinderheim sind SO Kinder untergcbracht . An der
Spitze des Kinderheims steht die Diakonisse Schwester Hil¬
degard Brünig.

Die Stadt hat lausend zu sorgen für 350 Kleinrentner,
500 Sozialrentner , 1200 Kriegsrentner , 1250 allgemeine
Arme . Außerdem kommt ein Durchgangsverkehr von 3000
Personen in Frage.

700 Kinder befinden sich in Pflegestellen, 600 unter
Vormundschaft , 180 in Fürsorgeerziehung , davon 60 in An¬
stalten , 30 unter Schutzaufsicht. Weiter hat das Fürsorge¬
amt für 30 Pflegschaften zu sorgen . Erfreulicherweise gelang
es in einigen Fällen , daß Kinder an Kindesstatt angenom¬
men wurden . ^ ^

In der Säuglingsstube Osternburg werden 86 Kruder
549mäl vorgestellt, in Eversten 61 Kinder 2S2mal und in
Oldenburg 180 Kinder . Weiter werden drei Küchen unter¬
halten , und zwar in Osternburg , Eversten und Oldenburg.

Redner erwähnt die umfassende Arbeit des Vaterländischen
Frauenvereins und der privaten Fürsorge überhaupt , die
man gar nicht entbehren kann.

Von den neuen Aufgaben nennt Redner die Für¬
sorge für Geschlechtskranke, die nur geleistet
werden könne, wenn das Ministerium erhebliche
Zuschüsse leistet. Auf dem Gebiet der Trinkerfürsorge
traten ebenfalls neue Ausgaben an die Städte heran , ebenso
durch die neue Arbeitslosenversicherung . Die Stadt hat
mitzuwirken in bezug auf die Durchführung des Schank¬
stättengesetzes. Es handelt sich bei all diesen Aufgaben,
woher die Städte die Mittel erhalten
sollen. Trotz der wirtschaftlichen Not wäre es verkehrt,
wenn man auf dem Gebiet sparen würde . Wir müssen be¬
strebt sein, der Not zu steuern, wir müssen vorbeugend
wirken, damit ein gesundes Volk erzogen wird . Geschieht
das nicht, so geschieht das zum Schaden des ganzen Volkes.

Redner erwähnt in Verbindung hiermit die um¬
fassende Tätigkeit der privaten Fürsorge, z . B . der
evangelisch-lutherischen Kirche , der katholischen Kirche , des
Elisabethvereins , des Landesvereins für Innere Mission, des
Caritasverbandes , des Roten Kreuzes usw . Stadtrat Dr.
Hüvett widmet dem leider von hier verzogenen Pastor
Koch warme Worte der Anerkennung und hat die Ueber-
zeugung, daß Pastor Dr . Ehlers sich genau so tatkräftig
für die Wohlfahrtspflege einsetzen wird.

Weiter erwähnt Redner die Tätigkeit der zahlreichen
Frauenvereine , die besonders lobend hervorgehoben wer¬
den muß . Die Sammlungen hätten bei weitem nicht
das Ergebnis gehabt , wenn die Frauen sich nicht so tat¬
kräftig dafür eingesetzt hätten . Lobende Erwähnung findet
der mustergültige Kindergarten an der Herbartstraße,
das Säuglingsheim , das Kinderheim an der
Alexanderstraße , der Kinderhort an der Katharinen¬
straße usw . Die Zahl der Vereine , die sich für alle diese Ein¬
richtungen eingesetzthat , ist groß . Sie können kaum alle Er¬
wähnung finden.

Allgemeine Empörung weckten die von Herrn Graeger
zur Sprache gebrachten Zustände in der alten Ka¬
serne. Dort haust ein älteres junges Mädchen mit seiner
Mutter und treibt einen Katzenkult, das zu der größ¬
ten Belästigung der Mitbewohner führt . Das kleine Zimmer,
in dem mit den beiden Personen oft bis zu 20 Katzen leben,
starrt vor Dreck und Katzenleichen. Das Zimmer strömt
solche Dünste aus , daß es einfach nicht mehr zu ertragen ist.
Neuerdings verfolgt das Mädchen Kinder mit einem Beil , so
daß die Eltern in großer Sorge leben. Man war sich dar¬
über einig , daß gründlich durchgegriffen werden muß , damit
den unhaltbaren Zuständen ein Ende bereitet wird.
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Auf Schloß Rastede bei Oldenburg hat gestern , wie schonkurz berichtet , die Trauung der Herzogin Sophie Charlottemit dem Rittmeister Harald von Hedemann stattgefunden.Die Prinzessin ist bekanntlich die geschiedene Gattin desPrinzen Eitel Friedrich . Rittmeister von Hedemann ist1887 in Köln geboren, die Herzogin 1879 in Oldenburg. DerGroßherzog und General v. Jordan fungierten als Trau¬zeugen. Die standesamtlicheTrauung nahm Gemeindevor¬steher Eilers vor, während Pastor Janßen in Rastede die
kirchliche Einsegnung vollzog. — Mit dem Prinzen EitelFriedrich vermählte sich die Herzogin seinerzeit am Tageder silbernenHochzeit des Kaiserpaares im Jahre 1906- Mitder neuen Vermählung ist ein Liebesroman zum Abschlußgebracht , der seit der Scheidung des Prinzen Eitel Friedrichin der Öffentlichkeitviel erörtert wurde. Nach der Scheidungder Prinzessin Eitel Friedrich war es in Hofkreisen be¬kannt geworden, daß sich die Herzogin mit der Absicht trug,sich wieder zu vermählen. Der Rittmeister von Hedemann,der einer niederdeutschen , 1689 in den deutschen Reichsadel¬stand erhobenen Familie cmgehört , wurde im September1887 in Köln als einziger Sohn des 1896 verstorbenenAdjutanten beim Gouvernement Köln, Hauptmanns im, 68. Infanterie -Regiment, Georg v. Hedemann, geboren.Er gehörte der früherenArmee als Oberleutnant im 1. Dra¬goner-Regiment an , nahm als Rittmeister den Abschied undtrat später als Hauptmann in die Schutzpolizei in Berlin,aus der er am 1 . November 1926 ausgeschieden ist . Vonder Prinzessin Eitel Friedrich ist es bekannt , daß sie ein her¬vorragendes Maltalent besitzt. Vor dem Kriege hat sie ihrTalent in den Dienst der Wohltätigkeit gestellt und eineAnzahl 'ihrer Origmalaquarellen zur Veröffentlichung frei¬gegeben. Nach der Revolution zeichnete sie mit Vorliebe

Tapetenmuster, die hier wiederholt ausgestellt waren. DieNeuvermählten nehmen ihren Wohnsitz in Rastede.

L -ÄRLZsstksLter -.
Das Landestheater schreibt uns:
Heute, Sonnabend , abends 7Hs Uhr, geht als 48.

AnrechtvorsteLung die Oper „ Die Boheme" von Gia-como Puccini in Szene . Musikalische Leitung: WillySchweppe; Spielleitung : Fritz Hancke. In denHauptrollen: Edith Delbrück, Senta Zoe bisch,Ottokar Leval , Max Raymer, Rudolf Schramm,Martin Schürmann. Preise I . Schülerkarten!
Morgen, Sonntag , findet eine Nachmittags¬vorstellung der erfolgreichen modernen Tanzoperette„ Die Zirkusprinzessin" von Emmerich Kalmanmit Elisabeth Klepner als Zirkusprinzessin statt.Musikalische Leitung: Willy Schweppe; Spielleitung:Franz Eckardt. Beginn der Vorstellung um 3 . 15 Uhr,Ende nach 6 .15 Uhr nachmittags. Preise I.

-K

MsrZGMGutkeks S « ß?Ks.
Morgen abend , 7 . 15 Uhr, Erstaufführung der drei-aktigen Komödie „Snieder Nörig" von Paul Schurek.Die Rollenverteilung ist folgende: Snieder Nörig : FritzHoopts; sien Döchter Tineun Anna : Hella Schüttlerund Agnes Diers; Pann , de Barbier, Tine ähr Mann:Emil Htnrichs; Hannes, Slossergesell: HansRastede; Snieder Krup und sien Stifter Manda: EmilRiemer und Gertrud Zedelius.

ZW Äsr » „ MrrZon " .
Chormeister Georg Linnemann.
Solistin Fräulein Lisa Millers

Zum Besten des Unterstützungsfondsfür alte Handwerksmeister.
Der Liedersolgcdes Abends legte Herr Linnemann einenanheimelnden Gedankengang zugrunde, dem Herkommenseiner Sänger entsprechend : den Lebensgang des Hand¬werksburschen , etwa in der . Aufmachung des liebenswürdi¬gen Taugenichts von Eichendorff. So konnte er Ernst und

Scherz , das wehmütige Herz und das liederlustigeGemüt, vorallem auch den Humor im Liede erklingen lassen und immerinder Welt bleiben, die seinenSängern besondersnahe liegt. Wieder freigesprochene Gesell auf die Wanderschaft geht rmd Ab¬
schied nimmt, am schmerzlichsten von seinem Mädchen , seinunbekümmertesLeben auf der Landstraße in der engen Ver¬bundenheit mit der Natur, Freude und Lust des „Wanderersohne Weg"

, das Heimweh der Fremde, die Freundschaft imHerzensbrand der Liebe und dann die Heimkehr in den be¬seligenden Schoß der Heimat, das klingt nirgends aufrichti¬ger , verklärt durch die Kunst Wider, wie im deutschen Liede.Und so begleitetendie Sänger , zusammenüber sechzig , zumeistHandwerksmeister, ihre eigene Vergangenheit in Lust undLeid der Erinnerung, und der Hörerkreis, mit den Sängerndurch die gleichen Interessen verbunden, ließ sich durch dieKlänge von der Bühne gern die Herzenrühren und ging gernden schönen Weg der Jugend noch einmal, die meisten Wohlmit einer verhaltenen Regung der Rührung, aber mit dergrößeren Neigung, dem Humor jener Tage das Herz zu öff¬nen und mit lächelndem Verständnis der schönen Jugend¬torheiten zu gedenken . Das Ganze hatte etwas von der alten
Meistersingerartan sich , und in dem Beifall äußerte sich derStolz auf die Leistungen des Handwerks im Liede , dem esvon jeher nahegestandenhat, besonders dem Volksliede.Und das mit Recht . Die wenigen Jahre , die die „Lieder¬tafel" erst besteht , benutzte Herr Linnemann sehr fleißig undmit großem Geschick, aus den widerfirebendsten Elementeneine homogene Sängermasse zu schaffen , die er befähigte,seiner vornehmen Auffassung und seiner Gestaltung der Lie¬der zu folgen und sie in Klang und Wirkung umzusetzen . Wieweit es gelang, es den viel älteren Gesangsvereinigungengleich zu tun, das ließ das Konzert deutlich werden, Derjunge Chor braucht keinen Vergleich zu scheuen , natürlichunter Berücksichtigung der erschwerenden Umstände für denZusammenhalt und die schmale Uebungszeit. Seine Diszi¬plin ist ausgezeichnet; seine Sprache bessert sich ungemeinund nimmt immer mehr Rücksicht auf eine klangschönereVokalisation, als unserer Sprechweise üblich . Und für dieSchwellungen und Lichter , die der Chormeister sinngemäßaufsetzt , beweisen die Sänger ein zuverlässiges Verständnis.Wendels „Feldeinsamkeit" liegt am oberen , Simon Breus„Heimat" (aus Drängen wiederholt) am unteren Rande ihres

Politische Köpfe des Tages.

MLÄ

Von links nach rechts : der amerikanische Gesandte in Bern, Hngh Wilson, wird die amerikanische Regierung beiden Beratungen der VorbereitendenAbrLstungskommissio « in Genf vertreten; Paul Hhm ans, der neue belgischeAußenminister; Dr. Wilhelm Hermes, Leiter der deutschen Delegation für die deutsch-polnischen Handelsvertrags¬verhandlungen.

Könnens. Am schönsten sangen sie die Volkslieder „Inns¬bruck, ich muß dich lassen " und „Muß i denn zum Stabilehinaus ", auch das humorige Gesellen -Wanderlied (HugoJüngst) und „Blauer Montag" (Franz Otto) . Zöllners„Wanderlied" gelang echt volkstümlich , ohne die verzerrendenaturalistische Imitation , die üblich geworden war. „Dasstille Tal " wurde gefühlsmäßig nicht ganz ausgeschöpft, da¬für das innige „Ade zur guten Nacht " — in einer leider nichtverschönernden Setzung von Keldorfer — sehr eindrucksvollgesungen. Im Programm fehlten dis Dichter ; nächstes Malläßt man ihnen sicher dasselbe Recht widerfahren, wie denKomponisten . An der Wiedergabe müssen sie doch ebenso sehrbeteiligt sein!
Die Solistin bot eine Enttäuschung. Aber sie konntenichts dafür. Frl . Irmgard Schlüter litt an Erkältung, einOpfer des Winterwetters, und gerade aus die Schwesterunserer — wir dürfen das mit Stolz sagen — Erna hattensich alle gefreut. Freundlicherweisesprang Fräulein LisaMillers, auch eine Schülerin von Cilla Tolli , die sichschon hier und da erfolgreich hörenließ, für sie ein und brachtedurch eine Reihe schöner Lieder von Holstein , Spohr, Schu¬bert , Beethoven und einige Zugaben, die ihr Beifall undBlumen abgewannen ( Grieg) , bunten Wechsel ins Pro¬gramm. Eine junge, liebliche Stimme , noch ganz ungekün¬stelt , der reine Naturgesang. Herr Linnemann war ihr ein

geschickter Begleiter . Er mußte seinen Schlußchor wieder¬holen, und der allgemeinen Freude an seiner ruhigen und(auch in der Gefahr!) sicheren Leitung gaben die ihm über¬reichten Rosen lebendigen Ausdruck . v. L.
K

ÄUTtteNAMA OßMMZÄA R .DZ-MT
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Morgen vormittag um 11 Uhr wird im Augusteumeine
umfangreiche Ausstellung von Werken des Altmeisters derjungen Kunst Professor Christian Rohlfs, Hagen i.W ., eröffnet. Etwa 100 vom Meister selbst ausgewählte Ge¬mälde, Aquarelle und Zeichnungen aus allen seinen Schaf-sensperioden werden das Werk des Fünsundstebzigjährigenund seine Bedeutung für unsere Zeit anschaulich machen.Veranstalterinist die V er e ini gun g f ür jung e K unst.

* Die vermißte Haustochter Johanne Ehlers hat sichwieder eingefunden. Sie hatte sich bekanntlich vom Hauseentfernt, nachdem ihr Vorhaltungen gemacht worden waren.Wie sich jetzt herausstellt, hat sie sich zu Bekannten begeben,die dann, vor allem als die Notiz in der Zeitung erschien,veranlaßten, daß sie zu ihren Eltern zurückkehrte.* Bezirkstagung der Volksbühnen. Die in der Bezirks¬gruppe Hannover-Braunschweig- Oldenburg zusammen-geschlossenen Volksbühnen-Veieme hielten in Braun¬schweig ihre ordentliche Bezirkstagung ab , die eingeleitetwurde mit einer wohlgelungenen Festaufführung vonPuccims Oper „Turandot" im Braunschweiger Landes¬theater, der sich eine offizielleBegrüßungsfeierim„SächsischenHof " anschloß . Unter den Gästen bemerkte man VertreterderStadt - und Landesbehördensowie des Landestheaters undder Presse. Von den Ansprachen war besondersdie Rede desIntendanten Neubeü beachtenswert, der auf das vortreff¬liche Zusammenarbeitenmit der Freien Volksbühnehinwies.Am Sonntag fanden dann die geschäftlichen Beratungenstatt , die durch einen eingehendenBericht des BezirkssekretärsDr. Lipschitz über die Lage im Bezirk eingeleitet wurden.Von geringen Mitgliederverlusten in einigen Orten ab¬
gesehen , ist eine durchaus gesunde Entwicklung und Aus¬dehnung der Volksbühnenbewegungfestzustellen . Die Weiter¬tragung des Volksbühnengedankens bis in die äußerstenOrte von Ostfriesland muß hierbei besonders erwähntwerden. Die Städte Emden, Aurich , Leer und Norden er¬halten jetzt ihre Vorstellungen durch das zu Anfang dieserSpielzeit neugegründete Ostsriesisch - Westfälische Landes¬theater des Volksbühnenverbandes, das unter der rührigenLeitung seines Intendanten Herbert Redlich mit

bestem Erfolg arbeitet. Der Bericht des Herrn Redlich zeigte,daß das junge Unternehmenauf dem Wege ist , sich mit einem
künstlerisch einwandfreien Spielplan durchzusetzen . ImMittelpunktder Beratungen stand ein Vortrag des General¬
sekretärs Dr. S . Nestriepke (Berlin ) über „Spielplan¬gestaltung und Werbemöglichkeiten "

, der in seiner sachlichenDarstellungviel Gewinnendes für sich hatte. Ausgehend vondem Gedanken , daß ein guter Spielplan die beste Werbe¬
möglichkeit bietet, umritz der Redner in knappen Sätzen dieAusgaben der Volksbühnen bei der Spielplangestaltung.Nicht nur das große Gebiet der klassischen Literatur kann fürdie Volksbühne in Frage kommen , sondern darüber hinaussei auch den Gegenwartsproblemen Rechnung zu tragen.Auszuschließensei nur das einseitige Tendenzstück . Den mitgroßem Beifall aufgenommenen Ausführungen folgten dieWahlen. In den Bezirksvorstand wurden neu gewählt:H. Diestel ( Braunschweig) als Vorsitzender , ProfessorZiegler(Hannover) und MittelschullehrerHüner (Celle) als Beisitzer.Zum Wähle der gesamten Theatcrverhältnisseist die weitereAusbreitung der Volksbühnenbewegungauch in unserem Be¬zirk dringend zu wünschen.

TsssdKttsL LZer- SktKMrsPpZ GMendrzvg-ÄST VsrZMsßDSM Prl-ÄHZesrVSi'dsnÄes
Zur Feier des 10jährigen Bestehens.Einladend weißgedeckte Tische , von der Firma Riederaufs reizvollste mit den schönsten Blumen geschmückt, empfingendie Gaste , die aus nah und fern herbeigeeilt waren , um ander Frauentagung des Nachmittags und dem sich daran an¬schließenden Teeabend teilzuneymen. Die Vorsitzende FrauGabriele Pfannkuche, wies nach herzlichen Begrü-ßungsworten auf die Bedeutung der Ortsgruppe hin , derenhistorische Entwicklung seit ihrer Gründung von 10 Jahrenlurz skizzierend . Als Zweig des von Helene Lange gegründetenAllgemeinen Frauenvereins war das Ziel der Ortsgruppe dieErlangung des Frauenstimmrechts gewesen , als dies denFrauen 1918 von selbst in den Schoß gefallen war , hieß es,die Mitglieder durch Vorträge und Veranstaltungen in ihreneuen Aufgaben einzusühren und ihr Verständnis dafür zuvertiefen. Mehrere Male hat auch Helene Lange in ihrerVaterstadt gesprochen und aktuelle politische Fragen behandelt.Zwei zu früh Heimgegangene Mitarbeiterinnen , HennyBöger und Emilie Oltmanns, rief Frau PfannkucheWorte herzlichen Gedenkens nach und schloß mit dem Wunsche,daß reine, starke Frauen immer mehr Einfluß auf unserSmatsleben gewinnen möchten.

Nun sprach Dr . Ilse von Hülsen - Reicke über . DieWandlung der Frau und die Wandlung derWelt " . Es war ein Fcswortrag , hinreißend im wahrenSinne des Wortes durch die glänzende Form der Darbietung,die lebendige Bejahung der heutigen Zeit und den Ausblickauf die idealen Zukunftsmöglichreiten, die nach Ansicht derRednerin durch die Entwicklung der Frau bedingt würden. Eshieße einen sprudelnden Quell in ein Wasserglas füllen, wollteman es versuchen , den Inhalt des Vortrages auch nur an¬nähernd wisderzugeben, und einige Stichworte und Gedankenseien kurz erwähnt. Meißen und — Oldenburg sind die haupt¬sächlichsten Nrsprungsstädte der Frauenbewegung . Diese ist einTeil der gewaltigen Wandlung der Welt, die wir miterleben.Viele sind zufrieden mit der Welt, aber nicht mit der Frauvon heute, im Weltbilde aller klafft ein Ritz . — Ist es möglich,daß die Frau sich je wieder zurückverwandelnkann zum Idealder Romantiker, der schönen Weiblichkeit , der Rur -Hausfrau,daß sie dem Manne wieder die im öffentlichen Leben er¬rungenen Plätze zurückgibt ? Die Antwort mutz lauten : Rein,das ist jetzt und in Zukunft unmöglich, die verwandelte Weltbedingt eine verwandelte Frau . Der Beweis dafür ist dieFrauenbewegung in allen Ländern der Erde , die Chinesin gibtihren verkrüppelten Fuß , die Türkin den Schleier hin . Auf deninternationalen Frauenkongressenkämpfen Negerinnen, die denDoktorgrad erwarben, phantastisch gekleidete Inderinnen undNeu-Seeländerinnen Seite an Seite mit nordischenFrauen fürdie Interessen ihrer Geschlechtsgenossinnen , sie alle wollenPioniere neuer Gesellschaftsformen, Wegbereiterinnen einerZukunft sein , die Mann und Frau gleichberechtigt neben¬einander stellt . Heute ist das Frauenstimmrecht bereits in43 Ländern eingeführt, das sind zwei Drittel aller Staatender Welt, 40 Millionen organisierter Frauen haben ihr Zielund den Weg , der dahin führt , erkannt. Die staunenswertetechnische Entwicklung nimmt der Frau ihren einstigen Berus,ein Handgriff genügt heute, wo früher stundenlange Arbeitnötig war : man denke an die Kerze , die im Hause angesertigtwurde, an die Petroleumlampe von einst ; heute entzündet derDruck auf den elektrischen Knopf Hunderte von Lampen aufeinmal ; das Spinnrad , den Webstuhl von einst , ersetzt dieFabrik von heute, die jede Handarbeit entbehrlich macht . DieTechnik arbeitet heute vor allem für die Entlastung der Haus¬frau , und schon zeigen sich Früchte auf geistigem und künst¬lerischem Gebiet. Bahnbrechend vertraten ihre sittlichen IdealeHarrtet Beecker Stowe , Florence Nigthingale Berta v . Guttner,Ellen Key , Helene Lange und viele andere, Künstlerinnen wieEleonora Düse, Küte Kollwitz widerlegen die Mär von derMinderwertigkeit der Frau ; das schwache Geschlecht zeigt heuteseine Kraft im Sport jeder Art . Die Aufgaben, die sich dieorganisierten Frauen gestellt haben, sind so umfassend wie dasLeben selbst , wie die Mütterlichkeitder echten Frau . Sie tretenein für die Erziehung eines gesunden Geschlechtes mit gesunderMoral (siehe die heutigen Rachmittagsverhan 'olungen) , fürBoden- und Siedlungsreform , für Jugendpflege , für dieHeilighaltung der Ehe durch gewisse Gesetze, für Bewahrungaller Kulturgüter ; sie wollen die neue Epoche vorbereiten, woMann und Frau sich ausgleichen zum wahren Menschen , imneuen Rhythmus des Weltgeschehens mutz die neue Frau mit¬gearbeitet haben an einer Wandlung der Welt. StürmischerBeifall zeigte der Rednerin, wie sehr es ihr gelungen war,ihre Zuhörcrinnen zu fesseln.
Einen harmonischen Abschluß fand das Fest durch dieDarbietung einiger von Frau O l b e r t - H o s m an n in ihrerbekannten vollendeten Meisterschaft vorgetragenen Lieder, die„ Dorfschwalben" (Strauß ) zwitscherten und die „ Nachtigall"(Alabief) und „ La soletta" ( Marchesi ) trillerten so natürlich,daß man den rauhen Novembertag vergaß und in Frühlings¬stimmung den so außerordentlich anregungsreichen Tagbeschloß.
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Allerbeste Qualität . — Weit unter Preis.



LZs «' KÄttsrrksnÄ? bis
kELZIAsrteNr.

Nachdem mit der Einweihung der Cäcilienbrücke die
Arbeiten an der Strecke Oldenburg - Campe als beendet
gelten können, und auch , wie schon früher mitgeteilt , das
Stück Campe—Sedelsberg bis auf Restarbeiten schon seit
längerer Zeit fertig war , ist jetzt auch das Stück von Sedels¬
berg bis Neuscharrel — reichlich 2 Klm. — fertiggestellt wor¬
den . Eine Verbindung mit der Strecke Sedelsberg —Campe
ist allerdings noch nicht hergestellt, weil bei Sedelsberg noch
die Straße und die Eisenbahn liegen, die später von 86
Metern langen Brücken über den Kanal hintveggesührt wer¬
den. Die von der Firma Julius Berger gebaute Strecke
Sedelsberg—Neuscharrel ist von der oldenburgischen Regie¬
rung abgenommen worden . Auch die Arbeiten an der Eisen-
bahnbrücke in Sedelsberg nähern sich ihrem Ende.

Man hofft , daß die Arbeiten bis Weihnachten fertig¬
gestellt sind. Die große Straßenbrücke ist schon
seit einigen Wochen dem Verkehr freigegeben worden . Lei¬
der brachte das ungünstige Wetter der letzten Tage eine Un¬
terbrechung der Arbeit , die Arbeiten mußten eingestellt wer¬
den. Die Arbeiter sind für kurze Zeit auf Urlaub geschickt
worden , werden aber , nachdem das Wetter umgeschlagen ist,
bald wieder zur Baustelle zurückkehren können. Auf preu¬
ßischem Gebiete nehmen die Arbeiten ebenfalls einen
guten Fortgang , nachdem dort große Bagger eingesetzt sind.
Es wäre zu wünschen, daß es gelingt , auch die Korrek¬
tion der unteren Hunte schon 1928 in Angriff zu
nehmen, damit nicht durch zu lange Verzögerung dieser Ar¬
beiten die Inbetriebnahme des neuen Kanals hinausgescho¬
ben zu werden braucht. Allerdings ist immer noch nicht die
Frage der Einmündung des Küstenkanals
in den Dortmund - E m s - K anal geklärt.

Auch hier sind Verzögerungen zu befürchten, weil bei»!
Etat des Reichsverkehrsministers erheblicheAbstrichegemacht
werden mußten und auch der Ausbau des Dortmund -Ems-
Kanals noch aufgeschobenworden ist.

- Ein allmeisterliches Bild , ein Mädchenakt vor einer
mittelalterlich gestaltetenLandschaft, stellt W. Tegtmeher,
der jetzt in Hahn wohnt , im Schaufenster der L a n d s b e r g-
schen Buchhandlung in der Schüttingstraße aus , wo
schon früher ein ähnliches Bild zu sehen war . Auch das
jetzige Bild stellt das Ergebnis sorgfältiger , langdauernder,
an alten Meistern geschulter Schaffensarbeit dar und ist ein
wertvolles Stück bekennenden Künstlertums . Wir erinnern
aus diesem Anlaß an die Ausstellung der großzügigen Holz¬
schnitte, die Tegtmeyer im letzten Jahre im Landesmuseum
hatte.

* Jan Oeltjen und seine Frau Elsa Oeltjen-
Kasimir aus Jaderberg stellen am 3 . und 4 . Dezember
im Gemeindehause in Varel Gemälde , Aquarelle , Graphik
und Plastiken aus . Jan Oeltjen ist bekanntlich der Schöpfer
des Jaderberger Altarbildes , und sein Schaffen erregt des¬
halb in Varel und der Friesischen Wehde besonderes In¬
teresse.

" Der Maler Martin Betzou aus Wilhelmshaven , ein
Schüler von Prof . Kämpf , hat Porträts und Genrebilder
im Lappan (C. Oncken ) ausgestellt.

'2 Cücilienchor. Es ist schöne Sitte geworden , daß der
Cäcilienchor am 1 . Advent im Hauptgottesdienst der Lam-
bertikirche singt . Auch in diesem Jahre hat sein Leiter , Herr
L innemann, sich bereit erklärt , mit seinem Chor den
Festcharakter dieses Tages hervorzuheben.

* Der musikalischen Feierstunden, die Dr . Wissig in der
Lambertikircheeingerichtet hat, sind bereits elf gewesen . Heute
abend findet die zwölfte statt.

- Vortrag in der „Union". Die Kolonialgefellschaft ver¬
anstaltet heute abend in der „Union" den Vortrag über

China . Regierungsrat Dr . Mohr, der Vortragende , ist
lange Jahre vor dem Kriege, während des Krieges und bis
1320 in China gewesen. Er wird uns also über „Die Um¬

wälzung in China " die wertvollsten und fesselndsten Auf¬
schlüsse geben können.

* Das erste Winterfest der Astoria -Künstlerspiele, daiS

gestern abend festlich mit Tannengrün voll Rauhreis ge¬
schmückt gefeiert wurde , vereinigte ein stimmungssrohes
Publikum . Das glänzende Programm sorgte für den nötigen

„Ausputsch der Geister"
, dazu die Seiden Kapellen, das

Hausorchester (Harry Delventhal) und die aus dem

Restaurationsraum in den Saal verzogene Strmmungs-
kavelle Straberg. Dazu kam noch eine besondere Attrak¬
tion , eine große Sekt- und Weinverlosung (Gaben gestiftet
von der Direktion) , so daß die Veranstaltung mit zu den

„genußreichsten" ihrer Art gezählt werden kann . Heute

( Sonnabend ) wird das Fest wiederholt , und es ist ihm nur

ein volles Haus zu wünschen, zumal das gebotene VariSto-

programm diesmal von besonderer Güte ist.
* Der Film „ Das schaffende Amerika" , erläutert von

Professor Dr . Popp, der am Sonntag vom Publikum so

beifällig ausgenommen wurde , wird laut Anzeige morgen

mittag wiederholt werden, entsprechend unserer Anregung.

Nach dem regen Interesse , das sich das letztemal dafür be¬

kundete, darf auch diesmal mit einem vollen Haus gerechnet
werden . . ^ ^

» Unfall . Der Schüler S . brach gestern berm Turnen

die Hand . . ^ .
rm . Durch die Kinos . Das Lichtsprelh aus an der

Nadorster Straße gibt mit seinem „Vorderhaus u n d

Hinterhaus" einen Sittenfilm von unstreitiger Quali¬

tät sauberer Arbeit , vor allem in den erschütternden Ge¬

schehnissen und der feinen Milieuschilderung. Weiter rollt

außer dem lustigen „ Knur und Pipifax ba ne ne i n

H a u s " ein Film mit HennY Po r t e n . Cr heißt „D a s

Gehe i m n is vom Brinkenho f" em Pnblikumssilm
mit all seinen Vorzügen . — Die Apolls - Lichtspiele

haben sich außer der neuen Opel Woche zwei Kanonen

verschrieben. Die eine ist „Die Linden Wirten am

Rhein" ein entzückendes SLudentenstuck und nebenbei der

beste Rhein - und Weinsilm, der hier bis zetzt gezeigt wurde.

M r> t zur Feighei t " wird das ungewöhnliche (und
-7s tieferem ^ügen dock unendlich alltägliche) Schicksal

l? p) ? lckinet — ein gnte § ^)aL?

Wall - ^ icht führt u . a . den Boxkampf Dernpsey

gen Tunnel ) , Packend , mit Zeitlupenaufnahmen der

wichtigen Momente , vor , ein Werk für ieden Sport-

reund . auch den Gegner des Boxspor^ . Der Rusienftlm der

Deulio « audstreicher Wider Willen ist technisch

LÄgiÄnisch em Meisterwerk schlMhm daber voll.

Esten Humors , spannend , nn^ schauspi^
Ästungen . Schade, daß solche Filme so selten sind!

Schwurgericht Owenburg.
Freitagvormittag verhandelte das Schwurgericht gegen den

Kelter Wilhelm Kloppen bürg, 21 Jahre alt , aus
Aboehausen, und die 22 Jahre alte Dienstmagd Ella Ha¬
be l e r aus Boviug wegen Al eincidcs bzw . Ansiiftung
zum Meineide. Ten Vorsitz führte Laudgerichtsrat Dr.
Ball in . Beisitzende Richter waren die Landgerichtsräte
Lührs und H aye n . Oberstaatsanwalt Wilde vertrat die
Anklage.

Die Angeklagte Hadeler und der Dienstknecht Raschen
waren bei dem Landwirt Büsing in Stqllhammerwisch in
Stellung und hatten ein Verhältnis miteinander . Am 26.
September 1926 bekam die Hadeler ein Kind, als Vater gab
sie vor dem Jugendamt den Knecht Raschen an. Dieser gab
auch zu , mit der Müudetmutter verkehrt zu haben, sagte
jedoch gleich, er sei es nicht allein gewesen . U. a. sei der
Arbeiter Wilhelm Kloppenburg, der heutige Angeklagte , mit
dabeigewesen. Kloppenburg hatte, wie der Staatsanwalt mit¬
teilte, bet seiner ersten Vernehmung auch zugegeben , daß er
Weihnachten 1925 mit der Hadeler verkehrt habe. Vor dem
Amtsgericht Butjadingen aber hat er dann unter Eid ausgesagt,
daß er in der in Frage kommenden Zeit, vom 28. November
1925 bis 29 . Mürz 1926, keinen Verkehr mit der Hadeler gehabt
habe. Kloppenburg gibt an, er könne sich des Tages nicht
mehr genau entsinnen. Zu seiner Aussage vor dem Amts¬
gericht in Nordenham habe ihn die Mündelmutter überredet.
Auch die Angeklagte Hadeler bestreitet nicht , daß sie zu Klop¬
penburg einmal gesagt habe, er möge nichts sagen . Sie habe
damals aber nicht gewußt, daß Kloppenburg unter Eid ver¬
nommen würde. — Der Staatsanwalt ist der Ansicht , daß
beide Angeklagten im Sinne der Anklage schuldig sind . Der
AngeklagtenHadeler sei von dem Leiter des Jugendamtes die
Mitteilung gemacht worden, daß Raschen sich der Alimenten-
zahlung entziehen wolle und Kloppenburg angegeben
habe. Bezüglich des Angeklagten Kloppenburg
liege die Schuldfrage völlig einwandfrei klar. Er beantragt
für jeden Angeklagten ein Jahr sechs Monate Zuchthaus,
5 Jahre Ehrverlust und sofortigen Haftbefehl. — Es ent-
spiunen sich dann noch längere Auseinandersetzungen zwischen
den beiden Verteidigern Rechtsanwalt Wtsser und Dr.
Koch sowie dem Staatsanwalt . Rechtsanwalt Wisser , als
Verteidiger des Kloppenburg, weist darauf hin, daß sich hier
aus kleinen Anfängen eine Tragödie entwickelt habe. Es wäre
furchtbar, wenn zwei junge Leute, die aus Unerfahrenheit
schuldig geworden seien , IR Jahre ins Zuchthaus kämen . Es
sei möglich , daß Kloppenburg sich tatsächlich in der Zeit geirrt
habe, man könne aber auch strafmildernd annehmen, daß
Kloppenburg, wenn er seinerzeit die Wahrheit gesagt hätte, sich
der Strafverfolgung wegen Hausfriedensbruchs schuldig machen
konnte . Rechtsanwalt Koch schließt sich insofern den Ausfüh¬
rungen von Wisser an, als , wenn ein fahrlässiger Meineid
von Kloppenburg vorliege, die Angeklagte Hadeler sich keines¬
wegs strafbar gemacht habe. Die Hadeler habe Wohl gesagt,
„ Sag ' es nicht "

, damit aber nur verhindern wollen, daß es
unter die Leute komme . Der Staatsanwalt wollte nicht gelten
lassen , daß Kloppenburg sich des Hausfriedensbruchs schuldig
machen konnte , da das Gesinde Hausrechi besitze. Nach weiteren
Repliken zieht sich das Gericht zur Beratung zurück und ver¬
kündet das Urteil : Der Angeklagte Kloppenburg
wird zu einem Jahr Gefängnis und 5 Jahren

Ehrverlust verurteilt. Das Gericht Mt den BeiScis
dafür , daß er wissentlich die Unwahrheit gesagt hat , als er¬
bracht. Es mußte aber § 1S7 in Anrechnung gebracht werden,
der Herabsetzung der Strafe vorsieht, wenn der Angeklagte
sich strafbar machen konnte , falls er die Wahrheit gesagt hätte.
— Die Angeklagte Hadeler wird sreigefpr/ochen,
da der Beweis für die Anstiftung zum Meineid nicht erbracht
worden fei.

O-

Die Nachmittagsverhandlung. — Freispruch von der
Anklage des Meineids.

Freitagnachmittag hatte sich der Pferdehändler Her m a n n
Votz , 1885 in Rüstringen geboren und dort wohnhaft, wegen
Meineids zu verantworten . Das Gericht setzt sich wie am Vor¬
mittag zusammen. Die Anklage vertritt Assessor Fort¬
mann. Die Vorgeschichte des Prozesses ist folgende: Dcr
Hündler Cohen in Wilhelmsyaven-Riistrmgen hat dem An¬
geklagten Voß im Januar 1919 100 060 . si geliehen. Davon
sind 50 000 ^si in drei Raten im März 1919 auf Scheck gegeben.
Der Rest soll nach den Angaben des' Angeklagten Ende 1920
gegeben worden sein . Genaue Unterlagen sind darüber nicht
vorhanden. Wie der Angeklagte angibt , hat Eohen gesagt, er
möge das Geld nicht durch die Bücher laufen lassen , weil er¬
es dem Finanzamt nicht angegeben habe. Nachträglichist nun
tm Jahre 1926 aus dieser Kreditaktion ein Auswertungsprozetz
entstanden. Dabei konnte nicht geklärt werden, wann die rest¬
liche Summe bezahlt worden ist . Cohen hat ausgesagt, er
habe den Rest schon im November 1919 bezahlt, und seine
Tochter und sein Schwiegersohn Oppenheimer wurden von
ihm als Zeugen hierfür angegeben. Der heutige Angeklagte
Voß konnte ebenfalls Zeugen für seine Angaben beibringen,
so daß sich die Aussagen in dem Auswertungsprozeß
gegenüverstanden. Um Klarheit zu schaffen , hat das
Gericht Voß den Eid zugeschoben , und er hat dann unter Eid
ausgesagt, der Rest sei im November 1920 bezahlt worden. Da
dieser eidlichen Aussage andere eidliche Aussagen gegenüber¬
standen, so tauchte die Vermutung auf, daß Voß einen Meineid
geleistet habe, und die Staatsanwaltschaft erhob Anklage. Auch
die jetzige Verhandlung erbrachte keine Klarheit . Die Parteien
hielten an den alten Aussagen fest. Die Frau des Angeklagten
stützt seine Angaben mit Bestimmtheit. Außerdem waren noch
weitere Entlastungszeugen erschienen , die aussagen, daß Voß
im Herbst 1920 aus ganz bestimmtenAnlässen (es handelte sich
um Pferdekauf) gesagt habe, er hätte gerade 50 000 Mark be¬
kommen und könne deshalb Kredit geben . Der Zeuge Oppen¬
heimer sagt aus , seine Frau , die Tochter des Cohen, habe ihm
schon 1919 gesagt, sie habe Quittungen über 100 000 Mk . aus¬
gestellt . Frau Oppenheimer selbst erinnert sich dieser Sache
Wohl , glaubt aber, daß es sich um 50 000 Mk . gehandelt habe.
Auch ist ihr nicht in Erinnerung , daß sie gesagt habe, ob es sich
um die letzten 50 000 oder die anfangs bezahlten handelte. —
Auf Grund dieser Zeugenaussagen stellt der Vertreter der
Staatsanwaltschaft fest, daß die Verhandlung kein klares Bild
ergeben habe. Er beantragt Freispruch. — Die Verteidiger,
Dr . Peters und Rechtsanwalt Ehler mann, gehen auf
die Zeugenaussagen ein und Ehlermann weist besonders
darauf hin, daß das Dunkel, das über der ganzen Sache lagere,
ja von Cohen selbst verschuldet sei , der des Finanzamts wegen
nicht auf Quittungen bestanden habe.

Das Gericht verkündet nach kurzer Beratung das frei¬
sprechende Urteil.

* Das Cafck Bohlmann , Nadorster Straße , ist nach
modernen Anordnungen vollständig instand gesetzt und ganz
besonders geschmackvoll und behaglich ausgestattet worden. Die
Innendekorationen wurden von den Firmen August Millers
und Th . Cornelius , Nadorster Straße , und Malermeister Voll¬
brecht , Kxiegerstraße, die Beleuchtungskörper von der Firma
Meinjohanns geliefert. Näheres ist aus dem Anzeigenteil er¬
sichtlich.

* Weener, 25 . Nov. Plötzlicher Tod eines be¬
kannten Mitbürgers . B . A . de Jonge, eine in Vieh¬
händler- und Landwirtskreisen bekannte Persönlichkeit, ist in
der letzten Nacht an einem Schlagansall gestorben . B . A . de
Jonge nahm nachmittags noch an einer längeren Besprechung
zwischen den Vertretern des ostfriesischen Viehhandels, der Ar¬
beitsgemeinschaftdeutscher Zucht- und Rutzviehmärkteund der
Marktverwaltung teil und griff öfter in die Debatte ein. Einige
Stunden später schon weilte er nicht mehr unter den Lebenden.
Auf dem Wege zum Bahnhof kam ihm ein Unwohlsein an, er
erreichte mit dem Zuge zwar noch Weener, verstarb dort aber
bald. — In der letzten Sitzung der Fleckensvertretung wurde
u . a . ein Antrag auf Verleihung der Stadtrschte be¬
handelt . In Anbetrachtder ganzen Verhältnissehat die Finanz¬
kommission vorgeschlagen , die Verhandlungen wegen Ver¬
leihung der Stadtrechte einzuleiten. Der Antrag fand im Kol¬
legium durchweg sympathische Aufnahme.

Turner?» GpZel KZnck
Die Handballspiele

werden am Sonntag mit Volldampf fortgesetzt . Im Vorder¬
gründe des Interesses steht der Kampf der Meisterklasse

OTB .—Sportfreunde.
Nach den Leistungen beider Mannschaften in der letzten

Zeit darf man ein erstklassiges Spiel erwarten, das zudem
den eigenartigen Reiz als Punktspiel nicht entbehrt. Wenn
man auch geneigt ist , den Turnervündlern eine Wiederholung
ihres , wenn auch knappen Sieges , den sie bet der ersten Be¬
gegnung mit 4 : 3 davontrugen, Wohl zuzutrauen, so darf man
andererseits den Siegeswillen und die Kampfkraft der Sport¬
freunde nicht unterschätzen , die durch Schulz eine wesentliche
Verstärkungerhalten bat . Zweifellos haben sie trotz des großen
Vorsprungs des OTB . mit 3 Punkten die Hoffnung aus die
Meisterschaft noch nicht begraben, müssen dann aber unbedingt
gewinnen. Das spannende Spiel hat in Herrn Müller vom
BTB . den rechten Leiter.

In der A -Klasse
der Verbandsspiele treffen sich Orpo und OTV . sowie Jahn
und DTV . In beiden Spielen haben die bauenden Mann¬
schaften die größeren Gewinnchancen.

Die B -Klasse.
sieht ebenfalls 4 Mannschaften im Gefecht . Die Sportfreunde
sollten gegen ASC . zwar die Oberhand behalten, doch sind
diese nicht zu unterschätzen . Auch dürsten sie aus dem ersten
Spiel die nötigen Lehren gezogen haben. Völlig offen ist die
Begegnung Eversten-Bürgerfelde.

In der E-Klassc dürften sich OTV . und OTB - 2 und
ebenso in BUrgerselde die Platzbcsttzer und Jahn die Wage
halten. Das Jugendspiel in Bttrgerselde ist abgesagt.

In Neuenkruge empfangen die Platzbesitzer Metjendorf.
An Freundschaftsspielen

sind vor dem Ligaspiel zwei interessante Treffen. OTB . (A)
empfängt die Mannschaft des MTV . Jever . Beide Mann¬
schaften sind alS eifrig und spielstark bekannt. OTB . (B ) hat
die Turnergtlde des DHV. ausgesordert.

Fußball -Vorschau.
Durch den Beginn der zweiten Serie der A-Klafle bringt

uns der morgige Sonntag drei wichtige Punktspiele am Orte.
Beide Ligavereine setzen ebenfalls ihre Pflichtspiele fort.

Geestemünde—Frist «.
Die Niedersachsenleutesahren an die Unterweser, um sich

dem Geestemünder SC . zu stellen . Auf eigenem Platze sind
die GSC .er stets ein gefährlicher Gegner; da sie sich an vor¬
letzter Stelle der Tabelle befinden, werden sie auf Punktgewinn
spielen. Wir trauen den Hiesigen trotzdem einen knappen Sieg
zu.

VfB . (Liga)—Frisia -Wilhelmshaven (Liga) .
Am Sonntag hat die Liga des VfB . der „Frista " -Mann-

schast aus Wilhelmshaven entgegenzutreten. Das erste Spiel
in Wilhelmshaven fiel zugunsten der VfB.er aus . Ob diesmal
der Wurf gelingt, erscheint uns fraglich. Frista befindet sich
augenblicklich in recht guter Verfassung. Den Wilhelmshavener
Sportverein brachte sie durch einen 4 :2-Sieg um die Meister-
schaftsaussichten. Auch in den anderen Spielen erzielte Frist«
gut Erfolge. ABTS . 2 : 1 , Polizei 3 :2, Woltmershausen 4 :3;
die Spiele gegen Werder und VfL.-Rüstringen gingen mit 3 :4
bzw . 2 :3 knapp verloren. Die in letzter Zeit vorgenommene
Umstellung der Mannschaft hat sich gut bewährt. Die VfB .er
haben am Sonntag ganz aus sich herauszugehen, wenn sie
Frista die Punkte nehmen wollen. Den Zuschauern steht ein
hochinteressantes Spiel bevor. Schiedsrichter: Volkmar-
Bremen.

VfB .-Reserve—Rasensport
treten vormittags zum fälligen Punktspiel gegenüber. Im
Herbstspiel blieben die Rotweißen auf eigenem Platze mit 4 :2
Sieger . Ob am Sonntag sie aber auf der großen VfB .-Anlage
fertig werden, ist noch fraglich. Leicht kann es zu einer Ueber-
raschung kommen . Die Rasensportler werden bestimmt alles
hergeben müssen . Die Reservisten werden alles aufbieten, um,
wie im Vorjahre , mit an die Spitze zu kommen . Es wird also
ein Kampfspiel werden. Schiedsrichter: Schulz (SVO .) .

Viktoria 1—Cloppenburg 1.
An der Wagenbauanstalt empfängt Viktoria die Münster¬

länder zum letzten Kampf der ersten Serie nachmittags. Es
wird bestimmt zu einem heißen Ringen kommen ; die Cloppen-
burger haben das Rennen noch nicht aufgegeben; sie wollen
unbedingt in die Spitzengruppe. Die Blauroten steyen also vor
keiner leichten Aufgabe, doch sollte ihnen der eigene Platz Rück¬
halt genug sein, einen knappen Sieg herausholen zu können.

von A. Schulz, Optiker.

Ltzermsurel.BarometerLufttemperatur, 6sl «.
Mo»»t c,is.° in mm Ro«-N HöchstNiedrigst

28. Novbr. 7 « hr nm. -I- 3,7 773,3 28 . Novbr. -t- 6,7 ft- 1,2
26. Novbr. 8 Uhrsrn, -s- 2,2 777,1 26 . Novbr.

Oie Wichtigkeit -es täglichen Brotes
für die Vollsgesundhett kann gar nicht genug betont werden.
Doppelt nutzt seine guten Eigenschaften, wer als Kafseegetränk
regelmäßig Kornsranck — gesund wie das tägliche Brot genießt.
Dieses weitverbreitete Erzeugnis des Welthauses Heinrich
Franck Söhne G . m . b . H ., Berlin -Ludwigsburg , erhielt den
Namen von der eigenartigen Mischung seiner Grundstoffe, die
sämtlich aus deutscher Scholle reifen. Kornsranck schmeckt herz¬
haft und ist ausgiebig ; 100 Tassen (ein Halvpsundpaket) kosten
nur 3V Pfennig.



LR NMMSlß!
Von verschiedenen auswärtigen Firmen werden durch

Agenten NähMKschi « §n auf Abzahlung angeboten . Uns
ist bekannt geworden , daß diese Agenten die Nähmaschinen
zu hohen Preisen verkaufen und auch mit unlauteren
Mitteln vorgehen . Es wird von den Agenten behauptet,
daß die Nähmaschinen der hiesigen Händlerschaft aus
minderwertigem - Material hergestellt und zu bedeutend
höheren Preisen verkauft werden

Wir warnen unsere Kundschaft , keine Verbindungmit diesen auswärtigen Hausierern einzugehen , sonderndie Ware hier am Platze zu kaufen , da der Kunde die
Maschinen in den hiesigen Fachgeschäften vorteilhafter
kauft , dis Garantie besser eingehalten werden kann und
auch zu günstigen Zahlungsbedingungen geliefert wird

UMMU -LnGiNUß MOUß

Forizugshalb . bil¬
lig zu verkaufen

MliNWM.
Bettstellen, weiß,
Nähtisch , Stühle,

Tisch , Bilder , Uhren,
Teppich , Auflegema¬
tratze usw. Zu erst
Geschäftsstelle ü . Bl

W M» Rrß
zu verlaufen.
Ehrle, „ Lindenhos"

! !i
Kolomslwscsn , sssinkost
Weins unci Zpwitnossn

V
^imsmstraks 15 , Unspr . 1120
63ststrakL20, ^LM8prscdsr2536

U
im Zentrum der Stadt aus
sofort zu verkaufen. An¬
zahlung 20000 Mk . - Angeb.
unter K I 640 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Mattes

„
L » N « e"

MW . LE . « s » « MÄ

Sonntag, äsm
27 . ft!ov., ab 4 Abr

ausgsfäbrtvon bierm

Zn verkaufen eine
Helle MWO.

Anfg. Januar kalbdClaus v . Kämpen,
Holle bet Wüsttng.

Zu verlaufen eine
Neih . und eine 3rhg-

tiarmlsniM
(neu) , Bozen. Mod
Nadorst. Chauss . 31

Ä NOk ! gellcht

ÜZMNN-
lZMWlM

zu kauf , gesucht . An¬
gebote mit Preis u.
Beschr . unt . I S 630an die Geschst. d . Bl.

Gut erh. Wasch
u . Nachttisch ( Nutzb .)
zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . K B 636
an die Geschst. d . Bl.

Zu kaufen gesucht
W ZNWlZtt
(Rüde) , rasserein.

Angeb. unt . K D 638au die Geschst. d . Bl.

Habe einige hochtragende und frischmelkende

UMZ U« S WsZ»
zum Verkauf stehen erst!, auch in Tauschabzugeben
KENN« «S

lVüasobsv Zis eins gois
E « Z8 « IWÜSZL N

« V8s , ZZW» SS « EU
ANS LMLNSWKZLttNV»
sowie ilsoovisruog ovci /tuipoHerso slisr

stlöbsi , so wsociso Zis siob so ciis
iAöbsitisoiiisi -si von

kk . lWLLKSMMdZ
s i-ioclsosir . 29. NMsgZIg kstLM. Isi . 1S40

Prima neue

Zch« s8 MUMM
bis MOV Pfund Tragfähigkeit für 270 — Rm.
zu verkaufen. Offerten unter K E 639 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes

Gänsefedern
direkt ab Fabrik zuEngros-Preifen in In
gewaschener u . staub¬
freier Ware. Weiße u.
Launige z. Selbstreißen
P. Pfd. 1,75 Mk -, besteSorte p. Pfd. 2,75 Mk.
Wb . Gänserupf p . Pfd.
4 Mk. In Weiße Halb¬dauns P. Pfd. 6 Mk .,
schneeweiße Dreivierte!»
daune P. Pfd. 8 Mk .,
Vers. unt. Nachnahme
v. L Pfd. ab portofrei.
DlüMcnsteWdcckcn v.
Mk. SS — an p. Stck.
Nichtgsfallenes nehme
ich auf meine Kosten
zurück . Muster und
Preisliste gratis.

Pomincrfche
BettfcdcrnfabrtkOtto 8ubs,

Stettin -Grabow 247.

Verlause Sekretär,2tür. Kleiderschrank.
Näh. Burgstratze 30.

Umz .halber zu vkf.ein gut erh . Jmper .-herd, ein Sportwag.mit Verdeck, ein Auf¬
waschschrank , e . Tors¬und Kohlenkasten.

Auguststratze 741.

Kaufe gut geräu¬
cherte Landschink . u.
Speck . Angebote mitPreis und Gewichtunter I U 632 an
die Geschästsst . d . Bl.

HeckW'
Mk . 45 000,—Gelder aus Gutsver¬

kauf mündelsicher zu6—7 Proz . für hies.Gegend zu vergeben.
Näh. d. Treuhänder.Ang. u. B N P 4997an Ala, Hannover.

Wer gibt Schül.tn
g . Klavierunterricht?
Angeb. unt . I C 615
an die Geschst. d . Bl.

Z MZMZ
pWW,

in bestem Zustande,
verschiedener Formund billigster Preis¬lage von 250 an
zu verkaufen.
Johs . Rehbock L Co.

Thein-Pianos.
Elisenstraße 4,
Telephon 301.

Zu Verls. 9 Stück
Weiße Lockentauben.
Osternburg.
Bahnhofsallee 73.

M mW ! «

Zu verkaufen ein
Kuhkalb. Renken,

Hatterwüsting.
emZu verkaufen

MM.
SilbereiS , Cloppen-
vurger Straße 107.

Zu verkaufen
U « Z MWL

H . Büfselmann,

Ich kann unt . gün¬
stigen Bedingungen
WwMSWZM

ab geben in Posten
nicht unt . 10 0M

Rud. Meyer,
amtl. Auktionator.

IM
sofort gegen Hypoth.
zu verleihen.

I . A . Behnke,
Theaterwall 34.

evtl , mit kleinem Laser,für sofort zu vermiete«

FMWDWM M W «SZSI « M
Gottorpstrafte 6, Jndustriebaus

Sbessvvlmrms
N kMeae

unmittelbar am Bahnhof, mit Garten,
bestehend aus zwei Zimmern und Küche,
sowieNebenräumen, an ruhigeBewohner

für 40 .— Mark pro Monat. Bezugsfrei
auch von auswärts.

Rastede . Fr . Böser, Aukt.

Groß ^ elegant möbl.
Wohnung

auf 1 Jahr , evtl, länger, zu vermieten. —
Eilofserten unter V. 3 an die Filiale der
„ Nachrichten " , Lange Straße 45, erbeten.

Unter meiner Nachweisungsind in bester
Lage im Zentrum der Stadt gelegene

Büwräume
zu vermieten. Die Räume eignen sich auchals Verkaufsräume oder als Praxisräumefür Arzt oder Dentist.

MtMlMlt WMß,
Oldenburg, Markt 5.

Lebkliug
zu Ostern, evtl, frü¬her, mit gut. Schul¬
bildung , für Kontor
und Lager gesucht.

Georg Wehlau,
Kurz- und Spielwa¬

rengroßhandlung,Staulinie 5—5 a.

Suche für Sonn¬
tags einen

Mim
Reckemeyer,

Donnerschweer Krug

Eingeführter
NSZLS » L8 « T

evtl, tüchtiger
VCMZELGU

für Oldenburger Bezirk von Getreide-mrportfirmagesucht. Bewerbungen mitBild und Gehaltsansprüchen unterE D1806 beford . RudolfMasse , Hannover

Mehrere

gegen hohe Provisionen und feste Bezüge
gesucht . Auch Nichtfachleute werden ein-
gearbertet. Angebote an

Aukt . E. Memmen, Oldenburg,
Theaterwall 30.

Eilangevot.
Welche allst- . Per¬

son überläßt Wohn.-
berechtigten s. Woh¬
nung für zwei leere
Zimmer mir Balkon
in Lesiirem Hause?
Evil . volle Pension.
Angeb. unt . I V 633
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht zu Mitte
chrtl oder 1. Mai
eine MUmg

(für Auswärt . frei) .
Evtl , kann Hypothek
gegeben werden. —
Nachznsragenin der
Geschäftsstelle d . Bl.

Eins. Zimmer zu
vm . Kleine Straße 2.

Zu Vermiet , möbl.
Wohn- und Schlaf¬
zimmer init 2 Bett.

Auguststratze 49.

Horn.
Zu verkauf, mehr.Mantel und Anzüge.

Ackerstraße 10.

Gebrauchte, leere
LLZL«

-billig abzugeben von
- 8 —10 Uhr vormittags

Donnerschweer
Straße 68 !
Hochfeine

Zusammenlegbare

zum Bekleben mit Süßigkeiten

Lange Straße 45, beim Rathaus

mit allem Zubehör,
sehr billig

Uckerstrafte 13
Guterhaltener

Zu verkaufen

250 schwer

A « M»
zusammen 90.— Mk.

A « g , Wille«
Ofenerfelde

Nordermoor . Ver¬
kaufe oder vertausche
gegen Wetdevieheine
hochtragende

T« M
SWirZss - Ns 'WWkW

Wirr - WM
Lerchenstrafte 14,unten rechts

M . KGSSIMSAES'
Os^rüuäsi 1883 Littsrstrulls 15

MkTZs »- wissiS KWri'SSivz« 8rse,-
e-» 8zssL8M >- Als»««rM»ZssN «,»,

I 'sruruk 465

Hebsnstölisnäes KestutruvAMSu verbürgt

Zu verkaufen ein
TsßWlMk

mit Fliesen, 2slamm.
Gassparkocheru. ein
Schaukelstuhl wegen
Platzmang. bill. abz.
Haareneschstraße 21.

WM«
an Beamte zu gün¬
stigen Bedingungen
durch die Beamten-
Kred .- Gesellschaft m.
b . H ., Hamburg 1.
Vertrauensmann für
Oldenburg und Um¬
gebung: Theodor H.Meyer, Oldenburg i.Old., Rüthningstr. 9.

Molche«
Im Auftr . suche ich
40 VS RM.

zu 12 Nz . ZUeu
aus mehr. Jahre festaus zwei unbelastete
erstklassige Landstell,im Wert von 250 000
RM . anzuleihen.

Umgehende Angeb.erbeten an
Rechtsanwalt

und Notar Schiff,
Osterstraße 8,

Telephon 1116.

Gesucht auf sofort
oder später für
2 M ?.

eines beliebten Aus¬
flugsortes mit bester
Zugverbindung ein
junger Herr in vol¬
ler Pension, Beamt,
od . Angestellt . Auch
pass, für junges Ehe¬
paar . Angebote erbe¬
ten unter 100 post¬
lagernd -sandkrug.

Möblt. Stube zuvmt. Schlotzplatz 19-
Freundliches

ZWIM
mit voll . Pens. Prs
80 Näheres in d
Fil . Lange Str . 45,

I MAMBA
I . Mädch . s. zum

1 . Dez . od . spät, tu e.
Geschäst Besch , als

MWUmu.
Angebt, erbeten unter I O 627 an die
Geschäftsstelle d . Bl-

3UNUk MMN
in unaekünd. Stellggelernter Friseur uKellner, im Besitz e
Führerscheins 3b ,

^
passende Stella . Vor¬
stellung kann am 30
11. erfolgen. Angeüerb. unter K C 637
an die Geschst. d . Bl-

Zu vermiet, besser
mbl. Wohn-, Schlaf¬
zimmer und Küche,
ev. auch ohne Küche.
Ofener Chaussee 86.

Gut mbl. Zimmer
mit Balkon an bes¬
seren Herrn zu vmt.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Zu verm. e . schöne
abg . 3-Z.-Wohnung
mit Zubeh. (Neub.) .
Das. ein möbliertes
Zimmer abzugeben.

Eversten.
Brandsweg 35.

AM u. Kmmr
und ein kl. heizbares
Zimmer zu vermiet.
Humboldtstr. 30 ob.

WU - Ni)
WSM1M

u verni. an besseren
verrn . Ehnernstr. 17

ZMW Mädch«
17 Achte kit,

sucht Stellung . An¬
gebote erbeten unter
B 50 an die Filialed . „ Nachr ." in Varel.

sucht soforts i MMN oder späterStellung . Angb. un¬ter V 4 an die Fi¬liale Lange Sir . 45.

27 Jahre , sucht zum
1. Dezbr. oder später
Ausnahme als Stilder Hausfrau . Gefl.
Angeb . erbeten unt.
L 2839 an BüttnersAnn.-Exp., Hand.hof.

FltlWS Mädch«,
23 Achre,

Landw.tochter , größ
landwirtsch. Haush.längere Jahre selb¬ständig geführt, suchtStellung zum 1 . Ja¬nuar oder eher bei
Familienanschl. und
Gehalt. Angebt, un¬ter I H 620 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Suche KaMM«
aus erststelliae Hypotheken zu hohen Zinsen.

E . HcimsatK , Auktionator,Bergstraße 17 a. — Fernruf 536.

EM . Allstelknkdei
Verl . Geg . Belohng.
abz . Sedanstratze 27.

Fr . mbl. Zimmer
zum 1 . 12 . ges. Haa¬
rentorviertel bevorz.

Mulawfkh,
Haareneschstraße 55.

Zu vermieten

an ber.t. Dame. Nähe
Pferdemkt. Zu erst.
Geschäftsstelle d . Bl.

Vollständig einge¬
richtete abgeschloss.

mit Küche, Bad,
Speisekammer an
Wohnungsber. ab¬
zugeben . Die Wohn,
hat Zentralheizung,
Gas und elektrisches
Licht . Zu beseh . von
11 bis 1 ^ und von

bis 7 Uhr.
Ritterstraße 7li.

Bewerbungsmaterial
mutz t. Interesse der
Stellensuchend, um¬
gehend geprüft und
an die Einsenderwieder zurückgesandt
Werden . Das Mate¬
rial , besond . Licht¬bilder und Zeugnis¬
abschrift . . ist oft nurin wenig Exemplar,
vorhanden und für
Weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Männliche
Gesucht auf sofort

eiß lW
jWW LmMM

Ewald Jaritz,
Gaststraße 4.

Oldenburg mit Freistaat

W«
Angebote mit ausführl. Angabenüberbisherige Tätigkeit unt. H. G . 1SSS8an Ala Haafenstei « K Bögler,Hamburg 3«. Seitens der Fabrikwird jede erdenkliche Unterstützunggewahrt

Herren und Damen
mit größerem Bekanntenkreis istauch nebenberuflich von erstemHaus größere

ProVisirmseirmahme
geboten . Offerten unter I P 628an die Geschäftsstelle dieses Blattes

!. M
sosott gSSULtN

«Lkmskm Ssklkeil, »eüigengekiv/sl! §

TGO - AGG ? W » .
monatlich u. mehr mit nur zirka Mk . 30Anfangskapital. Erfolgr. Mitarbeitererh. außerdemFixum, Bürozuschußund
Schreibmaschine gratis . Verlangen Siesofort ausführl. Prospektmatertal. FürPorto und Muster erbitten wir 40 Pf .,die bet Nichtinteresse zurückverg . werden

WZ8DW E MWSSSSSZSWWS'
Wiesbaden, Hellmundstraße13

Weibliche
8rd«ü !ch«

Mädch«
für dreiviertel Tage
zum 1 . Dez . gesucht.
Frau H . Ludewigs,

Kirchhofstraße 2.
Gesucht für sofortoder später ein

krsMß-

nicht unter 15 Jah¬ren, mit gut. Schul¬
kenntnissen , s. mein
Kolonialwaren- und

einkostgeschäst nach
loppenburg t . Old.

Angeb. unt . K G 641
an die Geschst. d . Bl.

Suche krankheitsh.ein tüchtiges, zuver¬lässiges, kinderliebes,einfaches
jl!kM8 MVÄ « .

Frau C. Bischofs,Berne i. Old.

AMN« kindtt--
lsBes Mädch«

für klein . Haushaltsofort gesucht.
Völker , Huntestr. 23.

Kontorfräulein,
wch. stenograph. und
Schreibmasch . schrei¬ben kann u. an flot¬tes Arbeit , gewöhnt
ist , für technisch . Ge¬
schäft gesucht . Zuschr.m. Geh.anspr. u. D
3872 a . Büttners A.-
Exp ., Hand.hof , erb.

Suche aus baldmöglichstfür mein Auktions- und
Rechnung s st ellergeschäfteine zuverlässige

DUMsjlels
'
n

Selbige muß auch in der
Kurzschrift u . im Maschi¬
nenschreiben perfekt seinFreie Station im Hansemöglich.

Msss -, MSSGUWs MLZSLS«
- HU« S-Z8WSS8SLZL 'S Z. W,

Fernruf 23l

Gesucht auf sofort eine

ür mechanischen Betrieb.
sWg VABiDs , KsmOr . 46.
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